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Haakon.
Chriſtianiag, Anfang Januar.

Ein Glück, daß es mal wieder Neujahr wurde! So
bekam man doch von den Redakteuren in allen Zeitungen
zu wiſſen, welchen Segen das verfloſſene Jahr Norwegen
gebracht hat. Sonſt könnte man am Ende vergeſſen, daß
die Flagge dort droben auf dem Schloſſe nicht mehr zu
Ehren des ehrwürdigen Königs Oskar, ſondern des um
getauften Königs Haakon weht. Nun, von den verheißenen
Folgen dieſes Wechſels merkt man im Grunde noch nicht
allzuviel. Wie eindringlich und eifrig wurde uns nicht ver
kündet, daß, wenn erſt die Ehe mit Schweden gelöſt wäre
und das Land ſeinen eigenen Herrſcher hätte, Norwegen
einer neuen Blütezeit entgegen gehen würde, einer Aera
des allgemeinen Wohlſtandes und Fortſchrittes. Es wäre
allerdings etwas früh, jetzt ſchon über die Ergebniſſe der
Umwälzung urteilen zu wollen, aber die Verſprechungen
waren ſo glänzende und die Erwartungen ſo hochgeſpannte,
daß ſich unwillkürlich ein Gefühl der Enttäuſchung einzu-
ſtellen beginnt.

Einſtweilen machen ſich ſogar einige Nachteile der
Trennung bemerkbar. Trotzdem die Ernte des vergangenen
Jahres 40 Millionen Kronen Mehrgewinn als die des
vorigen Jahres brachte, herrſchen ſchlechtere Zeiten wie je.
Die Steuern ſind auf das äußerſte geſtiegen, in mehreren
Städten um 25 Prozent, was ſogar neuerdings royaliſtiſch
gewordene Zeitungen als den Beginn einer „legalen
Plünderung“ bezeichnen. Ein unerwarteter Zurückgang des
Handels wurde teilweiſe dadurch verurſacht, daß viele
ſchwediſche Firmen nach der Ländertrennng ihre Geſchäfts-
gemeinſchaft mit norwegiſchen gelöſt haben. Dafür haben
allerdings die Dänen ſchleunigſt die Gelegenheit beim
Schopf ergriffen und bereitwilligſt ihre Dienſte auch auf
geſchäftlichem Gebiete zur Verfügung geſtellt. So werden
z. B. in dieſen Tagen die beiden größten Verlagsbuchhand-
lungen Norwegens in däniſchen Beſitz übergehen, wodurch
ſich der däniſchen Ausbeutung norwegiſcher Geiſteskraft
neue Ausſichten eröffnen.

Was nun das Vorhandenſein eines eigenen Königs an
ſich anbelangt, ſo hat es bis jetzt wohl nur finanzielle Vor
teile gebracht. Die Oppoſitionspartei nannte zwar ſeine
vom Storthing auf 800000 Mark feſtgeſetzte Apanage einen
„politiſchen Taſchendiebſtahl“, aber da der König 40 Mill.
Privatvermögen beſitzt und wenigſtens zwei Millionen von
deſſen jährlichen Zinſen im Lande bleiben, bezahlt eigentlich
der König ſelbſt die Zeche. Wie es dem König bis jetzt in
Norwegen gefällt, läßt ſich natürlich nicht ohne weiteres
ſagen. Von der Bevölkerung mit großem Enthuſiasmus
empfangen, konnte er ſich doch nicht eines allzu feſtlichen
Eindruckes bei ſeiner Ankunft in Chriſtiania erfreuen.
Während der neugewählte Herrſcher ſchon auf der Fahrt
von Kopenhagen nach Chriſtiania war, beeilte ſich der demo-
kratiſche Storthing, ſämtliche zivile Uniformen in Norwegen
abzuſchaffen, und das durch däniſchen Pomp verwöhnte
Königspaar fand bei ſeiner Ankunft kein farbenprächtiges
Bild, ſondern nur eine Schar ſchwarzgekleideter Herren vor,
und die Fahrt zum Schloſſe mußten die Majeſtäten in einem
nicht allzu herrſchaftlichen Mietswagen, mit einem Privat-
kutſcher und einem privaten Diener auf dem Bock zurück
legen.

Die Norweger hoffen natürlich, daß das neue Königs
paar ſich recht bald wie zu Hauſe in ſeiner neuen Heimat
fühlen ſolle, aber daß dergleichen Akklimatiſierungen nicht
etwas ganz Leichtes ſind und ſich nicht im Laufe von wenig
Wochen oder Monaten vollziehen, das zeigt das Beiſpiel der
Dynaſtie Bernadotte im benachbarten Schweden. Wohl hat
der König zu ſeinem Wahlſpruch: „Alles für Norwegen“
gewählt, aber bekanntlich ſind dem norwegiſchen Staatsober-
haupt die Hände mehr gebunden, als überhaupt je einem
anderen Monarchen. Und außerdem bekamen die Norweger
nicht nur einen däniſchen Prinzen, ſondern vor allem auch
eine engliſche Prinzeſſin auf den Thron. Man hat ſchon
mehrere Male das neue Norwegen als einen engliſchen
Vaſallenſtaat bezeichnet, und unzweifelhaft hat der
neue „Schwiegervater Norwegens“ einen großen
Einfluß gewonnen. Wie ſehr er ſich um die norwegiſchen
Verhältniſſe kümmert, zeigt eine Ernennung der letzten
Wochen, welche in diplomatiſchen Kreiſen viel Aufſehen er-
regte. Als Kabinettschef und Sekretär König Haakons
wurde der Engländer Mr. Knollys, ein Bruder des
Lord Knollys, des alter ego und unzertrennlichen Freundes
des Königs Eduard, berufen. Das heißt, England hat
einen der nächſten Vertrauten ſeines Souveräns als ein
flußreichen Ratgeber neben den König Haakon geſtellt. Jn
Norwegen aber, das für großpolitiſche Träume nicht un
empfänglich iſt, greift man mit unverhohlener Freude nach
der entgegengeſtreckten engliſchen Hand, und wenn man ſich
auch ſagt, daß dadurch das Wohlwollen Deutſchlands ein
wenig ins kommen könne, ſo tröſtet man ſich damit,
daß der neue Freund auch ein ganz tüchtiger Soliſt im
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daß das engliſche Königspaar, ganz gegen Etikette und
Tradition, beſchloſſen hat, zur Krönung nach Drontheim
zu kommen, die nun endgültig auf den 24. Juni feſtgeſetzt
iſt. Die Erwärmung für England geht ſelbſt ſoweit, daß
ſie ſich auch auf das innerpolitiſche Parteileben zu über-
tragen anfängt. Jm „Muſterlande des Parlamentarismus“
ſitzen ſeit 400 Jahren die Tory und die Whig abwechſelnd
am Ruder. Eine Machtverteilung, die in Norwegen viel
Anklang findet. Hier liegt vielleicht der Ausgangspunkt
für eine neue Geſtaltung des politiſchen Lebens in Nor-
wegen. Die Sammlung aller politiſchen Parteien unter
einen Hut hat ſeinen Zweck erfüllt, die Selbſtändigkeit iſt
erreicht, es gibt keinen auswärtigen Feind mehr zu be-
kämpfen und darum können die friſchen Kräfte ſich nach
innen wenden. Denn die Loſungsworte des alten Björn
ſon: „Nicht Friede iſt das Beſte, ſondern daß man etwas
will“, legen die ewig ſtreitluſtigen Norweger ſo aus, als
wäre das politiſche ſowohl wie das geiſtige Emporkommen
des Landes von einer ſcharfen politiſchen Parteigruppierung
abhängig. Es iſt mit der Einigkeit ſchon wieder aus, die
Rechte hat mit der Unionsaufhebung ihre Aufgabe gelöſt
und damit ihre Exiſtenzberechtigung ausgelöſcht. Wenn
die einſtweilen noch regierende Partei nicht die deutlichen
Anzeichen dafür verſtehen will, ſo ſchafft man ihr eben künſt-
liche Konflikte. Wie geſucht dieſe ſein können, geht am
beſten daraus hervor, daß die Exiſtenz des Kabinetts, ſo
unglaublich es ſcheinen mag, in dieſem Augenblicke von der
Beſetzung einer theologiſchen Univerſitäts-Profeſſur in
Chriſtiania abhängt. Die nächſten Tage werden zeigen, ob
dieſe Frage nicht ohne eine Miniſterkriſis zu löſen iſt.

König Haakon kann begreiflicherweiſe bei dieſen
Machenſchaften, vor der Hand nicht viel mehr, als einen
einigermaßen erſtaunten Zuſchauer abgeben. Er kann weder
perſönlich eingreifen, noch dieſen verworrenen Jntriguen
mit dem beſten Willen viel Jntereſſe entgegenbringen.
Glücklicherweiſe gibt es daneben noch andere Streitfragen,
die weniger ſchwerwiegend ſind, ſo lebhaft ſie die Oeffent-
lichkeit beſchäftigen. So hat man z. B. den Namen, den
der neue König ſich beilegte, allgemein ſehr beifällig auf-
genommen. Und ebenſo befriedigt war man mit dem-
jenigen, den der neue König für ſeinen Sohn, den kleinen
Kronprinzen, wählte. Dann aber entſtand ein großes Be
denken. Wie ſollte der Name des zweijährigen Kron-
prinzen richtig buchſtabiert werden „Olav“ oder „Olaf“?
Ein Komitee von Sachverſtändigen wurde vom Juſtiz-
miniſterium berufen und die gelehrten Herren haben jetzt
nach eingehenden Beratungen ihren Spruch gefällt:
„Olav“ ſoll der Kronprinz in Zukunft heißen. Das
iſt immer eine ſehr beruhigende Gewißheit, mit der man
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Daß die ſozialdemokratiſchen Agitatoren nicht nur inter-
national, ſondern daß ſie direkt antinational, dem
deutſchen Nationalſtaate feindlich geſinnt ſind, wird neuer-
dings wieder durch einen Leitartikel ihres
Zentralorgans bewieſen, welcher den Fran-
zoſen ganz offen Mut zu einem Angriff auf
das Deutſche Reich zu machen beſtrebt iſt.
Seiner Ueberſchrift nach ſoll dieſer Artikel allerdings nur
„ein Dämpfer für die deutſchen Säbelraſſler“ ſein; da es
ſolche Leute, wenigſtens in maßgebenden Stellungen, bei
uns gar nicht gibt, wie die eminent friedliche Politik Deutſch-
lands ſeit Jahrzehnten vor aller Welt bewieſen hat, ſo wird
durch ſolchen deplazierten „Dämpfer“ nur neuer Dampf
unter die ohnedies hochgeſpannten Keſſel der franzöſiſchen
Chauviniſten und Revanchepolitiker geleitet.

Anders kann es gar nicht wirken, wenn der „Vorwärts“
den Franzoſen vorrechnet, wieviel ungünſtiger in
moraliſcher und materieller Beziehung
die Situation Deutſchlands ihnen gegenüber
heute ſei als vor 35 Jahren. Damals habe Bismarck durch
ſeine Emſer Depeſchenfälſchung und durch die Vorſpiegelung,
daß die Franzoſen Abſichten auf das linke Rheinufer hätten,
die falſche Vorſtellung von einer Herausforderung, von
einem drohenden frevelhaften Angriff des „Erbfeindes“ auf
uns erwecken können. Dieſe falſche Vorſtellung ſei noch
durch ſäbelraſſelnde Aeußerungen Napoleons erleichtert
worden. Heute aber ſei allein unſere auswärtige
Politik überreich an Provokationen; nicht
nur das geſamte Ausland, ſondern auch die denkenden
(d. h. ſozialdemokratiſch denkenden) Kreiſe des deutſchen
Volkes würden die Veranlaſſung zu einem Kriege mit
Frankreich ſtets in Berlin ſuchen. „Die Zeiten ſind vorbei,
in denen die große (ſozialdemokratiſche) Maſſe des deutſchen
Volkes an die Tölpelei vom franzöſiſchen Erb
feind glaubte.“ Damit wäre die moraliſche
Poſition Deutſchlands viel ſchlechter
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Was nun die materielle, die militäriſche Poſition an
belangt, ſo dürften ſich die Franzoſen, meint der „Vor-
wärts“, nicht dadurch mit Beſorgnis erfüllen laſſen, daß
die Bevölkerung Deutſchlands ſo ſtark, viel ſtärker als die
Frankreichs, gewachſen ſei. Trotz dieſer Tatſache würde
Deutſchland auf einen Schlag höchſtens 2—3 Millionen
Mann an die Grenze ſchicken können, ein Mehr ſei un-
möglich, weil die Zahl der Verkehrsmittel und pekuniäre
Schwierigkeiten eine Beſchränkung auferlegten. Die
gleiche Truppenzahl aber könnte auch
Frankreich gleichzeitig ins Feld ſtellen; die
Deutſchen würden alſo nicht mit Uebermacht
auftreten können, und in erſter Linie dieſem
Umſtande hätten dieſelben, neben verſchiedenen
Glückszufällen, 1870 ihre Siege über die Fran-
zoſen zu verdanken. Die franzöſiſchen Führer hätten
damals, namentlich auch unter dem Einfluſſe des militäriſch
unfähigen Kaiſers, die größten Fehler gemacht. Auch ſelbſt
Sedan wäre nach dem „Vorwärts“ viel weniger ein Ver-
dienſt Moltkes, als „die Folge einer Verkettung unglück-
licher Verhältniſſe“, wie ſie in dem gegenwärtigen republi-
kaniſchen Frankreich ganz ausgeſchloſſen ſein würden.
Moltke war ja nach dem Urteil der männlichen und weib-
lichen Großmaul-Makkabäer im „Vorwärts“ gewiß kein
großer Feldherr, aber doch ein energiſcher General,
der ſich beſonders durch große Konſequenz auszeichnete. Das
ſei im Kriege viel wert. Heute, wo das Deutſche Reich
„im Zeichen des Zickzack ſtehe“, würde von konſequenter
Führung wohl nicht die Rede ſein.

Auch die ſtarken franzöſiſchen Grenzforts, welche vielen
Tauſenden angreifender Deutſchen das Leben koſten, den
Aufmarſch der Franzoſen ſichern müßten, werden zugunſten
der feindlichen Wehrkraft ins Treffen geführt.

Alle dieſe Ausführungen, getan zu einer Zeit, wo
auch nach Anſicht des „Vorwärts“ noch eine ſtarke
Spannung zwiſchen den beiden Mächten be-
ſteht, können gar nicht anders auf die franzöſiſchen
Revanchehelden wirken als ein Ruf: Nur Mut zum
Angriff, die Sache muß für Euch diesmal
viel beſſer gehen als 1870!“

Es genügt, dieſe antinationalen Auslaſſungen des
ſozialdemokratiſchen Generalſtabsorgans zur kritiſchen
Würdigung durch das deutſchnationale Volk niedriger ge-
hängt zu haben. Die Franzoſen werden hoffentlich von
der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit des
deutſchen Volkes durch eigene Beobachter ein
beſſeres Bild gewonnen haben, als es ihnen das
deutſchſprachige Umſturzorgan zeigt. Damit
dürfte die am Schluſſe des „Vorwärts“- Artikels durch-
ſchimmernde, wohl durch Rußlands Beiſpiel angeregte Hoff-
nung, durch einen für Deutſchland unglücklichen Krieg
ihrem Endziel, dem Umſturz der gegenwärtigen Staats-
und Geſellſchaftsordnung, nahe zu kommen, diesmal glück-
licherweiſe noch zu Schanden werden.

Aus dem Reichstage.
Nach debatteloſer Annahme eines ſchleunigen Antrages

Schrader (frſ. Vgg.) und Genoſſen auf Einſtellung eines Straf
verfahrens gegen den Abg. v. Gerlach gelangte am 12. Januar
ebenfalls debattelos in erſter und zweiter Leſung der am 17. De
zember 1904 unterzeichnete Niederlaſſungsvertrag mit Holland zur
Annabme, desgleichen genehmigte das Haus in erſter und zweiter
Leſung den Vertrag mit der Schweiz über die Errichtung deutſcher
Zollabfertigungsſtellen auf den linksrheiniſchen Bahnhöfen in Baſel
und ſetzte dann die erſte Leſung der Steuervorlagen fort. Abg.
Werner (D. Reformp.) begrüßte die Reichserbſchaftsſteuer,
forderte die Reichseinkommenſteuer, erklärte ſich aber gegen eine
Vermehrung der indirekten Steuern. Abg. Oſel (Ztr.) trug
Bedenken gegen die Tabak und Bierſteuererhöhung vor. Abg.
Gehyer (Soz.) bekannte ſich gleichfalls als Gegner der Tabak
ſteuer und polemiſierte gegen den preußiſchen Finanzminiſter Frhrn.
v. Rheinbaben; dabei trug ihm der Vorwurf der illoyalen Ver
drehung eine Rüge ſeitens des Vizepräſidenten Grafen Stolberg
ein. Auch Abg. Lichtenberger (natlib.) befürchtete von der
höheren Beſteuerung des Tabaks einen ſtarken Rückgang des Tabak-
konſums. Abg. Riff (frſ. Vgg.) erklärte ſich im Namen aller
elſäſſiſchen Abgeordneten gegen eine Ausdehnung der Erbſchafts
ſteuer auf Ehegatten und Abkömmlinge. Seine Bedenken unter
ſtützte mit Rückſicht auf die Finanzpolitik des Reichslandes der
elſaßlothringiſche Bundesratsbevollmächtigte, Unterſtaatsſekretär
Halle y. Nachdem noch Abg. Held (natlib.) Schonung der
ſchwächeren Schultern verlangt hatte, wurde die Weiterberatung auf
Sonnabend 1 Uhr vertagt.
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Zur Strafprozeßreform. Nach den Erklärungen, die

der bayeriſche Juſtizminiſter in der Kammer abgegeben hat,
darf mit Sicherheit angenommen werden, ſchreibt die „Neue
pol. Correſpondenz“, daß die Verbündeten Regierungen auf die
b der Schwurgerichte in Schöffengerichte,
wie ſie von der Strafprozeß- Kommiſſion vorgeſchlagen war,
h werden. Jn einer ſolchen Frage werde man
dem Widerſtande Bayerns ſicher Rechnung tragen, auch wenn
man an und für ſich die Reform der Schwurgerichtsverfaſſung
als einen Fortſchritt anſehe. Wenn aber wegen dieſer Ein
ſchränkung der Strafprozeß-Reform die Beſorgnis in
der Preſſe Ausdruck gefunden hat, daß die
Reform eine neue Verzögerung erfahren könne,



ſo liege es auf der Hand, daß ſolche Beſorgniſſe
ſich nicht rechtfertigen laſſen. Durch die Beſeitigung der
Frage der Schwurgerichte werde im Gegenſatz die Reform
leichter und einfacher ſie kann alſo ſchneller zum Abſchluß
gebracht werden, als wenn die Schwurgerichte in ſie ein
geſchloſſen werden ſollen. Die Annahme, als ob die Um
wandlung der Strafkammern in Schöffengerichte und die
Einführung einer ſchöffengerichtlichen Berufsinſtanz gegen-
über den Strafkammerurteilen mit der Reform der Schwur-
gerichte in unlöslichem Zuſammenhang ſtehen, werde kein
Kenner der Reformvorſchläge teilen. Es ſei ſogar leicht, dieſe
beiden Teile der Kommiſſionsvorſchläge voneinander u trennen,
und es dürfe deshalb auf die endgültige Beſchlußfaſſung der
Verbündeten Regierungen jetzt ebenſo beſtimmt gerechnet werden,
wie früher.

Die Duell- Interpellation des Zentrums (Abg. Roeren
u. Gen.) ſoll am Montag auf die Tagesordnung des Reichstages
geſetzt werden.

Mit dem verſtorbenen Biſchof Weber haben die deutſchen
Altkatholiken ihren zweiten Oberhirten verloren.
Dr. Weber, der im Jahre 1886 in Zülpich geboren wurde, war
urſprünglich römiſch- katholiſcher Geiſtlicher. Als Religionslehrer
am Mathias-Gymnaſium in Breslau habilitierte er ſich in den
ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in der philoſophiſchen
Fakultät der Breslauer Univerſität und erhielt dort eine ordent
liche Profeſſur für Philoſophie, die ſtiegen mit einem
Katholiken zu beſetzen iſt. Er trat 1870 mit Reinkens und Baltzer
gegen das Unfehlbarkeitsdogma auf und war bald
einer der Führer der altkatholiſchen Bewegung in Deutſchland.
Nach Beendigung des Kulturkampfes berief das Kultus-
miniſterium einen klerikalen Ordingrius für Philoſophie nach
Breslau. Weber, der hierdurch „kaltgeſtellt“ werden ſollte, ging
1890 nach Bonn, wo ihn der erſte Biſchof der Altkatholiken,
Reinkens, zu ſeinem Generalvikar ernannte. 1895 wurde er
Weihbiſchof und 1896 nach Reinkens Tode deſſen Nachfolger.

Zu den ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen in
Berlin am 21. Januar. Wie wir ſchon geſtern mitgeteilt
haben, hat der „Vorwärts“ nunmehr eine Erklärung ver
öffentlicht, „ein Straßen umzug ſei von der Berliner
Sozialdemokratie nicht beabſichtigt. Hierzu ſchreibt die
„Tgl. Rdſch.“: „Wir werden die letzten ſein, die ſich nicht
freuen würden, wenn dieſe Angaben die reine Wahrheit
enthielten; aber wir haben allen Grund, trotz der Erklärung
des Parteivorſtandes die Zuverläſſigkeit unſerer Angaben
erneut zu betonen, wobei uns nur die behauptete Mit-
wirkung des Miniſterpräſidenten als irrig bezeichnet wird.
Wenn man in 80 Verſammlungen die Köpfe bis zur Siede-
hitze bringt, ſo muß damit auch ein beſtimmter Zweck ver
folgt werden. Man will „Eindruck“ machen, und deshalb
lautet die Parole der Sozialdemokratie ſeit geraumer Zeit
nur noch: Auf die Straße! Der Parteivorſtand gibt
ſelbſt zu, daß ſeine „Ordner“ Auftrag haben, auch auf der
Straße nach dem Rechten zu ſehen; er ſagt nicht, daß er,
um angeſichts Dresdens das Blut und die Freiheit der
Arbeiter zu ſchonen, Straßendemonſtrationen
verboten habe! Das wäre ſeine Pflicht geweſen, wenn er
wirklich, wie er behauptet, ſeiner Verantwortung ſich be
wußt iſt; umſomehr, als die ſozialdemokratiſche Preſſe die
Dresdener Vorgänge mitſamt der Parole „Nach dem
Schloß!“ den Arbeitern in den glühendſten Farben ge-
ſchildert und ihnen außerdem unausgeſetzt Rußland
vorgehalten hat. Das ſind die eigentlichen, für die
Arbeiter beſtimmten Weiſungen des Parteivor-
ſtande s. Seine heutige Erklärung iſt für die nicht-
ſozialdemokratiſche Oeffentlichkeit beſtimmt, die er durch
ſeine Beteuerungen zur „Ordnungsliebe“ ſorglos machen
zu können glaubt. Sie beweiſt allenfalls, daß man nun,
nach Aufdeckung der Karten, eine andere, als die zuerſt ver-
abredete Taktik einſchlagen wird, daß man das Ziel aber
trotzdem feſt in den Augen behält.“

(Nachdruck verboten.

Die Wärmflajche.
Eine amerikaniſche Gaunergeſchichte.

Von Willy Ewald Siebert (Riga).
Reoisby iſt ein Städtchen in Jllinois U. S. A. Da es

nicht an der Eiſenbahn liegt, ſo weiß man ſelbſt in Chicago,
das nur eine Stunde guten Marſchſchritts nördlich iſt,
wenig von ſeiner Exiſtenz.

Eines ſchönen Tages ereignete es ſich, daß drei elegant
gekleidete Herren im Kabriolet vor dem „Hotel zu den drei
Roſen“ Antony Templetons vorfuhren und den beſten
Whisky für ſich verlangten. Das waren Charley Breddon,
James Thuiles und Taddy Brummelton, alles drei richtige
Gentlemens und luſtige Brüder, denen es auf eine Hand-
voll Dollars und ein paar kecke Späße niemals ankam.

Das erſte, was der dicke Taddy dem glatzköpfigen Hotel
wirt ſagte, war: „Nicht wahr, Sie ſind der echte Antony
Templeton?“ Und als ihm das beſtätigt war, fuhr er würde
voll fort: „So. Na, dann ſind wir ja hier an rechter Stelle.
Wir haben etwas für Sie, das Jhnen Freude machen wird.“

Antony riß ſeine waſſerblauen Augen auf, daß Charley
Breddon, der etwas nervös war, beſtürzt hinzuſprang und
ſeine beiden Hände vorhielt, aus Furcht, daß die Augäpfel
aus der Höhle rollen und zu Boden fallen könnten. Denn
der Fußboden war nichts weniger als ſauber,
jedes Jahr einmal, am Sonnabend vor der Karwoche, mit
Seife geſcheuert wurde.

Taddy Brummelton bat ſeinen Kameraden, er möge die
Ruhe bewahren, die einem Herzoge zukäme. „Verzeihen Sie,
ehrenwerter Gentleman,“ wandte er ſich wiederum an den
vor Ehrfurcht erſtarrenden Antony, „der Herzog von South
Goodevening iſt etwas leidend. Er hat im vorigen Jahre
eine Entdeckungsreiſe nach dem Nordpol im Luftballon
unternommen und dabei das Pech gehabt, aus einer Höhe
von 3000 Meter in das eiskalte Eismeer zu ſtürzen. Seit
dem ſind ſeine Nerven etwas empfindſam. Doch, was ich
gleich ſagen wollte: nicht wahr, man hat Jhnen vor einigen
Monaten tauſend Dollars aus einem Sekretär geſtohlen?
Antworten Sie mir, bitte; Sie können mir Vertrauen
ſchenken. Denn wir ſind gekomunen, Jhnen das geſtohlene
Geld wiederzubringen.“

Bei dieſen letzten Worten ging Thuiles zum Kabriolet
und holte unter dem Sitze einen Sack hervor, den Antony
ſofort als den ihm geſtohlenen wiedererkannte. Jetzt bekam

trotzdem er

er plötzlich ſeine Sprache wieder. „Ach, wie danke ich Jhnen,

Aus Rußland.
Das am 19. Januar ſtattfindende Feſt der Waſſer-

weihe, an welchem im vorigen Jahre der verhängnisvolle
Kartätſchenſchuß gegen das Winterpalais fiel, wird in dieſem

auf Drängen Trepows zum erſten Mal in e
tattfinden, wohin Deputationen aller Teile der Gardetruppen

zur Teilnahme an der Feier abgehen.
In den ruſſiſch- polniſchen Gouvernements

Warſchau, Plock und Siedlce wurden viele Hunderte von
ländlichen Gemeindevorſtehern, Gemeindebeamten und Bauern
verhaftet, welche während der Anarchie die Gemeindeverwaltung
poloniſierten und die Verwüſtungen ruſſiſcher Schulen duldeten.

Das offizielle Organ „Warſchawskij Dvewnik“ in Warſchau
veröffentlicht die amtliche Mitteilung von der Verhaftung des
Warſchauer Organiſationskomitees der Kampfrevolutionäre, das
ausſchließlich aus Juden zuſammengeſetzt war. Auch das
jüdiſche Revolutionstribunal, das Todesurteile in ſeinen Sitzungen
in einer Konditorei erließ, wurde verhaftet. Jm Flecken
Nowydwor wurden in der Geheimdruckerei eines Soldatenblattes
drei Juden, die Herausgeber, feſtgenommen.

Jn Kiew iſt vom Gouverneur auf Grund des Belagerungs
zuſtandes über 65 Perſonen, darunter Studenten und Frauen,
eine dreimonatige Gefängnisſtrafe wegen Abhaltung ungeſetz-
licher Verſammlungen und wegen Tragens von Waffen verhängt
worden.

Die Städte Lemſal und Salisburg in Livland
im Kreiſe Walk, wo das alte Schloß des Barons von Vieting
hoff eingeäſchert worden iſt, ſind von der Abteilung des
Generals Orlow beſetzt worden. Die Anzeichen der
Beruhigung mehren ſich.

Wie aus Diflis gemeldet wird, iſt ſeit dem 11. Januar
der regelmäßige Verkehr der Poſtzüge zwiſchen Tiflis, Baku,
Eriwan und Kars wieder hergeſtellt.

Ausland.
Großbritannien,.

Die engliſchen Wahlen
haben am geſtrigen Freitag, den 12. Januar, begonnen, doch
fanden nur zwei Wahlen ſtatt, und zwar in Jpswich. Am
Sonnabend werden 45 Wahlen erledigt. Die intereſſanteſten
dieſer Sonnabendswahlen ſind diejenigen in Mancheſter, die u. a.
über das Geſchick des Mr. Balfour und des Mr. Winſton Churchill
entſcheiden. Die Londoner Wahlen werden am 18. Januar er
ledigt ſein. Der äußerſte Termin für die County-Wahlen iſt in
England und Jrland der 27., in Schottland der 25. Januar.
Erſt am 28. Januar wird die Welt wiſſen, wie die engliſche
Nation entſchieden hat. Das Exekutivkomitee der britiſchen
ſozialiſtiſchen Partei erließ ein Manifeſt, in welchem den
Mitgliedern der arbeitenden Klaſſe geraten wird, ſich insgeſamt
der Stimmabgabe bei der allgemeinen Wahl zu enthalten.

Nordamerika,

Anſtrengender Marſch. Tarif-Fragen.
Die New-Yorker Blätter beſchäftigen ſich mit einem überaus

anſtrengenden Marſche, welchen die ſechſte Feldbatterie geleiſtet
hat. Die Batterie hat den 1100 engl. Meilen langen Weg von
Fort Riley (Kanſas) nach Fort Sam Houſton bei ſchlechtem
Wetter in 35 Tagen zurückgelegt. Ein Mann iſt infolge der
Strapazen umgekommen.

Nach einer Meldung aus Waſhington ſoll eine Verſtändigung
darüber erzielt worden ſein, daß noch vor dem 1. März d. J. im
Kongreß ein Geſetz zur Annahme kommt, nach welchem der
Dingley-Tarif als Minimaltarif und ein um 25 Prozent
höherer als Maximaltarif eingeſetzt wird. Der letztere
werde gegenüber denjenigen Staaten zur Anwendung gelangen,
die die amerikaniſchen Waren differenziell behandeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor und erſte Aſſiſtent

an der gynäkologiſchen Klinik der Univerſität Freiburg i. Br.,
Dr. med. Hugo Sellheim, iſt zum dirigierenden Arzt für die
Abteilung Frauenkrankheiten und Geburtshilfe an den allgemeinen
ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Düſſeldorf berufen worden. Auf

hochehrenwerte Gentlemen. Das macht mir wirklich eine
wahre Herzensfreude. Hatte das viele Geld, das mir die
Halunken geſtohlen haben, ſchon verloren gegeben.“

Dabei liefen ihm die Tränen über die roten Pausbacken,
und das Händeſchütteln wollte gar kein Ende nehmen. Nicht
um alles in der Welt wollte er aber zugeben, daß die Drei
jetzt vor beginnender Nocht nach Chicago zurückführen. „Sie
müſſen mir ſchon die Ehre erweiſen, in meinem ſchlichten
Hauſe zu übernachten. Und dann“ er zögerte etwas
„und dann möchte ich doch gern wiſſen, wem ich dies unver-
hoffte Glück zu verdanken habe.“

„Was meinen die Herren? Glauben Sie, daß wir dem
guten Manne da die Ehre geben können?“

„Jch weiß wirklich nicht begann der Herzog in
näſelndem Tone und gedehnt, „ob

„Euer Gnaden, Herr Herzog, ſagen Sie nicht nein,“
flehte Antony.

„Ja, aber,“ kam es näſelnd zurück, „hm, habt Jhr
auch guten Whisky, mein Lieber? Jhr müßt nämlich wiſſen,
daß mir ſeit jenem furchtbaren Sturz, von dem Euch mein
Freund, der Staatsanwalt, erzählte, na, kurz und gut,
der Arzt will es einmal ſo und darum kann ich nicht
anders.“

Jubelnd ſchrie Antony: „Was, Whisky? Na, wenn's
weiter nichts iſt. Davon habe ich den beſten im Keller, den
Jrland und Schottland hergeben. Ganz alten Trunk,
Gentlemen.“

Fünf Minuten ſpäter ſaß die ganze Geſellſchaft beiein-
ander vor voller Flaſche und Taddy Brummelton begann:
„Der Herr zu Jhrer Rechten, Sir Templeton, der gerade
Jhren Whisky probiert, iſt der engliſche Juſtizminiſter,
Seine Gnaden, der Herzog von South Goodevening. Er
hat uns die hohe Ehre ſeiner Begleitung geſchenkt, weil Jhr
Fall ihn ganz beſonders intereſſierte.“ Während Antony
aufs neue eine tiefe Verbeugung machte, goß ſich Charley
die zweite Auflage ins Glas.

„Und dieſer Gentleman,“ fuhr Taddy mit einer James
geltenden Handbewegung fort, „iſt der Polizeipräſident von
Chicago. Jn mir ſehen Sie den Erſten Staatsanwalt.“ An-
tony quittierte mit weiteren zwei Bücklingen.

Charley Breddon, der das Bedürfnis hatte, etwas zu
ſagen, ſchlug auf den Tiſch, daß die Gläſer klirrten und rief:

„Jetzt aber raus mit der Geſchichte, Gentleman Templeton.
Es beliebt mir zu wiſſen, wie man Euch die hübſchen Dollar
linge gemauſt hat, die wir Euch jetzt ſo unverſehens vor
Eure Plattfüße werfen.“

Taddy unterbrach ſeinen Kameraden. Mit Recht be-

eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann dieſer Tage der
ordentliche Profeſſor der Geometrie an der techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe, Prorektor Geh. Hofrat Dr. phil. Friedrich Schur,
zurückblicken. Zum Direktor des Provinzialmuſeums in Trier
wurde Dr. Emil Krüger ernannt.

Freiherr Anton von Perfall, der bekannte Romanſchriftſteller,
der zurzeit in Altenburg weilt, erlitt dort auf der Jagd einen
ſehr bedauerlichen Unſall. Die Pferde des Jagdwagens ſcheuten, der
Wagen fiel eine Vöſchung hinab. Perfall wurde aus dem Wagen ge
ſchleudert und kam unglücklicherweiſe unter den Wagen zu liegen, wobei
ihm die Rippen gequetſcht wurden.

Dem 100 000. Exemplar ſeines Romans „Hilligenlei“, das
in dieſen Tagen ausgegeben worden iſt, ſchickt Guſtav Frenſſen, wie
von ihm naheſtehender Seite der „Bergedorf. Ztg.“ mitgeteilt wird,
folgendes Motto vorauf, das zum richtigen Verſtändnis des Buches
beitragen mag
Seht hier die Bilder, die ich gemalt, von allerlei Krankßheit,
die uns jetzo verwirrt: von Sinnengier, Trägheit und Trunkſucht,
und von Goldgier, und Armut, und Lüge, und von der Seele
bitterer Not, die auf ſtaubigem Weg das Ew'ge verloren.
Notland hab' ich gemalt und wilde, mühſame Meerfahrt.
Fragſt du, warum ich das tat Aus Freude an Not und am Jrren
Aus Erbarmen malte ich dies. Es mache dich fähig,
das Geſunde zu ſeh'n, das Natürliche, und wie es jammert
unter der Peitſche der Gier und dem Joch der engenden Sitte,
und zu ſtellen dein Leben auf Grund, der heilig und ewig.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Beamte

der Militär Juſtizverwaltung. Den 3. Januar 1906. Volley,
bisher in der Feldſtelle des Ober-Kriegsgerichtsrats bei dem Kmdo. der
Schutztruppe für Südweſtafrika, unter Einreihung in die etatsmäß.
Kriegsgerichtsratsſtellen des Friedensſtandes dem Generalkommando des
XIV. Armeekorps zugeordnet. Katholiſche MilitärGeiſtliche. Den
12. Dezember 1905. Montag, Militär-Oberpfarrer des V. und
VI. Armeekorps in Breslau, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den
Ruheſtand verſetzt. Beamte der Militär Verwaltung. Den
21. Dezember 1905. Ulrich, Jntend.Sekretär von der Jntendantur
des IV. Armeekorps, der Charakter als Rechnungsrat, Schwarz,
Jntend.Regiſtrator von der Jntendantur des IV. Armeekorps, der
Charakter als Kanzleirat verliehen. Den 15. Dezember 1905. Die
Kaſerneninſpektoren auf Probe Gronefeld Edler v. Ottberger
in Brandenburg a. H. und Gärtner in Magdeburg zu Kaſernen
inſpektoren ernannt. Den 24. Dezember 1905. Weigt, Lt. der Reſ.,
bisher Lt. im Feldart.Regt. 52, als etatsmäß. MilitärJntendantur
Aſſeſſor bei der Jntend. des VII. Armeekorps angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde der Rote Adlerorden dritter Klaſſe dem

Profeſſor, Hofrat und Vorſitzenden des Hauptvorſtandes der Allgemeinen
Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft Kießling in Dresden der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe dem Direktor des Kunſtgewerbemuſeums
Dr. Graul in Leipzig, dem Direktor der Jnduſtrieſchule Profeſſor
Möller in Sonneberg i. Th., dem Verlagsbuchhändler und Erſten
Vorſteher des deutſchen Buchgewerbevereins Dr. Volkmann in
Leipzig und dem Fabrikbeſitzer Jahn (Franz) in Plauen i. V. der
Kronenorden vierter Klaſſe dem Architekten und Schriftführer des Haupt
vorſtandes der Allgemeinen Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft von
Mayenburg in Dresden und dem Verwaltungsdirektor des Deutſchen
Buchgewerbevereins Woernlein in Leipzig. Der Gerichtsaſſeſſor
Meyer in Mühlhauſen i. Th. iſt zum Amtsrichter in Ellrich ernannt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Barbier von Sevilla“ von

G. Roſſini.) Roſſinis „Barbier von Sevilla“ hat doch ſo gut wie
nichts von ſeiner urſprünglichen Wirkung eingebüßt. Die druollige
Handlung, die tüchtig mit Späßen aller Art gewürzt iſt, die köſtliche,
leichtgeſchürzte Muſik, die von Witz und Laune ſprüht, ſind Eigen-
ſchaften, die dieſem Meiſterwerke des italieniſchen Maeſtro noch lange
einen Vorzugsplatz im Spielplan unſerer Theater gewährleiſten werden.
Freilich ſo ganz anſpruchslos an das Können der Mitwirkenden ver
hält ſich Roſſini nicht. Verlangt er auch keine Walkürenſtimme und
Rieſenorcheſter, wie ſie das moderne Muſikdrama kennt, ſo fordert er
um ſo mehr Leichtigkeit der ſprachlichen Behandlung Eleganz der
muſikaliſchen Ausgeſtaltung und diskrete, aber rhythmiſch fein geſchliffene
Begleitung. Das alles ſchmückte die geſtrige Aufführung der Oper
nicht gleichmäßig, war aber doch ſo ausreichend vorhanden daß
trötz einiger kleiner Unebenheiten ein wohlgelungener Theaterabend zu
verzeichnen war. Herr Kapellmeiſter Gottlieb leitete die Oper mit

fürchtete er, daß der Whisky einen ſchlechten Einfluß auf
herzogliche Allüren ausüben könnte und ſagte in ernſtem
Tone: „Ja, das iſt es, was wir von Jhnen wiſſen wollen.
Es wird protokolliert und kommt ſpäter ins Staatsarchiv.
Alſo bitte, beginnen Siel!“

Antony ſteckte beide Hände in die Hoſentaſchen, dehnte
die Beine, daß alle Hoſennähte knackten und ſetzte ſein
pfiffigſtes Geſicht auf. „Es war am 10. April, nachts. Die
Kerls müſſen durchs Küchenfenſter eingeſtiegen ſein, das in
den Garten geht. Zuerſt haben ſie die Speiſekammer auf-
geſchloſſen und

Charley fiel ihm lachend ins Wort: und da haben
ſie Euch einen ganzen Edamer geſchluckt. Hahaha.“ Er
lachte, daß ihm die Tränen in den Whiskyhy liefen.

Antony riß den Mund vor Erſtaunen auf und fragte:
„Ja, woher wiſſen Sie denn das, Gentleman?“

Ruhig erklärte Taddy: „Das haben die Halunken in
der Unterſuchung geſtanden.“ Dabei warf er Charley einen
Blick zu, daß ihm die Luſt zum Reden verging.

Antony fuhr fort: „Ja, vom Edamer haben ſie nur die
Rinde übrig gelaſſen, die Spitzbuben. Na, und dann ſind
ſie ins Schlaf zimmer geſchlichen, haben die Kommode ge
öffnet und ſich den Sack zum Andenken mitgenommen. Als
meine Frau und ich am nächſten Morgen aufwachten, waren
wir beide ganz dämlich im Kopfe und das ganze Zimmer
roch wie die Hölle nach dem Zeugs, womit uns die Hallun-
ken betäubt hatten.“

James, der das Protokoll führte, ziſchelte Taddy etwas
ins Ohr, worauf Taddy bemerkte: „Ach ja, das hätte ich bei-
nahe zu fragen vergeſſen: Wie kam es denn, daß die Spitz-
buben ſonſt nichts mitgenommen haben? Hattet Jhr denn
nicht mehr Geld im Hauſe, als lumpige 1000 Dollars? Ein

teicher Mann wie Jhrl“
Antony lächelte geſchmeichelt von einem Ohr zum

andern Er hörte es gern, wenn man von ſeinem Reichtum
ſprach „Freilich, Gentlemen, war mehr Geld im Hauſe,
als dieſes. Jch bin keiner von den einfältigen Tröpfen, die
ihr Geld auf die Sparkaſſen und Banken tragen, damit die
Kaſſierer recht viel in den Kaſſen vorfinden, wenn ſie durch
nen wollen. Nein, ſo dumm iſt der alte Templeton
ni 4

Taddy nickte ihm beifällig zu und ſagte zu James:
„Das wollen wir wörtlich protokollieren, nicht wahr, Herr

Kollege? So verſtändige Anſichten bekommt man leider ſo
ſelten zu hören, daß es gut iſt, ſie zu Nutz und Vorbild der

„Nachwelt ſchwarz auf. weiß feſt zu legen.“ Und mit Aus-
druck wiederholte er: „Einfältige Tröpfe, die ihr Geld auf
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Gewiſſenhaftigkeit und Geſchmack. Ein klein wenig mehr Leben und
Beweglichkeit hätte er jedoch dem Enſemble einflößen ſollen. Das
Schwächſte blieb eigentlich die Ouvertüre, die im Figurenkram und
Rhythmus gar nicht exakt ging, obſchon das Tempo langſamer als
gewöhnlich ſchien. Frau v. Bo er hatte ihre Jndispoſition zum größten
Teil überwunden und ſang die Roſine mit Aufwendung aller ihrer geſang
lichen Vorzüge. Daß die ganze Figur etwas temperamentvoller hätte
hingeſtellt werden können, iſt eine Tatſache, die die Verdienſte
von Frau von Boer nicht ſchmälern ſoll. Der Graf Almaviva iſt
eine Rolle, die Herr Gruſelli ſtets anerkennenswert erledigt. Auch
geſtern durfte man ſeinem Geſange wieder mit Vergnügen zuhören.
Den liſtigen und ebenſo luſtigen Titelhelden des entzückenden Werkes
gab Herr Habich. Das erſte Auftreten dieſes Künſtlers, der in die
Stelle des Spielbaritons einrücken ſoll, habe ich verſäumen müſſen.
Sein Barbier war von muſikaliſchen Geſichtspunkten aus eine völlig
einwandfreie, gute Leiſtung. Herr Habich hat einen ſchönen Bariton
und weiß vor allen Dingen etwas damit anzufangen. Er iſt ſicher,
hat angenehmen Vortrag und bleibt frei von allen ſchlechten Angewohnheiten in der Tongebung. Offenbar reicht ſein ſtimmlicher Veſiß auch

für größere und höhere Aufgaben aus, als ſie die kleine Oper bietet.
Nicht völlig genügte ſein Spiel. Allerdings muß man hier berück-
ſichtigen, daß dieſer gewandte und geſchmeidige Schaumſchläger, den
Roſſini und ſein Textdichter mit Meiſterhand gezeichnet haben, zu ſeiner
idealen Verkörperung ſchauſpieleriſche Qualitäten verlangt, die nicht
jedermanns Sache ſind. Ein paar köſtliche Figuren ſtellten Herr
Aumann und Herr Birkholz auf die Bretter. Sowohl der zungen
gewandte, alte und eitle Quackſalber Bartolo wie der gravitätiſche
heimtückiſche Muſikant Baſilio trugen ihren gutgewogenen Anteil zum
Gelingen der Vorſtellung bei. Das Publikum amüſierte ſich über
Muſik und Handlung köſtlich und zeichnete die Darſteller mit vielem

Beifall aus. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. (Henrik Jbſen: Die Frau vom
Meere.) Eines der pſychologiſch intereſſanteſten Werke des
nordiſchen Dichters iſt unſtreitig ſeine Frau vom Meere“,
die uns den Dichter von einer ganz anderen Seite zeigt, als ſeine
anderen Werke. Wie ein Alpdruck liegt es nicht nur auf Ellida
ſelbſt, ſondern auch auf dem Zuſchauer, wenn er die Schilderung
der Seelenzuſtände Ellidas hört, und er glaubt ſelbſt an die un
heimliche Macht dieſer rätſelhaften Augen des geheimnisvollen
Fremden. Außerordentlich feinſinnig iſt auch der Schluß gedacht,
wo Ellida ſich erſt in dem Moment von der Macht ihres erſten „Ver
lobten“ losringen kann, als ihr Wangel volle Aktionsfreiheit
einräumt. Wie die Jbſen- Vorſtellungen im Neuen Theater im
allgemeinen als gut bezeichnet werden dürfen, ſo konnte auch die
geſtrige Aufführung der „Frau vom Meere“ befriedigen. Fräulein
Bergé, die für Jbſens Frauengeſtalten prädeſtiniert erſcheint,
ſpielte die Titelrolle wiederum mit voller künſtleriſcher Durch
dringung ihrer Aufgabe. Ein oft etwas allzu geſuchtes Mienenſpiel,

„Verziehen des Mundes uſw. ſind kleine Fehler, auf deren Ablegung
die Künſtlerin unbedingt ihr Augenmerk richten ſollte; ein Weniger

iſt in dieſem Falle ein Mehr. Sehr anſprechend gab Herr Jrwin
den Bezirksarzt Wangel, äußerſt ſympathiſch Frl. Mahlor die
Bolette, während Frl. Graben den grauſamen und doch ſo

liebeglühenden Backfiſch Hilde recht glaubhaft geſtaltete. Den
„Oberlehrer Arnholm gab Herr Olden zu inquiſitoriſch, etwas
zu viel Rektor Kroll; die beiden ſind doch ganz verſchiedenartige
Charaktere. Eine vorzügliche Leiſtung war der lungenkranke
Lyngſtrand des Herrn Grävenitz; es iſt dies um ſo höher anzu
ſchlagen, als es ſicher ſchwer iſt, die naive und kindliche An
ſchauungsweiſe dieſes armen Burſchen glaubhaft zu machen. Herr
Czimeg hielt ſich glücklicherweiſe von dem in dieſer Rolle häufig
begangenen Fehler, den „fremden Mann“ als fliegenden Holländer
zu geben, frei. Er repräſentierte in demſelben ein Weſen von
Fleiſch und Blut, wie es ſein ſoll. Eine gute Charge war der
Balleſted des Herrn Selle. Ein kleiner Teil des Publikums
bewies ſein „Verſtändnis“ für das Stück durch fortgeſetzte Heiter
keitsausbrüche. Wie wenig haben ſolche Theaterbeſucher, die über
unbedeutende Aeußerlichkeiten ſo unbändig lachen können und denen
der Lyngſtrand als die komiſche Figur des Stückes erſcheint, den
Geiſt der Jbſenſchen Muſe erfaßt. Man fühlt faſt etwas wie

Mitleid e.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Glucks „Armida“, vor zwei Jahren hier in der Bearbeitung
der Wiesbadener Hofbühne mit ſtarkem Erfolge gegeben, wird
morgen, Sonntag, zum erſten Male wiederholt. Halle iſt auch bis
jetzt die einzige Bühne Deutſchlands geblieben, welche die Oper
in der Wiesbadener Bearbeitung gebracht hat; und daß die Auf
führung hier möglich iſt, verdanken wir lediglich der muſtergültigen
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die Sparkaſſen und Banken tragen.“ James ſchrieb all
dieſes gewiſſenhaft nieder.

„Aber,“ begann Taddy aufs neue, „iſt es Jhnen nicht
gefährlich, ſo große Summen im Hauſe zu haben? Die
Spitzbuben, die Jhnen die tauſend Dollars geſtohlen haben,
hätten leicht auch das andere finden können, und dann?“

Ein liſtiges Lächeln glitt über Antonys Geſicht. „Sehen
Sie, Gentlemen, mit Jhnen kann ich ja offen reden. Denn
Sie haben mir zu meinem Gelde wieder verholfen und ſich
damit ein ſchönes Zeugnis der Ehrenhaftigkeit ausgeſtellt.
Sie werden es den Spißbuben gewiß nicht erzählen, was
ich Jhnen ſage, nicht?“

Taddy erhob ſich mit beleidigter Miene. Auch James
ſtand auf. Nur Charley, der Herzog und Whiskyminiſter,
blieb ſitzen, weil ihm das Aufſtehen nicht mehr ſo leicht mög-
lich war.

Beſtürzt ſtammelte Antony: „Aber Gentlemen, Gentle-
men! So war es doch nicht gemeint. Ein grobkörniger
Schuft will ich ſein, wenn ich Jhnen nicht vollſtändig traute.
Jhnen, die Sie mir mein gutes Geld wieder ins Haus ge
bracht haben.“ Dabei ſtreckte er Taddy ſeine breite
Hand hin.

Der Staatsanwalt zögerte einen Augenblick, als wollte
er überlegen. Als er aber in Antonys gutmütiges Geſicht
ſah, gab er ſeinen Widerſtand auf und ſchüttelte die ihm
dargebotene Rechte kräftig. „So wäre alles wieder in
ſchönſter Ordnung, nicht wahr?“ bat Antony.

„Jn ſchönſter Ordnung,“ beſtätigten die drei Herren
im Chorus.

„Alſo hören Sie,“ erzählte Antony in halblautem Tone.
„Es war zu gut verſteckt, das übrige. Darum konnten die
Halunken es nicht finden, trotzdem ſie alles im Zimmer
durchgeſtöbert hatten. Ha, ha, dieſe Schöpſe! Jch bin
überzeugt, daß ſie meine ſchönen Dollarſcheine in der Hand
gehabt haben. Und doch haben ſie nichts gemerkt.“

Taddy war ganz bei der Sache, der Fall war auch zu
intereſſant. Wieder ermahnte er James: „Jch bitte noch-
mals, möglichſt genau zu protokollieren. Eine ſolche ge
diegene Ueberlegungskraft findet man nur ſelten auf dem
flachen Lande. Davon könnten die Städter lernen.“ Und
zu Antony gewandt bemerkte er: „Ja, wenn wir ſolche
Köpfe, wie Jhren, ſehr ehrenwerter Herr Templeton, bei
der Polizei hätten!“ James und Charley, der inzwiſchen
auf dem Grunde der Flaſche angelangt war, pflichteten an
erkennend bei. Antony blähte ſich förmlich vor Stolz auf.
Er war ganz violett im Geſicht. Triumphierend ſagte er:

„Meine Fünftauſend, die ich in Scheinen habe, liegen
mir nämlich jede Nacht zu Füßen. Jch habe ſie in die

Einrichtung unſeres Bühnenhauſes und der glänzenden Ausſtkattung,
welche Herr Direktor Richards für dieſe Oper beſchafft hat.
„Armida“ beanſprucht einen überaus komplizierten maſchinellen
Apparat fliegende Gärten, Wandeldekorationen nach den Seiten
und von oben nach unten Einſturzdekoration) und bedingt, daß
der Spielplan nach den geplanten Aufführungen in techniſcher Hin
ſicht berückſichtigt wird. Sehr willkommen war daher der über
wältigende Erfolg des Herrn C. W. Büller mit ſeinem
„Strieſe“, der die Direktion zu einer Wiederholung des
Schwankes „Raub der Sabinerinnen“ mit dem beliebten
Gaſt am Sonntag nachmittag 336 Uhr veranlaſſen
konnte. Für dieſes Gaſtſpiel gelten die einfachen Schauſpiel-
Preiſe. Billettbeſtellungen für die Sonntags Aufführungen
nimmt die Theaterkaſſe ſchon heute entgegen. Der Wochenſpiel
plan bringt am Montag die letzte Aufführung der „Fle der
maus“ Roſalinde Fr. v. Boer; Dienstag: Erſt
aufführung des Sudermannſchen Dramas „Stein unter
Steinen“; Mittwoch, nachmittags 336 Uhr, zu kleinen
Schülerpreiſen: „Dornröschen“, abends 70 Uhr: Erſte
Wiederholung der Oper „Armida“; Donnerstag: „Der
Bettelſtudent“; Freitag: Repetition. Als nächſte
WagnerOpern ſind die „Meiſterſinger“ und „Triſtan
und Jſolde“ (13. Februar) in Vorbereitung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonntag) nachmittag 4 Uhr findet die zweite Jbſen
Extra- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. ſtatt, welche „Die Wildente“ bringt. Am Abend (8 Uhr
5 Minuten) hat die Direktion eine der beliebten Doppel- Vorſtellungenzu einfachen Preiſen angeſetzt, und zwar gelangt in derſelben zu Veginn

Heinz Tovotes, im Novitäten-Zyklus ſo erfolgreich aufgenommenes
dreiaktiges Junggeſellendrama „Jch laſſe dich nicht!“ zur Auf-
führung, dem die 14. Wiederholung des Luſtſpieles „Pharaos
Tochter“ folgt. Die Vorſtellung wird kurz nach 11 Uhr
zu Ende ſein, ſo daß auch auswärtigen Theaterbeſuchern Gelegenheit
geboten iſt, die letzten Bahnverbindungen noch zu erreichen. Am Montag
findet die letzte Aufführung von Henrik Jbſens fünfaktigem Drama
„Rosmersholm'“ ſtatt. Es ſei an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
emacht, daß nur noch einige wenige Jbſen- Vorſtellungen
tattfinden können, da das Repertoir nicht viele Wiederholungen von
Jbſen Werken mehr geſtattet. Auf vielfache Anfragen hin teilt die
Direktion mit, daß auch in dieſem Jahre wochentags nachmittags
Extra- Vorſtellungen zu den Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg.
ſtattfinden werden, und zwar iſt die erſte derſelben für Mittwoch, den
17. Januar, nachmittags 4 Uhr angeſetzt. Zur Aufführung kommt
Henrik Jbſens „Geſpenſter“, welches Werk bei der letzten Aufführung
ausverkauft war.

Zweites Burmeſter- Konzert. Der koloſſale Erfolg des
letzten Konzertes hat den großen Geiger Willy Burmeſter
veranlaßt, in ſeine nächſte Konzerttournee einen zweiten Abend
für Halle a. S. einzulegen, ſo daß am 1. Februar er. in den
„Kaiſerſälen“ noch ein Burmeſter- Konzert ſtattfinden kann. Die
Muſikfreunde werden die Gelegenheit, den phänomenalen Geiger
in dieſem Winter nochmals hören zu können, zweifellos mit großer
Freude begrüßen. Billettvormerkungen nimmt ſchon jetzt die
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch entgegen.

Kammermuſik. Auf den am nächſten Montag im Saale
der Berggeſellſchaft ſtattfindenden zweiten Kammermuſik- Abend,
der dem Andenken W. A. Mozarts gewidmet iſt, machen wir noch
mals aufmerkſam.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Januar.

Wetterbericht vom 13. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Maximum liegt im Südweſten bis Süden, eine tiefe
Depreſſion zieht über Nordeuropa dahin, in Deutſchland trübes,
regneriſches, mildes Wetter bedingend. Die Rückſeite dürfte
etwas kälteres Wetter bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar: Etwas
kälteres, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Nieder-
ſchlägen in Schauern.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar Zuerſt
ziemlich heiter mit Reif. Später Trübung, etwas wärmer,
windig, etwas Niederſchläge.

hihi in die Wärmflaſche geſteckt. Da ſucht ſie ſicher
keiner, was?“

Taddy ſchaute ihm mit offener Bewunderung ins Ge-
ſicht. Dann ſuchte er eine Weile nach Worten, um ſchließlich
ſeine ganze Hochachtung in das eine „Großartig!“ zu legen.
Und James fügte hinzu: „Sie, Templeton, Sie ſind das
größte hm das größte Genie von Roisby und
zehn engliſchen Meilen im Umkreiſe.“

Taddy aber verlangte, daß Antony dieſe Anerkennung
gleichfalls ſchriftlich bekomme. Haſtig ergriff er die Feder
und ſchrieb einige Worte auf ein Blättchen Papier. Alle
drei unterſchrieben das „Diplom“; dann wurde es Antony
zum Andenken überreicht, der es geſchmeichelt entgegen-
nahm.

„Jetzt aber iſt es wirklich Zeit, ſchlafen zu gehen,“ er-
klärte Taddy. „Wenn Sie alſo,“ wandte er ſich an Antony,
„wirklich darauf beſtehen, daß wir bei Jhnen über-
nachten

Templeton unterbrach ihn. „Jch bitte Sie, Gentlemen,
tun Sie mir die Schmach nicht an, mein beſcheidenes An
erbieten zurückzuweiſen. Jch weiß die Ehre, die Sie mir
antun, zu ſchätzen.“

„Gut,“ entſchied der Herzog, „wir wollen bleiben. Aber
Jhr müßt uns noch ſolch einen „Gruß“ (dabei wies er auf
die Whiskyflaſche) aufs Zimmer ſchicken.“

Das wurde natürlich mit Freuden gewährt. Eine
halbe Stunde ſpäter lag alles im tiefſten Schlummer.

Am anderen Morgen erwachten Antony Templeton
und ſeine gute Frau mit genau denſelben Kopfſchmerzen,
die ſie damals gehabt hatten, als ihnen die 1000 Dollars
geſtohlen wurden. Auch ſonſt war es ähnlich wie damals
zugegangen: der Sack mit den tauſend Dollars war nämlich
auch wiederum aus der Schublade verſchwunden. Nur
eine Abwechſelung hatten die Halunken in ihrem
Repertoir eintreten laſſen. Und ſie beſtand darin, daß ſie
diesmal auch die fünftauſend Dollars aus der „Wärm-
flaſche“ mitgenommen hatten. An ihrer Stelle lag der
Schein, das „Diplom“, das die drei Gentlemen am Abend
vorher unterſchrieben und Antony zum Andenken ausge
händigt hatten. Freilich hatte die Nacht eine unſcheinbare
Korrektur gebracht; es lautete nämlich jetzt ſo:

„Wir, die Endesunterzeichneten, beſtätigen hiermit auf Ehr
und Gewiſſen, daß Antony Templeton, das größte Rinoceros von
Roisby und zehn engliſchen Meilen im Umkreiſe iſt. Gott erhalte
ihn uns lange!

Taddhy, Staatsanlvalt.
Charleh, Herzog von SouthGoodevening,
James Polizeipräſident.“

Hamburg, 13. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt jenſeits von den Alpen, das Minimum (unter
741 mm) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das
Wetter bei ziemlich lebhaften, meiſt ſüdweſtlichen Winden trübe und
mild meiſt iſt Regen gefallen. Fortdauer des bisherigen Wetters
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr

Gebetſtunde. Vorm. 11 Uhr: m w Abends 72 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung Pred. M. Stemmler.
abend 84 Uhr: Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.
herzlich willkommen.

e

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Januar 1906.
Aufgeboten Der Feilenhauer Otto Stummer, Geiſtſtr. 3 und

Alwine Claus, Langeſtr. 21.
Eheſchließungen Der Kaufmann Kurt Franke, Leipzigerſtr. 82

und Thekla Fratſcher, Pößneck.
Geboren Dem Seiler Louis Wagner, Lindenſtr. 56, S. Hans.

Dem Stanzer Richard Koch, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Frieda. Dem Loko
motivhilfsheizer Karl Backhaus, aber 64, T. Charlotte
Dem Schieferdecker Wilhelm Schumann, Ritterſtr. 4, T. Charlotte.
Dem Arbeiter Andreas Kubiak, Liebenauerſtr. 171, S. Otto. Dem
Arbeiter Karl Mieth, Jakobſtr. 46, T. Anna. Dem Schmied Otto
Albrecht, Lindenſtr. 55, S. Otto. Vem Schneider Alfred Lehmann,
Mansfelderſtr. 11, S. Alfred. Dem Tapezierer und Dekorateur Paul
Becker, Meckelſtr. 8, T. Käthe. Dem Handelsmann Albert Stoye,
Bärgaſſe 2, T. Berta. Dem Stellmacher Wilhelm Springer, Mittel
wache 15, T. Martha.

Geſtorben Des Kupferſchmieds Max Schuſter T. Marie, 8 J.,
Pfännerhöhe 55. Des Malers Richard Brauer T. Elly, 9 Mon.,
Dryanderſtr. 13. Des Fabrikarbeiters Karl Seyfert S. Guſtav, 1 Mon.,
Kl. Ulrichſtr. 8. Der Schloſſer Anton Kribus, 25 J., Klinik. Der
Schneider Karl Herrmann, 28 J., Klinik. Der Bergarbeiter Auguſt
Kirſche, 25 J., Klinik. Die Wwe. Sophie Rocker geb. Brachert, 77 J.,
Gommergaſſe 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergingenieur Walter Thumann,
Halle und Thekla Körber. Der Arbeiter Reinhold Wernſtedt und
Marie Dannieß, Parey.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Januar 1906,
Aufgeboten Der Reſtaurateur Auguſt Meier, Leſſingſtr. 36 und

Anna Heyer, Hardenbergſtr. 40. Der Reſtaurateur Richard Reiher
und Julie Schulze geb. Boſesky, Ludwig- Wuchererſtr. 3. Der Drogiſt
Willi Hädicke, Jägerplatz 22 und Margarete Horn, Jakobſtr. 60.

Geboren Dem Konditor Paul Wetterling, Trothaerſtr. 2, S.
Kurt. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kliebe, Trothaerſtr. 50, T. Mar
garete. Dem Fleiſcher Oskar Wittig, Leſſingſtr. 21, T. Anni. Dem
Korkſchneider Otto Mennicke, Wörthſtr. 10a, S. Reinhold.

Geſtorben Der Hausmann Hermann Heger, 52 J., Paradeplatz 4.
Des Fabrikarbeiters Ferdinand Herrmann T. Frieda, 1 J., Trothaer
ſtraße 48b. Eliſabeth Leutgeb, 20 J., Albrechtſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 30--125 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25 35 Pfg. ühner, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Jw ein 1 Ztr. 3,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. auben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,50--3,75 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5—8 Pfg. Gänſe, i St. 4,00--7,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Haſen, pro St. 3,50 4,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20--1,30 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,85 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,65 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 10 Pfg. Butter, pro St. 63--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Meerrettich, 1 St. Pfg. Eier, pro Mol. 1,25 1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rote Rüben, 1 Mdl. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Oberſchweſter Seifert

aus Poſen. Frl. v. Schlieben aus Naumburg. Diakoniſſin Müller aus
Brebach. Frau Schwanzer aus Hirſchberg. Frl. Jngmon aus Dresden.
Frau Pohl aus Berlin. Pilos, mag. Junſela aus Helſingfors. Cand.
min. Brüggemann aus Wahlſtatt. Kaufleute: Schöllner aus Leipzig,
Rohäcek aus Mähren, Günther, Tiede, Löwenthal, ſämtlich aus Berlin.
M

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.
GSSGGSSSZBBWWBeGWBeBBWUammnnneannn

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Sbeling für Lokalez:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redakeion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Dienstag
Jedermann

Die Bezeichnung M „trockener Sect“
gelangte in Auf nahme, als ſich
die Geſchmacks gewohnheiten des
Publikums än derten. Während
in früherer Seit eine Vorliebe für
beſonders ſüße Schaumweine herrſchte, hat ſich im Laufe
der letzten 15 Jahre ein Umſchwung vollzogen zu Gunſten
eines weniger ſüßen (trockenen) Sectes. Die Sectkellerei
Kupferberg, Mainz, iſt dieſer Geſchmacksrichtung um ſo
lieber entgegengekommen, als die Vorzüge des Sectes bei
geringerer Süße (Doſierung) weit beſſer zur Geltung kommen.
Die Marke „Kupferberg Gold“ entſpricht durchaus der
jeweiligen Geſchmacksrichtung des Publikums, was die
ſtändig zunehmende Beliebtheit und der dominierende Ruf
dieſer Marke am beſten beweiſt. „Kupferberg Gold“
muß überhaupt als die hervorragendſte

deutſche Sectmarke angeſehen werden. los



Bis zum 26. Januar dauert mein dies jähriger

nventur-Ausverkau
In Kommender Woche sollen besonders die Restbestände meiner Imventur- Ausverkaufswaren geräumt werden.

Ausser sämtlicher

fertiger Damen und Kinder-Konfektion,
sowie fertiger Kleider, Blusen undl Morgenröcke

kommen der Restposten meiner zurückgesetzten

Seidenstoffe, v y en Poten Winter-, Sommer- und Zallstoffe
zu ganz besonders niedrigen Preisen zum Verkauf.

Auch in anderen Artikeln habe ich besonders billige Angebote, wie in
Unkerröcken, Tüchern, Tischdecken, Teppichen, Tischzeugen, Ceinensachen, Hettbezügen etc.

Ich mache ägeanf aufmerksam, dass mein ver bezüglich der Reellität der Waren und der billigen Preise
Weit über den Durchschnitt Inventur Ausverkäuſen steht.

2 Halle a. S.,eodor Räühlemann, J 97.

W III neten Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigleit.

Bestand an eigentlichen Iebensversicherungen mehr als 890 Mill. AIk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als 463 5Die stets hohen Ueherschüsse kommen unverkürzt den Versicherungs-

nehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zurückgewäbrt.

es 2 Sehr günstige Versicherungsbedingungen:Möbel- Fabrik und Mag 421n Unverfallbarſceſt sofort, Onanfechtharkeit und Weltpoſice nach 2 Jahren.

Vereinigter Tischlermeister Dr. Wilh. Rasenh in Haſſe (Saale), Albreohtstr. 38. [675

Kl. Steinstrasse 6 Halle A. S. Fernsprecher 642

Ständige Ausstellung Vollständiger

Wohnungs- Einrichtungen.
Besichtigung ohne Verbindlichkeit höfl. erbeten.

d
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AMthee-Bonbon I Tvon vorzügl. Wirkung gegen Um vor Beginn der neuene Inventur- Ausverkauf n MJoh. Mitlacher,W 11. Tel. 2155. Kleidler-Vodello,Luandwirtſchaftl. Lehr Anſtalt n. Molkerei 15. bis 25 Januar. 0

Ro Paletot-Kleider,
Bluson, Röcke

2 Gründl. Ausbildung zu
S Verwalt., Rechnungs

S führer, mtsſekretaär,
Molkereibeamten.

Stellennachw. Lehrpl.
durch Direktor Kraufe
Neue mod. Molkerei-Anlage. Jn 14 Jahren 2709 Schüler. r und ein grosser Teil von

Stoſſen in Wolle undGut ſitzende Korſetts Seiae zuvon 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [661H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Halle a. S., aussergewönnlich
POStstrasse 21. billigen Preisen verkauft.Fahnen 3

Reinecke, Hannover.

ſKamoelwoſſwaren golitzen Name Gient, Schulsache.
sind bei Unterleibsleiden, Serweieea nit w. Knahen- Mittelschule und Vorschule
rheum. Füssen unentbehrlich und werden auch
Personen, die leicht zu Erkältung neigen, stets mit Erfolg

ärztlich empfohlen.
Preisliste über Strümpfe, Unterzeuge, Garne, Decken

und Sechube.

Oscar ws Kameelwollwaren Haus, Halle a. S.,Branbanestr. 4,. Kein Laden. 114

in den Franckeſchen Stiftungen. [645
Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js. werden

täglich von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten ent
gegengenommen. Tauf- und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen.

Gentseh, Jnſpektor.

Kindergärtnerinnen-Seminar
gegr. 1878. Ausbildung 1 Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.Vratzke 8 Steiger haushaltungspensionat. Sturt
Wahlſfreie Teilnahme am Seminarunterrieht. e e [636re und Edelschmlede Empfoehl. aller Abgehenden in stets reichl. vorhand. Stell. Prospekt

Tann z2unterridcſt t. Mashen und Theatergarderoben- Verleih- Inſtitut

rtt nur Gr. Wallſtr. 7
eine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat ver I nle deren

Reifezeugnis zum einjährigen en berechtigt, beginntdas Schuljahr 1906 am r April. Stete Au cbt, b
de Erfolge. Proſpekte auf Vunſ r en reſts

Der II. Kursns unseres Unterrichts beginnt gegen Ende
Januar im Hotel Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse.Gefl. Anmeldungen bitten wir in unserer Wohnung bewirken Herren- und Damen-

zu wollen. [327F. Roceo, E. Rocco. Vniversitatstanzlehrer, r Masken-Kostüme
Blumenthalstrasse 11. Kurfürstenstrasse 8. bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. [519

Für die Inſerate verantwortlich: Saul Kerſten, Halle a. S. Telephon 156. h 4 x Mit 8 Beilagen.
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Sonntag

Geſchichtskalender.
14. Januar.

Jn Hannover ſtarb am 14. Januar 1874 der Aſtronom
Johann Heinrich von Mädler, welcher beſonders den Mond
zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen machte. Durch ſeine auf
Meſſungen beruhende Karte der Mondoberfläche haben wir die Beſchaffen
heit dieſes Himmelskörpers näher kennen gelernt. Von ſeinen Werken
ſei „Der Wunderbau des Weltalls“ erwähnt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Januar.

Ein neuer Kurs?
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns von geſchätzter Seite ge

ſchrieben:
„Wer die Ereigniſſe und Vorkommniſfe im kommunalen Leben

in der letzten Zeit aufmerkſam verfolgt hat, dem drängt ſich unwill
kürlich die Anſchauung auf, daß in unferer Stadt auf kommunalem
Gebiete in nächſter Zeit manches anders werden wird. Die Stadt
verordnetenwahlen waren bloß das Vorſpiel, die Ouvertüre zu
wichtigen Ereigniſſen; und in der Tat, wer, der es mit dem Wohle
unſerer alten Stadt Halle gut meint, würde es nicht freudig be
grüßen, wenn ſich auf dem Gebiete der Kommunalpolitik einmal
andere Strömungen geltend machten als die, die wir nachgerade
zum Ueberdruß kennen, die, welche von den radikalen Herren Stadt-
vätern im Parlament „gemacht“ werden!

Kleine Anzeichen von einem „ne uen Kurs“ brachte ſchon
die letzte Stadtverordnetenſitzung; an und für ſich vielleicht un
weſentliche Vorkommniſſe, und doch Symptome, die für die Zukunft
recht bedeukungsvoll werden können. Wer die Berichte geleſen hat,
ſah mit Befriedigung, daß die Wiederwahl der Herren Gygas
und Greßler zum erſten bezw. zweiten Schriftführer fich nur
unter einer nicht zu verachtenden Oppofition vollzog. Und
Herr Thiele, der Woortführer des ſozialdemokratiſchen
Fraktiönchens, der da glaubte, durch einen Gegenvorſchlag gegen
den neugewählten Herrn Stadtv. Dietzel für die „Kommiſſions-
kommiſſion“ den Herren Kommunalen einen beſonderen Dienſt zu
erweiſen, hatte ſich gehörig verrechnet und ſeinem Freunde, Herrn
Stadtv. Gieſe, einen ſchlechten Dienſt geleiſtet, denn er hat ihm
gezeigt, daß ſeine, Herrn Gieſes, Popularität im Stadtverordneten
ſaale bedenklich ins Wanken geraten iſt. Seit wann hokt übrigens
Herr Thiele den nach den Stichwahlen vom „Volksblatt“ ſo ſehr
mit Spott und Hohn übergoſſenen Kommunalen die Kaſtanien aus.
dem Feuer? Dieſe Eigenſchaft iſt uns an ihm ganz neu.

Alſo Herr Gieſe fiel hinten herunter und Herr Dietzel, der
von der Beamten- und Mieterpartei in den Rathausſaal geſandte
neue Vertreter, wurde gewählt. Nun, es wird dies Vorkommnis
für die radikalen Herren da oben die erſte, aber wohl nicht die
letzte Ueberraſchung bleiben, und es dürfte am Ende auch das
letzte Mal geweſen ſein, daß Herr Gygas zum Schriftführer ge
wählt wurde, weil vielleicht das nächſte Mal ſein Platz leer
ſein wird.

Man hat den Sozialdemokraten während ver letzten Wahl
kämpfe wenn ich nicht irre, geſchah es u. a. auch durch Herrn
Heiſer mit Recht vorgeworfen, daß ſie durch unnötige Debatten
über unweſentliche Dinge die Sitzungen ungebührkich lange hin
ziehen. Aber machen es gewiſſe Herren von den Freiſinnigen
beſſer? Man braucht ſich nur an die Debatte zu erinnern, die ſich
entſpann über den Vorſchlag des Magiſtrats, der Fernbahn Halle
Merſeburg ein kleines Plätzchen zur Errichtung eines Warte-
häuschens auf dem Riebeckplatze zu überlaſſen. Einer der Herren
ſagte ſogar, es ſei ein Wirtshaus in der Nähe, da könnten die
Fahrgäſte wartenk! Ein anderer wollte den Warteſaal unterirdiſch
haben, ein dritter verlangte ſogar, daß einer der großen Wagen
ſtets und ſtändig dort ſtehen ſollel Und unſern hochverehrten Herrn
Baurat Rehorſt, der ein ſehr niedliches Projektchen ausgearbeitet
hatte, ließen ſie einfach ſtehen. Unterdeſſen aber kommt es vor,
daß Damen, die, abends auf einen Wagen wartend, auf und ab
gehen, in beleidigender Weiſe fixiert oder gar beläſtigt werden.
Und daß die Fahrgäſte der Elektriſchen Halle-Merfeburg, ſoweit
es nicht Hallenſer ſind, nach Halle kommen, um dort Einkäufe zu
machen uſw., das berührt dieſe Herren Stadtväter gar nicht.

Dies und manches andere könnte ich, als eifriger Beſucher
der Stadtverordnetenſitzungen, noch weiter ausführen und zeigen,
daß man oft große Phantaſie beſitzen muß, um aus den Befſchlüſſen
der Mehrheit im Stadtverordnetenſagale das Allgemeine Wohl“
herauszufinden.

Möge der friſche Luftzug, der ſich anzuheben beginnt und ſich
auch durch die Gründung des neuen Halleſchen Bürger-
vereins ſo erfreulich bemerkbar macht, zum reinigenden Sturm-
wind anwachſen, der in den nächſten Wahlperioden noch manchen
wegfegen wird, der das allgemeine Wohl nur durch die Partei-
brille ſieht und nach der Parteiſchablone kneten möchte. Die
Stadt Halle der heutigen Zeit braucht andere

Männerl“ C. w.Hilfe für die Deutſchen in Rußland. Wie ein einziger
dringender Notſchrei klingt es aus vielen tauſenden zu Tode geängſteter
Herzen unſerer ſo ſchwer heimgeſuchten deutſchen
Brüder in Rußland: „Helft uns, rettet uns aus dieſer ent
ſetzlichen Not die uns der Greuel der Empörung bereitet
laßt uns nicht vergebens an Eure Menſchlichkeit, Euer Mitleid,
Euer deutſches Herz appellieren lindert die Wunden, die uns
hier von dem entfeſſelten Pöbel täglich, ſtündlich in ſo grauſamer
Weiſe geſchlagen werden.“ Es iſt unmöglich, daß diefer Notſchrei
ungehört in unſern deutſchen Gauen, unſern deutſchen Herzen verhallen
ſollte wo wir doch unter den Segnungen des tiefſten Friedens
ungeſtört in unſerm Berufe wirken, in unſerm Heim fröhlich und
ſorglos dahinleben können! Wir müſſen hier, jeder nach ſeinen
Kräften und Vermögen helfend eingreifen unſere ſo arg bedrängten
Landsleute in Rußland ſollen und werden es erfahren, daß ſie nicht
ſchutzlos daſtehen, daß wir ihnen deutſche Liebe und Treue beweiſen.
Wie wir mit Befriedigung hören, hat ſich auch hier in Halle, wie
in faſt allen deutſchen Städten, ein Hilfsausſchuß gebildet, der,
mit dem Magiſtrat und Stadtverordneten Kollegium an der Spitze,
dazu auffordern wird, hier mit ſchneller, tatkräftigſter Hilfe einzu
greifen, wo es ſo dringend not tut. Hocherfreulich klingt auch die
Nachricht, daß die Stadt Halle ſelbſt, mit gutem Beiſpiele vorangehend,
500 Mark ſpendet. Der Alldeutſche Verband hat
Sammlungen zu diefem Zwecke auch in der Ortsgruppe
hieſiger Stadt eröffnet und ſind bereits verſchiedene Beiträge

an deren Schatzmeiſter, Herrn Kaufmann Albert Drechsler hier,
eingegangen. Wie wir weiter erfahren, beabſichtigt dieſer Ortsverband
den 18. d. Mts., als dem Gedächtnistage der Begründung des Deutſchen
Reiches, zu benutzen, um hier, in den „Thaliaſälen, abends 8 Uhr einen
öffentlichen Vortragsabend zu veranſtalten, der ſich mit dieſer gegenwärtig
brennendſten Frage beſchäftigen ſoll. Als Hauptredner wird an dieſem
Abend der Geſchäftsführer der Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes
in Berlin, Herr A. Geifer, ſprechen. Geiſer iſt als vorzüglicher Redner
bekannt und hat als Thema „Die Not der Deutſchen in Rußland“
gewählt. Außerdem ſollen uns noch vortreffliche Lichtbilder die
Stätten vor Augen führen, wo jetzt die Fackel der Empörung wütet
und den entfeſſelten Leidenſchaften Tor und Türen geöffnet ſind. Wir
machen ſchon jetzt auf dieſen hochbedeutenden, echten deutſchen Abend
aufmerkſam und bemerken, daß der Eintritt frei und jeder wahrhaft
Nationalgeſinnte, jede deutſche Frau, jede deutſche Familie hierbei
hochwillkommen ſein wird.

Zur Kaiſer-Geburtstagsfeier findet in althergebrachter Weiſe
am 27. d. Mts. nachmittags 5 Uhr im Kurſaale des Bades „Wittekind“
ein Feſtmahl ſtatt. Anmeldungen zur Teilnahme werden zu Händen
des Kurhauswirtes, Herrn Rohde, daſelbſt erbeten.

Leichenbegängnis des Geh. Banrats Brünecke. Es war eine
anſehnliche Trauerverſammlung, die dem ſo ſchnell Verſtorbenen die
letzte Ehre erwies es waren anweſend Vertreter der beiden ſtädtiſchen
Körperſchaften, an ihrer Spitze Herr Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude, ferner Vertreter aller Stände. Die ergreifende Trauerrede
hielt in der Kapelle des Nordfriedhofes Herr Prof. D. Witte Halle,
ein Verwandter von Herrn Geheimrat Brünecke. Derſelbe ſprach auch
das Bebet am Grabe.

a n

Chriſtlicher Verein junger Männer. Ueber das Thema:
„Blicke in die Vergangenheit der Stadt Halle a. S.“
wird Herr Rektor Grothe am Sonntag, den 14. Januar, abends
8 Uhr im Chriſtl. Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, einen Vortrag
halten, zu welchem jeder junge Mann eingeladen iſt und freien Zutritt hat.

Deutſche Krieger-Fecht-Anſtalt, Oberfechtſchule Nr. 52,
Halle a. S. (Protektorin: Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria.)

1. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2208 Mk., Beſtand 238,84 Mk. gegen 549,84 Mk. im Vorjahre.

14. Jannar 1906.

Dienstag, den 16. Januar, abends 8X Uhr im Vereinslokale „Reſtaurant
zum Markgrafen“, Brüderſtraße, findet die General-Ver-
fammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des
Protokolls. 2. Jahresbericht. 3. Rechnungslegung. 4. Vorſtandswahl.
5. Nächſte Wohltätigkeitsveranſtaltung. 6. Verſchiedenes.

K Die im Gemeindehauſe zu St. Georgen ſeit
einer Reihe von Jahren beſtehende Koch ſchule beginnt am Montag,
den 22. d. M., vormittags 9 Uhr einen neuen Kurſus. Bekanntlich
wird in dieſer Kochſchule von den Schülerinnen kein Unterrichts
honorar, ſondern nur eine geringe Entſchädigung für die eigene
Beköſtigung gezahlt. Eine große Zahl junger Mädchen hat hier
bereits ihre Vorbildung für eine Stellung oder für den künftigen
Hausfrauenberuf erhalten. Anmeldungen zu dem neuen Kurſus ſind
möglichſt bald entweder bei der Leiterin Frau Ohms, Saalberg 1,
oder im Amtszimmer des Gemeindehauſes zu bewirken.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichtsverein. Jn der nächſten
Monatsverſammlung des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins am
Dienstag, den 16. Jan., abends 8 Uhr im „Evangeliſchen
Vereinshaus“ wird Herr Profeſſor Dr. Brode vortragen über:
„Aus Leopold Rankes Frühzeit.“

Der Hanudwerkermeiſterverein hielt geſtern abend im Reſtaurant
„Mars-laTour“ ſeine gut beſuchte Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Schloſſermeiſter Schwarz, beglückwünſchte die
Mitglieder zum Jahreswechſel. Aus dem erſtatteten Jahresbericht iſt
zu entnehmen, daß 13 Vorſtandsſitzungen und fünf Mitgliederverſamm
lungen ſtattgefunden haben in letzteren ſind einſchlägige Vorträge
gehalten und über Handwerkerfragen verhandelt worden. Der Mit
gliederbeſtand ſtieg von 675 auf 680. Gewerbliche Ausflüge haben
drei ſtattgefunden. Die verſchiedenen Rechnungen wurden vorgelegt
und zwar: 1. die Hauptkaſſe: Einnahme 2304,04 Mk., die Ausgabe
2263,35 M., Beſtand 40,69 Mk. gegen 233,79 Mk. im Vorjahre. Das
Vermögen derſelben beträgt 765,9 Mk., gegen das Vorjahr weniger
t68,60 Mk. 2. Unterſtützungskaſſe in Sterbefällen Einnahme
2446,84 Mk. (einſchließlich 1032 Mk. von der Hauptkaſſe), u

as
Vermögen dieſer Kaſſe beläuft ſich auf 17 181,18 Mk., gegen das Vor
jahr mehr 1256,49 Mk. Da der langjährige Vorſitzende, Herr Schwarz,
aus geſundheitlichen Rückſichten ſein Amt niederzulegen genötigt war,
ſo wurde er in Anſehung ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ehren

mitgliede desſelben ernannt und ihm ein Diplom unter Glas und
Rahmen überreicht. Zum erſten Vorſitzenden wurde ſodann Herr
Merhaniker Kleemann gewählt. Jn den Vorſtand wiedergewählt
wurden die Herren Tiſchlermeiſter Vogler, chirurgiſcher Jnſtrumenten
macher Wallklenburger, Schloſſermeiſter Schwarz; neugewählt
auf drei Jahre die Herren Schneidermeiſter Stahlmann und Hut-
machermeiſter Tenner; auf zwei Jahre die Herren Glafermeiſter
Beuchert und Steinmetzmeiſter Wernicke.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt in Halle a. S.
veranſtaltete anläßlich ſeines zweijährigen Beſtehens am Mittwoch im
„Wintergarten“ einen Lieder und Luſtſpielabend. Das Hauptintereſſe
richtete ſich auf ſechs neue Lieder unſeres Mitbürgers, des Organiſten
Herrn Curt Herbſt, die durch den Vortrag des Fräulein Gertrud
Kappel und Herrn Ludwig Richter zu hübſcher Wirkung
gelangten. Ferner trugen zum Gelingen des Programmes bei Herr
Richard Herbſt durch den Vortrag einiger Lieder von Schumann,
Wolf und Schubert und Herr Metzner mit der Romanze aus dem
„Nachtlager von Granada“. Der gezollte Beifall hielt auch noch nach
dem von Herrn Metzner in Gemeinſchaft mit Fräulein Reichardt
vorgetragenen Duett aus Mozarts „Figaro“ an. Fräulein Müller
zeigte in einigen Liedern und Arien eine recht gute Stimme. Nicht
vergeſſen ſei der Vortrag einiger Doppelquartette unter kundiger Leitung
des Herrn Muſikdirektor Dreszer. Der Vorſitzende des Vereins trug
eins ſeiner Gedichte, eine Epiſode aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtande
behandelnd, vor. Herr Hurz ſprach das Gedicht: „Der Wandel der
Zeit“. Großer Beifall wurde auch gezollt, als die durchweg dilettantiſchen

Kräfte das Fuldaſche Luſtſpiel „Unter vier Augen“ flott herunter
ſpielten. Die ganze Veranſtaltung zeigt das emſige Streben des jungen
Vereins, und iſt ihm auch ferner das Beſte zu wünſchen.

Die Schuhmacher-Jnnung nahm in ihrer geſtrigen General
verſammlung den Jahresbericht und den Kaſſenbericht entgegen. Dem
Rendanten wurde auf Antrag der Rechnungsprüfer Entlaſtung erteilt.
Mehrere nach dem Turnus ausſcheidende Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Der Antrag, dem Halleſchen Jnnungsausſchuſſe als
Mitglied beizutreten, wurde abgelehnt. Herr Klinz hielt einen mit
Beifall Flaenomnwenen Vortrag über „Geſundheitliche Verhältniſſe im
Handwerk“.
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Halleſcher Zweigverein der J. A. Föderation. Mittwoch,
den 17. Januarx, abends 8 Uhr findet im „Reichshof“, Eingang
Kaulenberg, ein Vortrag von Frau Katharina SchevenDresden,
Vorſitzende des Deutſchen Zweiges der J. A. Föderation, ſtatt über
das Thema: „Die Teilnahme der Frauen am Kampf
gegen die Unſittlichkeit“. Der Eintritt iſt frei.

Jn großer Gefahr.
Uns wird aus unſerem Leſerkreiſe geſchrieben:
Daß täglich, ja ſtündlich die Wagen der elektriſchen Fern

bahn Halle Merſeburg einer großen Gefahr ausgeſetzt
find, daran denken vielleicht die wenigſten, die dieſe Kleinbahn be
nutzen. Dicht vor der erſten Station, „Roſengarten“, geht die
Staatsbahn Halle Kaſſel über die Merſeburger Chauſſee. Freilich
iſt eine Schranke an dieſer gefährlichen Stelle, die rechtzeitig vor
Durchfahrt eines jeden Zuges geſchloſſen wird. Um 344 Uhr fährt
ein Wagen der Kleinbahn fahrplanmäßig vom Riebeckplatze ab und
kommt faſt ſtets noch vor dem von Halle um 3 Uhr 54 Minuten
abfahrenden D-Zuge nach Kaſſel an der Ueberfahrtſtelle beim
„Roſengarten“ an, ſo daß er unbehindert über das Gleis hinweg-
kommt. Wenn dieſer Wagen aber aus irgend welchem Grunde eine
kleine Verſpätung vom Riebeckplatze aus hat, oder unterwegs ein
unvorhergeſehener Aufenthalt die Fahrt hemmt, dann kommt es
auch vor, daß er vor der bereits geſchloſſenen Schranke halten muß,
bis der D-Zug, der in ſolchem Falle ja ſchon längſt auf der Strecke
zu ſehen iſt, vorübergebrauſt iſt.

Jeedder, der öfter die Kleinbahn nach Merſeburg benutzt, weiß,
wie ſich die Ueberfahrt über den Bahnübergang vollzieht. Jn vor
geſchriebener Entfernung vom VBahnkörper bezw. der Schranke,
auch wenn ſie nicht geſchloſſen iſt, hält der Wagen, der Schaffner
ſpringt ab, begibt ſich ſchnell mitten auf die Gleiſe und hält nach
rechts und links ſcharfe Ausſchau. Hat er ſich überzeugt, daß die
Bahn frei und ſicher iſt, gibt er durch einen Pfiff das Zeichen zur
Weiterfahrt, worauf ſich der Wagen unverzüglich wieder in Ve
wegung ſetzt. Der Schaffner bleibt auf den Gleiſen ſtehen, bis
der Wagen über dieſe hinübergerumpelt iſt die Gleiſe ſind
nicht durchſchnitten und ſteigt dann erſt wieder auf.

So geſchah es auch am Sonnabend. Der Schaffner hatte
ausgelugt und gepfiffen, der Wagen ſetzte ſich in Bewegung, befand
ſich bereits zum Teil auf dem rechten Gleiſe, auf dem die Züge
von Halle aus fahren, und blieb auf dem Gleiſe
ſtehen. Natürlich iſt bei jedem, der die Verhältniſſe kennt und
weiß, daß ein Zug in der nächſten Minute fällig iſt, der Gedanke
an eine drohende Gefahr blitzſchnell bei der Hand. Ebenſo ſchnell
kam aber auch ſchon der Schaffner vom Bahnkörper nach dem
Hinterteile des Wagens zurückgelaufen, und die, die gleich mir den
Vorgang beobachteten, wußten nun, daß die Stange abgeſprungen
war, was ja ſonſt wohl nichts beſonderes iſt und was wir in der
Stadt auf allen Straßenbahnlinien täglich oft genug beobachten
können. Hier aber, in ſolch kritiſchem Momente,
hätte dieſer ſonſt ſo geringfügige Umſtand, der
in der Regel von Paſſanten kaum beachtet wird, die Urſache
zu einem unabſehbaren Unglück werden können.
Und tatſächlich war auch ſchon in gar nicht mehr weiter
Entfernung der De-Zug zu ſehen, der mit un-
heimlicher Schnelligkeit näher rückte. Aber ſchon
hatte der Schaffner mit ſicherem Griff die Leine gefaßt und die
Stange wieder eingelegt. Der Wagen ſetzte ſich augenblicklich nach
vorwärts in Bewegung und gelangte glücklich über beide Gleiſe
hinweg, die Schranke ſchloß ſich und nach einem Bruchteil einer
Minute ſauſte der DeZug über die Stelle. Die Gefahr war
dank der Umſicht und Energie des Schaffners diesmal glücklich
abgewendet. Wie aber, wenn der Schaffner nicht ſicher und ſchnell
eingegriffen hätte, wenn die Stange nicht ſchnell genug hätte
wieder eingelegt werden können oder wenn ſie während des
Paſſierens der Gleiſe noch einmal ausgeſetzt hätte? Die Zeit
war beängſtigend knappl! Es ſpielte ſich ja alles weit ſchnelker ab,
als es zu erzählen iſt.

Als eine ernſte Mahnung der göttlichen Vorſehung aber ſollte
es doch angeſehen werden, ſolche Vorſichtsmaßregeln zu
treffen, daß eine Kataſtrophe ſo gut wie unmöglich gemacht wird.
Nicht meine Aufgabe kann es ſein, hier dahin zielende Vorſchläge
zu machen, das muß den maßgebenden Stellen überlaſſen bleiben.
Aber für meine Pflicht habe ich es gehalten, den Vorgang in allen
Einzelheiten, ſo wie ich ihn geſehen und beobachtet habe, wahrheits-
getreu und gewiſſenhaft zu ſchildern und der Oeffentlichkeit zu unter
breiten, damit jedermann weiß, daß hier etwas geſchehen muß
und daß das intereſſierte Publikum das Recht, ja die Pflicht hat,
mit aller Entſchiedenheit darauf zu dringen, daß die Möglichkeit
einer furchtbaren Kataſtrophe aus der Welt geſchafft wird, ſolveit
das in menſchlicher Gewalt liegt. G. W.

Das Platzkonzert, welches am Sonntag, den 14. d. Mts. vor
dem Stadttheater durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
ausgeführt wird, hat folgendes Programm 1. „Kaiſer-Friedrich-Marſch“
von Jancovius, 2. Ouverture zur „Ernte-Cantate“ von Weber, 3. Ave
Maria“ von Schubert, 4. Szenen aus der Oper „Tannhäuſer“ von
Wagner, 5. Jntroduktion aus der Oper „Tell“ von Roſſini und
6. „Jndigo-Polka“ von Strauß.

Jm Apollotheater rufen allabendlich die Liliputaner
mit ihren entzückenden Darbietungen enthuſiaſtiſchen Beifall hervor.
Verſäume niemand, dieſe einzig in der Welt exiſtierende Senſation ſich
anzuſehen. Das Gaſtſpiel der kleinen Leute dauert unwiderruflich nur
noch wenige Tage. Von hier aus gehen die Liliputaner nach Paris.
Morgen, Sonntag, nachm. 4 Uhr findet die letzte große Schüler- und
Familien Vorſtellung ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Die Mauſerung der Vögel hat in den
letzten Wochen ſtarke Fortſchritte gemacht; abgeſehen von den Enten, Gänſen
und Faſanen, die bereits ihr Hochzeitskleid fertig ausgebildet haben,
zeigt ſich die künftige Pracht in erſter Linie bei den Pfauhähnen und
den Straußen und manchen anderen. Bekanntlich bekommen viele
Vögel, vor allem die großen Raubvögel, ihr endgültiges Gefieder erſt,
weun ſie eine Reihe von Jahren alt ſind. So ſei auf die vier See-
adler der großen Raubvogel-Volière aufmerkſam gemacht, von denen
einer bei der diesmaligen Mauſerung ſein charakteriſtiſches Alterskleid
bekommt Whit-Tail (zu deutſch Weißſchwanz) nennt ihn der Engländer.
Dieſe Bezeichnung, die auch in dem wiſſenſchaftlichen Artnamen
albicilla zum Ausdruck kommt gilt lediglich für das Alterskleid.
Von Jntereſſe iſt auch das augenblickliche Ausſehen desjenigen Pinguins,
der ſeit beinahe zwei Jahren im Garten iſt: während die beiden neu-
hinzugekommenen Exemplare z. Z. ein glattes Gefieder haben, iſt der
alte ſoeben wieder ſehr ruppig er mauſert nämlich zum zweiten Male,
nachdem er erſt in der erſten Hälfte des November gemauſert hat.
Dieſe Schnell-Aufeinanderfolge dürſte ſich mit dem kurzen Sommer der
Südpolargegenden und mit den entgegengeſetzten klimatiſchen Verhältniſſen
der nördlichen Halbkugel erklären laſſen. Jm übrigen ſei mitgeteilt,
daß bereits am letzten Mittwoch der Aufſichtsrat die Bilanz des Vor
jahres genehmigte und für die GeneralVerſammlung Sonnabend, den
3. Februar (nachmittags 5 Uhr) feſtſetzte.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, den 14. Januar, von nach-
mittags 34 bis abends 11 Uhr finden zwei Militär-Konzerte,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Artillerie- Regiments
Nr. 55 (Naumburg) und der geſamten Kapelle des Füſilier-Re
giments Nr. 36 ſtatt.

Stiftungefeſt des T. kommunalen Wahlbezirksvereins. Jn
recht harmoniſcher und ſchöner Weiſe beging geſtern der I. kommunale

Wahlbezirksverein ſein Stiftungsfeſt im großen Saale der
„Kaiſerſäle“. Jn die Ausführung des abwechslungsreichen hübſchen
Programms hatten ſich die Henſchelſche Kapelle und die
Saaletaler Sänger, im Männerquartett, geteilt, und es
muß anerkannt werden, daß beide Enſembles ſich nach Kräften be
mühten, gediegene, ernſte wie heitere Unterhaltung zu bieten. Jn
ſeiner Anſprache warf der Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Richard
Aßmann, einen zuſammenfaſſenden Rücklick auf das verfloſſene
Jahr, erinnerte kurz an die Stadtverordnetenwahlen und

trotzdemgab der Hoffnung Ausdruck, daß die Wahlen,

nicht ſo ganz im Sinne der Kommunalvereine ausgefallen ſeien, dennoch
unſerer ſchönen Stadt Halle zum Segen gereichen mögen. Die in ver-
ſöhnlichem Tone gehaltene Rede klang aus in ein freudig aufgenommenes
und erwidertes Hoch auf den Kaiſer. Die ſämtlichen Nummern des
Programmes, die exakten flotten Vorträge der Henſchelſchen Kapelle wie
die vokalen Darbietungen der Saaletaler Sänger fanden wohlver-
dienten Beifall. Nach Abwickelung des unterhaltenden Teiles trat
der Tanz in ſeine Rechte, auf den der prächtige Damenflor, der den
Saal zierte, mit Ungeduld gewartet hatte, und Jung und Alt huldigte
dem ſchönen Vergnügen mit beneidenswerter Ausdauer bis zum
Morgengrauen.

Aufſchrift auf den Steuererklärungen. Jn vielen Kreiſen des
Publikums ſcheint es als ein Mangel behördlicher Höſlichkeit angeſehen
zu werden, daß auf den zugeſchickten Formularen zur Steuererklärung
die Anrede Herr bezw. Frau fortgelaſſen iſt. Dieſe Weglaſſung iſt
jedoch wie alljährlich aus dem Grunde erſolgt, weil
es ſich im vorliegenden Falle nicht um eine An ſchrift (Adreſſe), ſondern
offenbar nur um eine Aufſchrift auf eine Urkunde handelt, die nur
zur Bequemlichkeit des betr. Steuerpflichtigen bereits von der Steuer
behörde auf das Formular geſetzt iſt. Ebenſo wird ſich z. B. wohl auch
kaum jemand in der von ihm gefertigten Auſſchriſt eines Teſtaments
ſelbſt mit „Herr“ bezeichnen.

Berichtigung. Jn unſerem geſtrigen Lokalartikel „Eine
behördliche Auskunftsſtelle für die Preſſe“ hat ſich im letzten Satz ein
ſinnſtörender Druckfehler eingeſchlichen. Der Satz muß lauten „Von
den Herren Stadt räten (nicht Stadtvätern) wenigſtens nehmen wir
nicht an, daß ſie das eine oder andere Blatt aus politiſchen Gründen
bevorzugen.“

Endlich gefunden. Die ſeit zehn Wochen verſchwundene
Elsbeth Giertzſch aus Halle, welche bei dem Stabsarzt
Dr. Geige in Wittenberg als Stütze in Stellung war, iſt daſelbſt
in der Elbe aufgefunden und von ihren Angehörigen nach Halle über
führt worden.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 10
Uhr ſtieß an der Ecke der König- und Landwehrſtraße ein Motor-
wagen der Stadtbahn mit dem Krankentransportwagen
des hieſigen Artillerie- Regiments zuſammen. Jnfolgedeſſen zerbrach am
Krankenwagen die Hinterachſe, und der den Wagen führende Unter
offizier wurde vom Bock geſchleudert und erlitt anſcheinend ſchwere Ver
letzungen, ſodaß er mittelſt Geſchirrs dem Garniſonlazarett zugeführt
werden mußte. Wen die Schuld trifft, konnte an Ort und Stelle nicht
gleich feſtgeſtellt werden.

Heimlich entfernt. Ein hieſiger Geſchäfismann hat ſich unter
Mitnahme ſeiner Wirtſchaft von hier heimlich entſernt. Wie man
hört, ſollen ihn finanzielle Schwierigkeiten (Hypotheken) zu dieſem
Schritte veranlaßt haben.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Karlsruhe, 13. Jan. Der „Bad. Beob.“ meldet, daß in
dem Befinden des erſten Vizepräſidenten der Zweiten Kammer,
Landgerichtsdirektors Lauck, eine Verſchlimmerung eingetreten
iſt. Er hat bereits die Sterbeſakramente empfangen.

Kaiſerslautern, 13. Jan. Der Reichstagsabgeordnete
Sartorius, der wegen Weinfälſchung kürzlich zu 3000 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden iſt, hat ſein Reichstagsmandat
niedergelegt.

Trier, 13. Jan. Ein junger Bergmann aus Lebach
(Kreis Saarlouis) iſt an Genickſtarre geſtorben.

Oldeliburg, 13. Jan. Die Amtshauptmannſchaft Weſter
ſtede verbot einen Vortrag des ſozialdemokratiſchen Redakteurs
Wagner aus Bant über die ruſſiſche Revolution und die
politiſche Lage in Deutſchland.

Eſſen, 13. Jan. Als ſozialdemokratiſcher Reichstagskandidat
für Bielefeld Wiedenbrück wurde Geſchäftsführer Severing
aufgeſtellt.

M.-Gladbach, 13. Jan. Die Mörder des Leutnants a. D.
Roos haben ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Außer dem
Kopfe trennten ſie den Ringfinger ab und verbrannten ihn mit
der geſamten Kleidung, um eine Entdeckung zu verhindern

Poſen, 13. Jan. Aus Schrimm wird gemeldet, daß die
Warthe ſtarken Eisgang zeigt. Der heutige Wiaſſerſtand
beträgt 2,08 Meter.

Dresden, 13. Jan. Der Maſchinenformer Max Wehner
und der Schneidergehilfe Emil Trink wurden heute von der
hieſigen Strafkammer wegen Aufruhrs, begangen gelegentlich
der Straßenkundgebungen am 3. Dezember, bezw. wegen Auf-
laufs und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu je einem
Jahre Gefängnis verurteilt.

Wien, 13. Jan. Aus Czernowitz in der Bukowina wird
gemeldet Jm Dorfe Czerleny in Beſſarabien zwangen Bauern
unter Führung des Gemeindevorſtandes die Juden durch
Todesandrohung auszuwandern. Aus ganz Beſſarabien
flüchteten daher die Judenfamilien nach der Bukowina.

Brüſſel, 13. Jan. Jnfolge der Ablehnung des zweiten
Teiles der Antwerpener Hafenvorlage durch die Kammer fand
noch geſtern abend ein Miniſterrat ſtatt, welcher über eine
Stunde dauerte. Ueber die darin gefaßten Beſchlüſſe iſt noch
nichis bekannt geworden.

London, 13. Jan. Die deutſch- engliſche Kommiſſion, welche
ſeit drei Jahren beſchäftigt iſt, die Grenze zwiſchen dem
Kongoſtaate und dem oſtafrikaniſchen Beſitze
r r und Englands feſtzuſetzen, hat ihre Arbeiten

eendet.
dieſelbe, welche bereits früher durch das deutſch engliſche Ab
kommen feſtgeſtellt worden war. Es wurde anerkannt, daß der
30. Grad ſüdlicher Breite die Grenze bildet; auf den Karten
iſt jedoch die Grenze zu ſehr nach Oſten verzeichnet, ſodaß ein
Gebietsteil, der bisher als engliſcher Beſitz betrachtet wurde,
tatſächlich zum Kongoſtaat gehört.

Die Lage in Rußland.
Tiflis, 13. Jan. Meldung der Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Privatmeldungen aus armeniſcher Quelle verſichern,
daß am 6. und 7. Januar als Koſaken verkleidete Tataren
zwei armeniſche Ortſchaften niederbrannten und die Bevölkerung
niedermachten. Andere Ortſchaften ſeien eingeſchloſſen. Wie
von amtlicher Seite gemeldet wird, herrſcht in dieſer
Gegend volle Anarchie, deren Unterdrückung nur mit
Hilfe von Truppen und Artillerie möglich iſt. Wie von
tatariſcher Seite gemeldet wird, haben Armenier fünf Ortſchaften
im Sangeſurſchen Bezirke zerſtört und geplündert. Das Komitee
der vereinigten revolutionären Parteien hat die Beendigung des
Aufſtandes angekündigt. Die Stadt iſt wieder belebt, und der
Handel beginnt wieder auch der Straßenbahnverkehr wird wieder
aufgenommen. Nachts durchziehen Jnfanteriepatrouillen die
Straßen. Morgen erſcheinen einige Zeitungen. Der Schul
unterricht beginnt am 22. Januar; andernfalls werden die
Lehrer entlaſſen und die Schüler ausgeſchloſſen. Der regel-
mäßige Bahnverkehr mit Kars und Baku iſt eröffnet. Ein
Teil des Batumſchen Bahnabſchnitts befindet ſich in den Händen

ſie à der Aufſtändiſchen. Der Surampaß iſt militäriſch beſetzt worden.

Die neue Grenze, welche feſtgelegt worden iſt, iſt

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Der Beſchluß vom 11. Februar
1904. nach welchem 10 000 000 Kronen 11 250 000 der
4 2 Pfandbrief Anleihen vom Jahre 1904 der Allgemeinen
Hypothekenkaſſe der Städte Schwedens inS tockholm zum Börſenhandel an der Berliner Börſe zugelaſſen
ſind, wird dahin abgeändert, daß an Stelle der Stücke Litt. A
Nr. 151 bis 250 über je 8000 Kr. 9000 im Geſamtwerte
von 800 000 Kr. 900 000 die Stücke Litt. C Nr. 1 bis 2000
über je 400 Kr. 450 l im Geſamttwerte von 800 000 Kr.
S 900 000 zum Börſenhandel zugelaſſen werden.

y. Die Landbank in Berlin erwarb von dem Ritterguts
beſitzer Max Klütz das im Kreiſe Greifenberg in Pommern be-
legene Rittergut Jatzel in einer Größe von ca. 1364 Morgen.
Das Gut ſoll unter Vermittelung der Generalkommiſſion zu
Frankfurt a. O. in Rentengüter aufgeteilt werden.

y. Jn der Elektrizitätsinduſtrie bereitet ſich, wie dem
„L. T.“ geſchrieben wird, eine ſehr wichtige Neuerung vor, die
von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft und der Aktiengeſell-
ſchaft Fried. Krupp gemeinſam betrieben wird. Es ſoll ſich dabei
um eine neue Art der Kraftübertragung aus dem elektriſchen
Strom handeln, zu der Krupp den Maſchinenbau und die Allge
meine Elektrizitätsgeſellſchaft die vorbereitenden Verſuche und den
Ausbau der neuen Erfindung in die Hand nehmen wird. Bei der
Diskretion, mit der die Sache von den beiden Unternehmungen
hen wird, iſt natürlich einſtweilen Genaueres nicht zu
erfahren.

—-y. Deutſche Waggon-Leihanſtalt. Die Verwaltung bean-
tragt für 1905 eine Dividende von 916 9 gegen 9 9 im Vorjahre.
Die Betriebseinnahmen ſind von 498 659 auf 605 000 C ge-
ſtiegen. Die Abſchreibungen betragen rund 200 000 A. gegen
1165 000 im Vorjahre.

y. Kirchner u. Co., Aktiengeſellſchaft, Maſchinenbauanſtalt
in Leipzig. Die Verwaltung hat einem Leſer des „B. T.“ unter
dem 10. Januar folgende Auskunft erteilt: „Der Ordereingang iſt
bis jetzt befriedigend geweſen; wir hoffen dies auch für die Folge.“

y. Zechau-Kriebitzſcher Kohlenwerke, A.“G. Aus Altenburg
wird den „L. N. N.“ gemeldet: Die Zechau-Kriebitzſcher Kohlen
werke „Glückauf“, Aktiengeſellſchaft in Zechau haben die Ober-
löthlaer Kohlenfelder auf hieſiger Flur erworben und beabſichtigen
darauf eine Neuanlage zu errichten. Ob eine Kapitalserhöhung
infolge dieſer Betriebserweiterung von der Geſellſchaft geplant iſt,
darüber verlautet noch nichts beſtimmtes.

y. Anhalt-Deſſauiſche Landesbank, Deſſau. Jn Aus-
führung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom Oktober
v. Js. das Grundkapital um 3 Mill. C ab 1. Januar dividenden-
berechtigter Aktien auf 12 Mill. A durch Ausgabe von Aktien
à 1500 t zu erhöhen, werden nunmehr die neuen Aktien, die von
der Deutſchen Bank übernommen wurden, den alten Aktionären
bis 29. d. Mts. zu 11414 9 derart angeboten, daß auf je 4500
alter Aktien eine neue à 1500 A erhoben werden kann, wobei Be
träge unter 4500 A. unberückſichtigt bleiben ſollen.

y. Die Bank für Thüringen, vormals B. M. Strupp in
Meiningen, beabſichtigt noch in verſchiedenen thüringiſchen Städten
Filialen zu gründen. Von eingeweihter Seite werden zunächſt Sa
ſeld, Neuſtadt a. d. Orla und Kahla genannt.

y. Zucker-Raffinerie Brunonig in Braunſchweig. Die Gene-
ralverſammlung beſchloß, den für 1904—1905 ausgewieſenen Ver
luſt von 100 740 C (bei 600 000 Aktienkapital) auf neue Rech-
nung vorzutragen.

y. Das Bromſyndikat hat am 1. Januar 1906 eine erhebliche
Preisermäßigung eintreten laſſen; dagegen wird die ander
weitige Meldung, daß das Syndikat von einer Seite definitiv ge-
kündigt ſei, in einem Berliner Blatte von zuſtändiger Stelle als
unzutreffend bezeichnet.

Zuckerfabriken. Die Zuckerfabrik Wreſchen hat die
diesjährige Kampagne beendet. Es wurden 1 620 700 Zentner
Rüben verarbeitet, gegen die vorjährige Kampagne 715 650 Zentner
mehr. Bei der Zuckerfabrik Frauſtadt wurden 1 286 683
Zentner Zuckerrüben verarbeitet gegen 800 000 Zentner in der vor-
jährigen Kampagne.

y. Preiserhöhung für Briketts und Preßſteine. Die der
Halleſchen Preisvereinigung angehörenden Werke haben die Preiſe
für Briketts und Preßſteine ab 1. April um 5 für den Doppel-
wagen erhöht.

y. Verband gezogener Drähte. Ueber die Verhandlungen
zur Gründung eines Verbandes gezogener Drähte werden zurzeit
von vielen Seiten Nachrichten gebracht, welche ein Zuſtandekomnen
des Verbandes für ausſichtslos erklären. Wie der „Bresl. Gen
Anz.“ mitteilen kann, iſt die Wahrſcheinlichkeit des Zuſtande
kommens des Verbandes garnicht ſo un wahrſcheinlich. Unleungbar
beſtehen große Schwierigkeiten, die man aber zu überwinden hofft.
Sollte der Verband in der geplanten Form und in der feſtgeſetzten
Zeit auch nicht verfekt werden, ſo werden ſich doch höchſtwahrſchein
lich Uebergangsbeſtimmungen treffen kaſſen, denen ſpäter der Ver
band gezogener Drähte folgen wird.

y. Aktienſpinnerei Aachen.
8 90 Dividende vor.

y. Die Hamburg- Amerika Linie hat bisher noch unbegeben
etwa 13 Mill. C h prozentige Prioritäts- Anleihe an die Nord
deutſche Bank in Hamburg verkauft. Einſchließlich des Erlöſes aus
dieſent Verkaufe ſtellen ſich die verfügbaren Mittel der Geſellſchaf!:
Ende des Jahres auf etwa 2512 Mill. A. (im Vorjahre etwa
16 Mell. A). Die von der Hamburg-Amerika-Linie in Ge
meinſchaft mit den Firmen Carlowitz u. Co. und Arnold Karberg
u. Co. in Shanghai begründete Werft und Lagerhaus-Gefellſchaf!
erklärt für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 18

Die Hamburg-Amerika-Linie hat nunmehr auch die Veſorgun
der Geſchäfte des Atlas-Dienſtes (d. h. der Linie zwiſchen New
York und Weſtindien), welche bisher durch die Firma Pim,
Forwood u. Kellock in NewYork beſorgt wurde, in eigene Regie
übernommen.

y. Howaldwerke in Kiel. Die Geſellſchaft iſt, wie das „V
T.“ hört, für das Geſchäftsjahr 1904/05 nicht in der Lage, ein
Dividende zu verteilen. Für 1903,/04 waren 4 56 verteilt worde
Ueber die Gründe dieſes ſchlechten Ergebniſſes iſt noch nichts bekannt
gegeben worden.

y. Mülheimer Bergwerks-Verein. Jn rheiniſchen Blättern iſt
die Dividende des Mülheimer Bergwerks-Vereins neuerdings auf
8 96 geſchätzt worden, während eine frühere Schätzung bekannklich
auf 9 9, wie im Vorjahre, lautete. Die „B. B.Ztg.“ hört nun
aber, daß ſelbſt dieſe Taxe noch zu niedrig geweſen ſei und ſoga
auf 10 5 gerechnet werden könne.

y. Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt. Die oberſchleſiſche
Eiſeninduſtrie iſt gegenwärtig vollauf beſchäftigt. Die meiſten Auf-
träge liegen freilich noch aus dem verfloſſenen Jahre vor. Die Zahl
der neu eingegangenen Aufträge iſt zurzeit, wie alle Jahre, nicht
bedeutend, doch erwartet man allgemein ein günſtiges Frühfahrs
geſchäft, ſodaß auf eine weitere feſte und ſteigende Tendenz des
Eiſenmarktes gerechnet wird. Die Anforderungen, namentlich in
Roheiſen, ſind außerordentlich groß, ſodaß nirgends Vorräte vor-
handen ſind und man den Aufträgen kaum gerecht werden kann.
Auch Walzeiſen geht gut, doch wird über den zu niedrigen Preis-
ſtand geklagt. Sehr flott iſt der Abſatz in gezogenen Drähten und
Nieten, auch ſind die Preiſe recht vorteilhaft und man erwartet, wie
der „Bresl. Gen.-Anz.“ mitteilen kann, zum Frühjahr ein weiteres
Anziehen der Preiſe für dieſe Produkte.

Ueber das ruſſiſche Vorſchußgeſchäft iſt noch nachzukragen,
daß Stücke von 500 bis 10 000 Francs ausgegeben werden ſollen,
die direkt ohne Emiſſion plaziert werden. Die Gelder werden in
Paris bleiben. Die Stücke werden in Paris bereits zu 471,70 Fres.
plaziert, was eine Verzinſung von 6 ausmacht.

Die Verwaltung ſchlägt wieder
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Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S. vom 13. Jan.
GWO”lAnGèWwow-wuow-o]Wpnnuru]Erman

es a rort. lletis tun er

Eallesche conv. 394 9 Stadt-Anleihe von 1882 u. o 37 99,000
Fallesche 39 90 fheafer-Anfeihe von 1883 a u. 10 352 99.006Hallesche 352 96 FStadf-Anſeite von 1886 a a. T 3338
Fallesche 892 90 Sſadf-Anſeite von 1892 39,Hallesche 4 Kadt- Anleihe unkündbar dis 1906 u. 7 4 101256
Fallesche 4 9 Sfadt-Anieite unköndbar bis 10071 75 a. 4 101,60b
Akener 32 90 Stadt Anleihe o. 7 132 7Erfarter 392 90 Sfadt-Anleihe J u. o 352 29,006Erfurter 4 90 Stadi-Anſeihe l von 1893 u. 10 101,750Erfurter 4 90 Stadt-Anſeihe von 1901 4 u. o 4 1101.756
Ealberstödter 392 90 Sſadf- Anleibe verschied.

Eoamburger 312 25 Sladt-Anſeſhe 22ZJerbster 32 9 StadtAnleihe a. 2 32.596Landschaftliche 392 90 Tenfral-Plandbriefe m a. 7 35 33.70B
Schsſsche 4 landschaffliche Plandbrieſe e 103,006Sächsische 392 90 landschaftliche Pfanäbriefe u. 3 99,40BSächsische 3 90 lanäschaftliche Ptandbriefe a. 7 n ſern n
Sächsische 32 90 Provinziol- Anleihe verschied 3 99,00b
Enstrut-Regul. 392 90 Ohblig. (Bretl.-Hebra) u. 7 u 352 998,506
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anſeite m u. 4 101,006
Dernburger Naschinenfabrik Anleihe rückzahlhbar

103 0 7 e 4 101,250Eradkdort-ietlebener Berghau- Verein 4 90 Feil-

Schuldverschreibungen unköndbar dis 1910 u. 10 wülee 4 101,000
Cröllwitrer Papierfabrix, 490 ypoſt. Anleibe V u. /7 4 101.266
Eienburger Raffun-Manut. 452 90 H.-A. r. 102 90 u. i 4 102756
Eizenacher Hammgarnspinnerei 492 90 Obligot.

rückz. mit 102 90 u. 10 472 102,256Fabrik landw. Haschinen F. Dimmermann 8 Co.,

Agö., 4 90 Feilschuſdv. rüdtz. mit 103 90 u. o 4 1101,256Erude Glück auf 90 Obligafionen u. 100,606Halle-Hetistedter E. 0b. u. o v 95,50b0Hahe-Hettstedter 49 90 Eb. 0). u. 454 102,006Hallesche Straßenbahn 490 b. a u. 7 114 101,006Fördisderfer Zuckerfabrik 4 90 i u. 4 101,006
Ayffhäuserhütte Hypoth. Anleihe u. i 4 1101,006Raumdurger Braunkohblen ab9. Hypoth. An u. 7 191259Achsisch-Thür. Braunkohl.-Veru. 4 90 Schade. an. 1100,750
Schsisch- Thür. Braunk.-Verw. I. Anl. rüctz. 102 90 u. 77 4 1101,506Naldauer Braunkohſen 4 90 rückr. 102 90 i u. 10 4 102,906
Baldauer Brauukohlen 1902 4 90 rüciz. 100 90 /4 u. 10 S a 4 101,0060
Verschen-Weißenf. Fraunt. 4 Anleibe v. 1890 n u. 7 100.750
Verschen-Weifent. Braunt. 4 96 Anfeihe v. 1898 u. /10 4 1600.756
Ferschen-Weitenf. Braunk. 4 90 Anſeide v. 1902 u. 4 101,256
Leiter Paratf. u. Solarölfabrik Anleihe I u. 7 4 1100,506
Halesche Bankverein Aktien 4 158,006Spar- und Vorschubbank- Aktien 27 2 4 57,006Ammensorfer Papferfahrik- Aktien 7 12 16 4 271,006
Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien 4 I 263,000
Bernburger Naschinenfabrik- Aktien n 9 zCröllwitter Papierfabrik- Aktien 12 15 4 2363,00B
Cöpnerner Nalztabrik- Aktien 18 11 10 4 130,006Börstewita-Raftmannsdorfer Braunk.-Ind.-Abfien 7 252 2 4 53, 00B
Börstewitz-Fattwannsdorfer Braunk.-Vorz.-Anfien 7 5 4 100,00B
kilendarger Kattun-Manufaktur- Aktien 6 5 4 104,006Feldschlööchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 39,00B
Klauziger Zuckerfabrik Aktien 6 10 2 4 (1I119,006Rolle-Hettstedter Eisenbahn-Akiien lit. A. bis

1908 garantiert 992 352 4 93,50BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 97,006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 225.993Kallesche Straßenbahn Aktien 271 452 4 130,00B
Halſesche Portland-Cementfabrik-Attien 1 119Uildebrandsche Mühſenwerke-Ahtien u 9 9 4 166,006Körbisdorfer Iucherfabrik-Arties s 9 4Kytfhäuserhütte Aktſer, 20 4 330,00BLandsberger Malzfabrik- Aktien 10 9 41278,00BHaumhburger Braunkohblen- Aktien 4 10 11 4 203,006
Miemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 4 110,00BKienburger Schloßmölzerei-Aktien o s 1102,00BKiebechsche Montanwerke- Aktien 14 1252 1155 4 217,000
Jöchs.-Thür. Praunkohlen-St.- Aktien 2 4 Sächs.-Ihür. Braunkoblen-Sf.-Pr.- Aktien Em. 5 SSächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien H. Em. 5 4
Valdauer Braunkohlen- Aktien 13 12 4 242,006
Wegelin 8 Häbner-Aktien 8 4 11432,756Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 16 4 272,00b6G
Zeitzer Maschinenfabrit- Aktien (chaede) 7 4
Zeitzer Paraffin- und Solaröötabrik-Aktien 9 10 4 182.500
Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 15 2 151,500Bruckdert-Nietlehener Bergbau-Vereins-Kuxo ohne Tinsen S e.

all. Kengelid. Pf. nnerschafts-Kure 430,006
Dle Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Man für ein Stück.

Viehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rindermarkt am Freitag, 12. Januar. Auftrieb: 559 Milchkühe,
311 Zugochſen, 140 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes
Es herrſchte ein mittelmäßiges Geſchäft Milchkühe reger und
bayeriſche Zugochſen langſam. Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe
und hochtragende Kühe: a) 4—6 Jahre alt Primakühe 440 465 AC,
I. Qualität, gute ſchwere 380 430 AC, II. Qualität, gute mittel-
ſchwere 275 345 A, III. QAualität, leichte Durchſchnittsware
180 275 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 280 350
II. Qual., mittelſchwere 180--280 e) hochtragende Färſen 225 330
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer A, III. Oualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. füddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein-felder I. Hualität über 12 Ztr. ſchwer 500 580 II. Qualität
10-12 Ztr. ſchwer 420 480 AC, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 550 590
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer 490 520 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. o) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 495——550 A. II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 440--500 AC, III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer

A. O. Jungvieh: 1. 1X Jahre alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 170 275 II. Qualität 150 190 zur Maſt
I. Qualität AC, II. Qualität AC, Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität AC., zur Maſt
I. Qualität II. Qualität 2. 1X--2 Jahrealt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
450 575 A. II. Qualität 270- 300 zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 500-560 II. Qualität 450 480 zur Maſt
I. Qualität 270 355 II. Qualität 235 265 A. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330--375 II. Aualität
250-300

r

WochenMarktberichte,

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 12. Jan. Die Nachfrage hat wieder eingeſetzt, wenngleich
auch das Geſchäft noch ziemlich ruhig liegt. Dagegen ſind die Preiſe
unverändert feſt und haben teilweiſe eine weitere Erhöhung erfahren.
Erdnußkuchen und -Mehl. Die feine helle Ware wird immer
knapper und deren Preiſe ſind weiter geſtiegen. Aber auch von den
gewöhnlichen Sorten wird nur wenig angeboten und für das Wenige
werden hohe Preiſe verlangt. Preis 154 170 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatmehl. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp, an Angeboten fehlt
es faſt gänzlich und die Preiſe ſind weiter erheblich geſtiegen. Da-
gegen iſt der Begehr anhaltend gut. Preis: 147-162 für
1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Es wird wieder mehr Ware angeboten,
die Preiſe ſind indes unverändert. Preis 137-- 148 c. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen ſind ſehr knapp
und die hohen Preiſe behaupten ſich. Preis: 132-138 C
für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Hiermit
liegt es ähnlich; die Preiſe werden wegen Mangel an Ware koloſſal
hoch gehalten. Preis: 156 165 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Bedarf iſt gut, die Ware iſt dagegen knapp
und die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Preis
106 112 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte,

RNew-York, 12. Jan., 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11, Jan.)

Warenbericht,
Baum-

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delütasch, Rilenburg,

wolle- Preis in NewYork 11,80 (11,80), Lieferung März 11,42
11,42), Lieferung Mai 11,50 (11,51 in New Ocrleans 11
112 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),

in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
7,90 (7,90), Rohe Brothers 8,15 (8,20), Mais*) per
Mai 61 (51 Juli 51 (51 Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 95 (958/5), Weizen ver Jan.

per Mai 92 (92/ per Juli 897 (897 per
Sept. 875 Getreidefracht nach Liverpool 2!7, (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 81/, (8],), Rio Nr. 7 perFebr. 6,75 (6,75), per April 6,90 (6,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,30 (3,30), Zucker 38/6 43 Zinn 36,90 37,25
(36,50 37,00), Kupfer 18,75 19,00 (18,75 19,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 12. Januar 1906.

10,42 Hambur oe arg loko waggonfrei.
eng 1906:10,45 c. Hamburg10/67 c. Magdeburg j waggonfrei.

Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 13. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,85—8,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,15-—6,35.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,45G, 16,60B. Mai 17,206, 17,25B.
Februar 16.706G, 16,80BV. Auguſt 17,606, 17,65B.
März 16,856G, 16,95B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 13. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

per Januar 16,45. Auguſt 17,55.
März 16,80. Oktober 17,65. Tendenz: ſtetig.
Mai 17,15. Dezember 17,80.

2öäA

Tendenz ruhig, ſtetig.

Tendenz: ſtill.

Kursnotierun Zeriiner Börse m 5 mer 2 Dhr machen

Produktenbörſe.
Berlin, 13. Jan. Der zunehmende Begehr nach trockenem

Roggen hat weitere Lieferungskäufe veranlaßt, ſodaß dieſer Ar
tikel anziehen konnte, zumal das Provinzangebot ſehr klein
war. Weizen auf Amerika feſter, Hafer bei knappen Zufuhren
ſtetig, Mais behauptet, Rüböl auf Paris befeſtigt.

Weizen per Mai 190,75 C, Juli 193,50 Sept.
Roggen per Mai 177,50 Juli 177,75 Ac, Sept.
Hafer per Mai 164,50 Juli 167,00
Mais per Mai 130,00 Ac, Juli
Rüböl per Mai 53,20 Oktober 54,50 A.

Börſe von Berlin vom 13. Januar.
Die Börſe eröffnete in ruhiger Haltung bei geringem Geſchäft.

Die Kurſe der leitenden Spekulationswerte ſtellten ſich zumeiſt auf
den geſtrigen Schlußſtand; nur Kohlenagktien ſprachen ſich feſter aus
auf die Meldung aus Eſſen, daß man von behördlicher Seite den
Wagenmangel für behoben hält und mit Beſtimmtheit hofft, daß für
die nächſte Zeit die volle Stellung der geforderten Wagen erfolgen
werde. Bahnen ſehr ſtill; Prinz Heinrich-Bahn feſt auf den
geſtrigen Dekadenausweis. Fonds durchweg zum geſtrigen Kurs-
ſtande gut behauptet. Schiffahrtsaktien anfangs auf Realiſierungen
etwas ermäßigt, nachher feſt und ſteigend. Jm ſpäteren Verlaufe
Banken zumeiſt feſter, Deutſche Bank höher, 242,40, Diskonto-
Kommandit 188,50, Dresdener Bank 165,50, Ruſſenbank bei 132,25
um 2 959 höher. Kohlenaktien abgeſchwächt; Deutſch-Luxemburger
feſt, 263,50; alles ſonſtige unverändert. Schiffahrtsaktien
ſchwankend. Tägliches Geld 4 Zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde bei eingeengtem Geſchäft Grundtendengz feſt und Kursſtand
unverändert. Gotthardbahn beſſer gefragt, 191,00. Privatdiskont
4 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 13. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.
Nach An Nach- Kafragg gebot frage gehotAdler-Aktien volle 12990 131 Cünthersüel 3950 4059Adler- Aktien 25 60 13390 13690 Hannov. Kaſi- Alten 9390 69590

Adolteglüct 1540 1575 Hansa-Silberberg 3050 3150Alexandershall 9900 10100 Kattotf 1350 1375Defenrod e. 8950 9100 Hedwigeharg r e n dBenthe zusammengelegt 8690 9026 eldburg 8890 892
Bismarckshall-Aktien 9290 94 UHeldrungen 4300 4375
Koarlzfund 10850 11000 Hermann i. 1325 1360Lentrum 2210 2240 mmenodge 2300 2340Lezdemon g. 5050 6225 Lehanna: hell 7200 7300Deutsche Kali-Aktien volle 18490 18690 Krügershatl volle 11590 1179
Leutzchlönd 3650 3700 krügershaft 25 90 12490 125
Dortwund 400 440 Rolixetna n 625 615kintgkentt 6750 6850 Sachsen- Weimar 1600 1525
Emhen hell 810 840 Salzderhelden 450 550Friedrichshall A.-6. 17690 17990 Schieterkau tie 23060 22350
Glückauf-Sondershausen 18600 18850 Schlägel 4 kiten 150175
Erossherzog von Sachten 3300 Westersode

Der ausführlichoe r eneint Eisenbahn-Aktien.
in der Früh- AusgabeS e 93, 00übech-Büchen lWeehsel-Kurse. Schanfongbahn 105, 90

Privatdiskent 490. 7 e e sc r r l Grosse Berhiner Straßenbahn 192.80e kurz r Franzoten un h 30n 7 e e e en u112206 a pauifit ahg. t 175,Kopenhagen r e 22 20 425 Geotihardbaho
London etttttttteuiuh e Hetien. Meridionalbahn
Hew-Vork vista i 95 do, Mittelmeerbahn
Paris karr 81 16 Luxemb. Prinz Heinrichbahn 128.000
e t 10 Fesisiinapische Eisenbahn 48.50ershurg et en e ee 34,959 Pisenbahn-Obligationen.

Geldsorten. 420 orähausen- Wernigerede

Sovereigns 20. en20 ihr Mi gert Risenbahn-Prioritäten.
Amerikanische Hoten a elbeigische d. 4 90 Böhm. Hordb. Gold Obl. 100, vDänische 112,25 3 Dux- Prager äe. 553knglische d. e 20,48 4 0 Oesterr. Gold Pr. 100.,80fränzösitche do. 31,50 2,60 90 Südösitr. Lombarden Pr. 67.,50
Holländicche d. 168,85 472 20 hwang. Dombrewo Vr. 95.,50
htalienische do. 81,40 4 70 Hoskau Rjösan Pr. 24.00Oesterreithische do. 85,95 3 o Transkaukesisthe 5. Pr. 71,40B
Russische do. 214,10 4 90 Wladibavkes 1897 Pr. 86.,25
Schweizer 31.20 5 J Anaiolier I. Pr. 102,906n m n e 5 do. 2. r. 102 5 dDeutsche Anleihen. 2,10 26 Hahenische Eisenb. Pr. 72.40
S r r 4 96 do. Mittelmeer Pr. 103,209652 90 beufsche Reichs- Anleibe h 3 5 Pon. kisenb. Obl. 1886. 87 o
99 da. K. 8 ,050960 J 2 n 7220677 i 88799 Süd ſtal. kis. Odl. 77 63.7 d t 4 9 Herih.-Pat. Pr. Lien.322 9 Preußische hon eoieine n 4 50 S. Louis u. S. Frz. Ret. 2951. 85.60

z o. 89.0 D D77 T 7734 o. do. ulf. 88.90 8Schiftfahrts-Aktien.
392 90 Bad. Staais An. 1904 unk. 12 100,906 wer
4 90 Boyer. Staaten. do. 06 193,40B Bomb.-Amerik. Pakett. 66. 90
35 90 r ſtorädeutscher Hoyd 127,30*3 90 Bremer Staats-knl. v. 1902 86 406a z les Slaait Anl. 99 un ö9 109.60 Bank-Aktien.

o. 1896 1905 86.79312 96 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99.606 Bergisch-Märk. Elberfeld I. 00
3 do. St.-Anl. v. 86, 9702 87,0066 Beriner Handelsgeselischaft 171.39

3 90 FSächsische Siaais-Rente 87,90 b do r h B. 12
32 90 Rheinpr. 3-7,10,12-17,24-27,29 Commerz.- u. Disk.-bank 123.4
392 90 Apolda 1899 Darmstädter Bank Markt. 147.2035 berliner 1882 99.. 99,90B PDesauer per re reerte et 217
9 1893, 1901.. 102,80 Deutethe Banh 243.1893, 3 e go. WVebersee-Bank 161,604 90 Halleſche 1900 1 u. 2 conv. 101,200 J bDickenic-Kommandit-Ant. 188,50

372 0 do. 1886, 1892 99,00 Dresdner Bank 165.5080
4 90 Magdeburger 1891, uncoov. 1910 103,60 n i w. i u
372 do. 1875 1902 oſhaer Grundkredit-Bank 167,500645 ſerzeherg 1901 unt. 10. Leipziger Rreditanstalt 173.50B
372 90 Nünchen 1903- 04 98,900 Hagöehurger r 1715
a 90 Naumburg 18971900 tonv. do. rivathank. II7,z Weimar Jsss 93.505 Milleldeuische Kredjt-Bank 122,99

4 90 Wormser Stadt-Anl Haticnaldank für Deutschland. 130.75
Desterr. Kredit- Anstalt u. 212,90b6

dbriet. W T v e aPfandbriete. Preuhische Doden-Kredit-Bank 157.30

e n do. e auay Area n4 90 landschait]. Zentr.-Pfbr. 75 heſchsbant 57.70372 90 o. da. 99,6010 ussische Bank f. ausw. Handel 132,0030 e. ge. 87,80 d FSächsische Bank 183300
4 90 FSächsische lendsch.-Pläbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 163.70
372 0 (o. o. 99,560Schlesſecher Bankverein I156.506
3 90 o. do. 87,25 Wiener Bankverein

Ausländisehe Staatspapiere. T s nr Branerei-Aktien.

b 90 Chinesen 1896 gr. W r z42 90 do. 1898 gr. aften ofer 247.1,30 Griechen o. 39,70 Fchufheiss t 279. o
1,75 do. Nonopol 3 teien ehe1,60 o. 6old 76GVereinsbr. Artern 104,r Rente e Mäuetle Fan Mo Mexikaner gr. udustrie- Papiere490 Oesterreich. Goldrente 103,506 er
4 90 do. Ktronenrente Akkumufatoren-fabrik 220,00d6
a 90 do. KHlkerrente. J Aktien-bes. f. Anilinfabr. 974.90
42 o. Papierrente 5 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 217,706
390 Porlugiesen uvif. 3. 67,906 Anglo-Kominental-Guano 114.25
590 Rumänen amort. Anhaltische Kohlenwerke. 127.206
490 go. 1890 93,40 Ashkapia, chem. Fabrik 156,506
490 n wer e e z 8 r490 Russen O aroper Walzwerk 67.0490 (o, 1902 84. 40 Bergmann Elektr. 31] 79B392 90 Schweden 1886 92.000 Berl. -Anb. Naschinentabr. 225,10
490 Serben amort. St.-Anl. 80,90 m n
40 Spanier F. III 77 0. a J W.ichen wir. In e 79 882006 Bismarckhütte III 328,0060

kärkenlose Fr. III 4 r III490 Vnyar. Gold gr. 96. ochumer GufstahlII do. 77 e 97 d 7 7 r Kohl. St. Pr. III i3 do. taatsrente E uderus3950 o. kiszer. Th. Anl. 80,406 Butibe 4 Co., Metell 1083.000
90 Guenos-Aires 103,00b0 Chem. fabrik Bucian 161,50

Coneorcis Bergw. 310,60

Consolidation Schalke 408,806 Phönix Bergw. A. (195,00
[108. 40 Rhein.-asseo 314,0966Cröllwitzer Papierfabrik e 251,60800 Rhein Stahwerke. er 20180b0

Dessauer G. 199,300 Riebec Mentenn. 21800Deutsch-Amer. Werkteug fomdecher ühe rer 228106
do. luxemb. V. A. 263.50 v Reositrer Bräunſkohlen 238.106

Deutsche Gasglählicht 323.9000 do. Tockerfabrik 1-3. 50
do. Waffen u. Mun. 399.900 Sfchs Thür. Baunk. 112.20Donnersmarch-Hütte konv. 254.60 do. do. Str. I28.25

Dortmunder Union lit. C. 97.70 Saline Salzungen 119,506
Dortmunder Union lit. D. 106, 80 Sangerhöuser Nah S
Dynamit-Fragt e 177,70 Schalker ruhen S. 7Eilenburger Rattan Säbering. Chem. Fahr. 307., 00b6kintrachf, Bergw. 22 334,00b6 Schles. Bergb. ink. e 405,60
klektra Dresden 2222222 79;106 Schles. Portl. Zement. e 21 1 006
Elektr. Untern. Tünich. 186, 00d0 Sorten Elekt. 1130.500
kechweiler Bergw. III 260,30B Schulz-Knaudt. III 172,00660

do. kizen 228 III 147.,50d6 Fiemens Glas ütten III 255. )0b6
kriedr. Wildelm Pr.- Akt. 144.0066 5120f. them. Fadrit 145.00BGeisw. kizeaw. e 226,25b66 Stettin Bredower Poril, Zemen 181. )9d6
Gelzenkirch. Bergw. 223,90 Ftett. Von 303,500Georg-Marienbütte G IIIIIIIIII 79.80 Stobwasser lnt. III 40.,256

do. do. Mr. 7.90 Sielberg. Tinid. neue 192, 2566Gesellschaft f. elektr. Untern. [147.20b6 Sodenbarger Us: h. 111.00
blauziger Zuckerfabrik III 121,296 Thale, kisenh. St. Pr. III 101.25b6
Greppiner Werke e 134.206 do. o. [115, O0056Hallesche Maschinen. 391.650b6 Thüringer Salinen h e 63,006
Hannov. Bauges. St. -Pr.. 110,00B Fegelid 8 höbner, Hasch. 146.006
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. (394,50 Westeregelner Alkali. 258, 9066
Harpener Bergbao 216. 70 wen örs-ind. 2 6.Harmann sächs. Maschinenfabr. 130,765 g.Harzer k. a. B. 91, 000 I wtener Gust. 259. 00 dHaspe kis. u. St. 240, 008 rede, Mälzerei. 68,006Hemmoor Portland. 114,406 worm-Revier 151 75Hibernia Bergw.-Ges. Teitzer Mascinenfodt. 182 296Hldehrand, Hühlen

r r t re 15 III ,00dn 2heeeeeeeeee Sehluss-Kurse.
Kahla Porzellan 222 a 472,0006 J pndenz: ruhiKaliwerte Aschersleben 180.306 e e
Kattovitzer Bergbau 216.400 Rreditaktien 213,10Kölner Bergwerk 90 Berl. Handelsgesellschaft. 171.59
König Wilhelm ab. 267. 2960 Darmsisdter Bank 147,10
Kördisdorfer Zuckerfabrik 1a8, qodo Dentsche Bank 242.60
Lahmeyer Co. 137.70 J Diskonto-Kommandit 188.40
lapp, Tiefbohr-Ges. 280, 0006 Presädner Bank 165.25Laurahiitte. (246, 10 Hationalbank für Deuitschland
leopoldsgrube Edderitz 109, 70 Lecterr. Ktaatsbahn 143,90
Leopoldshall 89,10 Oertert. Süd bahn 24,90do. S. Pr. 120,206 anen. Mitteimeerbabn
I. löwe 4 Co. 265, 000 I 3 90 Reichtenleihe 89,09Maschinenfabrik Buckau 142,20 Bochumer üußsta hl 245.25
Maithildenhütte J Deutsch-luxemb. V.-A. 263,00Menden Schwerte Pr. Akt. [114,50 Dortmunder Unjon-C. 7.80
Unewicer kisen 161,50G Laurahütie 246,40NMülheim Bergw. 195,206 Konsolidation JNeue Bod.-Akt.-Ges. o 148,60 6Gelsenkirchener Bergwerk 223,90
Niederl. Kohlenw. 149, 0006 Harpener 215,75Nordstern Steinkohlen 285, 60 Große Berl. Straßenbahn 193,50Oberschl. Eisenb.- Bed. 148,0900 J Hamburger Pakettahri 366,10

do. E. -Ind.-Karo-H. 130,70 Horddeutscher Uoyd 127.10
Oberschl. Kokswerke e 159,00b60 Dvnamit-Irust 178,10
Orenctein à Roppel 210, ob
=JEEEEc0—m———m—=JJ=—»—v—-v

Kursnofierungen der Leipziger Börse vow 13. Jannar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Dividende 1903 04190405Dividende 1903/04 190405 2 J3 96 Fächsische Rente 88,006 Leipriger Eypeſbekenbank 7 7 1147.006
372 90 do. Staatsanl. 99,906 Sächsische bank 6 6 i32 560 leiprig. Stadianleite 99,750 Sachsisthe Bod.-Kred.-Anst. 7 7, 118.908
3792 90 (o. do. 1904 099.756 Crobe Leipziger Straßenbabn 7 182,506
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl (99,750 ballesche Straßenbahn 1 42 130,00B.
4 60 BHalſ. Straßenbahn Oblig.. 100,756 Leipriger Elektr. Straßendahn 3 35 101. ab
4 S Nansf. Gewerk. 0. ä. J. 1101,750 Altenburger Akt. Brauerei 11 (90 173,00B
4 950 do. do. 1893 1101.706 fröllwitrer Papiertabrik 12 15
490 do. do. 1897 101.706 Vörstew. -Ratimannsd. St. 25 2 53.000
490 do. do. 1902) 103.606 do. o. Von 5 99,50B4 60 Leiter Paraffin Obl.. 1100,750 Blaurziger Zucherfabrik 10 2 121,906
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 99,606 Ballesche Lacherrafſingrie
4 90 do. o. I103,506 (aſte und neue) 15 151,0064 Üypeth. Bank leipzig Kördisdorfer Luckerlabrit 8 (9 h 148.506

Ptbr. N. unkäb. bis 1914 103,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 215,606
392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierdrauerei Riebedt 10 (10) 201,566

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,800 leipriger Elektririfätswerke 6 67,0 138,250
4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 S

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,600 Leipriger Malzfabr. Schkeuditz 9
T Mansfelder Kure 40.40. 10956

Aktien. Naumberger Braunkohlen r 7

r T 77755 0,256Lubig-Teplitrer Eb. 10 ſ 8 233.50B n h 7 net
Böhm. Hordbahn 6 6 120,5600 9 (ammgarnzp. 0ß 10 81,,.1305 006 I Thüringer a 15 16 286,006Buschtiehrader Eb. Lit. A. 10 1252305,006 ger Vollgarntadr o 2 123 90t6

do lit. 1i 12 285.000 Titte! S Krüger, Wollgarnfabri 77Allgem. Deutscht Rred. Anst Wernsbaus. Hammgarnspinn. 8 7 1114000
n 7375 Teitrer Paralffin 9 110 1182,50Balte und neue) 8 892 173,7 5b0

Kredit- u. Sparbank leiprig]l 4 Tendenz: still.

An- Verkauf von Weritpapieren, Finmlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen. Conto Corrent- u. Wechsel-Verehr ete-
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Landw. Privatschule
Leipzi 53.Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab-kau
ſchlüſſen, Verwaltun ften,Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Pro

ratis. 663ir R. FPalkenberg, Halle a. S.

Frauenkrankheiten

behandelt mit nachweislich guten
Erfolgen nach den Grundſätzen der
phyſikaliſch diätetiſchen Heilweiſe.
Jn geeigneten Fä Thure
BRrandt Massage.Fran Louise Aibreeht,

Schülerin Dr. med. W r
vorm. 9--10 unSprechſtund t. nachm. 2—3 Uhr.

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
nachmittag keine Sprechſtunde.
Halle a. S.,Friedenſtr. 28. Tel. 2698.

MITTEILUNG.
Von heute ab liegt in der ersten Etage meines Geschäftshauses

eine sehr gediegene
Brautwäsche-Ausstattung

zur gefl. Besichtigung aus, der in den nächsten Tagen noch eine sehr reich-
haltige und elegante Colgen wird.

G. VEDDV-
ALIEE a. S.

S e

In meinem billigen Verkauf

G r zurückgesetzter Waren: W

90 Stück
ta dellos sitzende
Röcke aus ganz

vorzüglichen
prima

Katintuehen

mit
Alpaccafutter,

nur neue hoch
oderne Facons
in dieser und

ähnlicher Aus-
führung, S

Wert bis 36 M.

e i Bee

e

S 4 rde so lange Vorrat2 g 4 W e S Se t J ee S h S SS 7 We n v de 2c r F S 2 SJ 4

Ein zuverläſſiger Aufſeher wird
zum 1. April d. Js. geſucht.

Henning Gutsbeſitzer,
545] Latdorf b. Bernburg.

h zur Erntezeit als Vormäher mit

S heirateter zuverläſſiger, ſtadt

e am

erm. Hönicke

Leipziger Turm
e

Bentſche Krieger-Fedjt- Auſtalt
Oberfechtſchule Nr. 52, Halle a. S.

(Protektorin Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria.)
Dienstag, den 16. Januar, abends S Uhr im Vereinslokale
Reſtaurant zum Markgrafen“, Brüderſtraße, General-

Versammliung, wozu alle Mitglieder dringend eingeladen werden.
Tages Ordnung 1. Verleſung des Protokolls. 2. Jahres

bericht. 3. Rechnungslegung. 4. Vorſtandswahl. 5. Nächſte Wohl-
tätigkeitsVeranſtaltung. 6. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Bruno Hevärichs Konverratorium für Muvik und Theater

Foststrasse all, u ogpratguj vis-à-visa. I. Hallesches Konservatorinum Nenprreet.
Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen Reife in allen

bekannten Fächern.

Ab I. Vebraar 1906:Meisterktassse für Klauierspie!,
Leitung Telemaque Lamhbrino.

Entgegennahme von Anmeldungen, sowie alles Nähere über
Aufnahmebedingungen täglich von 12--1 und 3--4 Ubr. 1680

Direktor Bruno eydrieh.
Stellung erhalten junge Leute cceceeeeceeecenach 2- bis 3monatl. gründl. Ausbildung in meinem Bureau als Verlangte Perſonen.

Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Koſtenl. Stellennachw. Suche zum 1. April unver-

A. Stein, [677 heirateten, alleinigen (657
L i i c 4 ſt ße eeipzig, Zweinaundorſerſtraße 9 Beamten

Damilg. Derselbe muss mindestens 25 J.
Seit langer Zeit ſchon litt ich an alt und im Wirtschaften mit

Blutarmut u. Nervenſchwäche, hatte
furchtb. Rücken- u. Kreuzſchmerzen,
Kopfſchmerz. mit Schwindel u. Er
brechen, Stechen i. Bruſt u. Schult.,
Müdigkeit u. Mattigkeit des ganzen
Körpers, Schwere, Kälte u. Kribbeln
in Händ. u. Füß., Herzklopf., unruh.
Schlaf, Neigung zu Schweiß, ſowie
Verdauungsſchwäche c. plagt. mich.
Nachdem ich trotz verſchied. Behandl.

war auch in etlichen Sanatorien
nirgendsHilfe gefunden, wandte ich
mich zufolge ein. Dankſchrift an Hrn.
A. Pfister, Dresden, Oſtraallee2, u. die
einfach. ſchriftl. Anordnung. brachten
mir die langerſehnteGeſundheit. Jch
kann Hrn. Pfiſter nicht genug danken
und es gereicht mir zu groß. Freude,
meine leid. Mitmenſchen darauf auf
merkſam mach. zu könn. Henny Lang-
hammer, Schmalkalden, Reiherefer 1.

pilepsie. O G SE. Von dieſer Krankheit iſt mein

Sohn durch die Anweiſ. von
Dr. ph. Guante in Warenderf

i. W. radikal geheilt und ſage Hrn.
LGuante meinen innigſten Dank.
Kemtau-Chemnitz. C. Gottl. Müller.

Rüben- u. Rübensamenbau tätig
gewesen sein. Zeugnisse mit
Gehaltsansprüchen sind einzu-
senden an Böther, Rittergut
Sehieferhof in Obhausen.

Erſte badiſche

Weingroßhandlung
mit großem Weingutsbefitz
ſucht noch tüchtige 1552

Vertreter.
Spezialitäten:

Markgräfler, Kaiſerſtühler,Affentheler, Zeller.

Rotweine in allen Preislagen.
Offerten unter F. F. 4014 an
Rudolf osse, Freiburgi. B.

Zum 1. Februar oder ſpäter
wird auf Rittergut Rappenſtein
b. Großen-Ehrich i. Th. ein [504

Polontär-Perwalter

Jüngerer Verwalter
für Feld und Hof mit der Be
rechtigung zum EinjährigenDienſt
wird für ſofort oder ſpäter geſucht.

Amt Wormsleben
686) b. Eisleben.

Suche zum baldigen Antritt einen
jüngeren verheirateten energiſchen

4Hofmeiſter,
der die Beaufſichtigung der Leute
übernimmt, Futter herausgibt und

ſeiner Frau die Arbeit leitet.
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück

geſandt werden, ſind einzuſenden.

Gontard,
Rittergut Vergern [690

bei Berka a. Jlm (Thüringen).
Für ein größeres Fuhrgeſchäft

mit Landwirtſchaft wird ein ver-

kundiger 83
Hofmeiſter

geſucht. Offert. unt. B. K. 4006
an Knoll osse, Halle a. S.

Zum 1. 4. gut empfohlener ver
heirateter Mann als [688

Diener und Kutseher
aufs Land geſucht. Derſelbe muß
firm im Servieren und guter Fahrer
ſein. Zeugn. m. Gehaltsanſpr. unter
Z. a. 05 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht für bald gewandter,
zuverläſſiger

Milchkutſcher
für Stadtverkauf. Zeugn. und
Referenzen erbeten an [541
Gnutsverwaltung Haus Berglinden,

Naumburg a. S.
Zu Oſtern findet in unſeren

ausgedehnten Obſtbaumſchulen,
Roſfen- n. Ziergehölzkulturen
ein junger Mann aus guter

Zu e BeFamilie unter günſtigen e
dingungen als 496C h iLehrling
Auſuahme. Koſt im Hauſe des
Direktors. Freie Wohnung.
J utg l m. b. H.,Da Peenitkect(0. ver Nr 31,

Baumſchnlen, Kunſt und
Handelsgärtnerei.

Auf hieſiges Muſtergut wird
per 1. April, eventl. 15. März eine
gewandte, zuverläſſige

Marnſell
gefucht, die in der Milchwiriſchaft
durchaus firm iſt. Off. mit Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr. u. Referenz-
angabe erbittet 540Gutsverwaltung Haus Berglinden,

Naumburg a. S.

bei 300 Gehalt
in ſehr gute Stelle 1./3. oder 1./4.
geſ. Frau Anna Fleekinger, Stellen
vermittleriu, Kl. Ulrichſtr. 9, I.

Geſucht wird zum 1. April für
eine mittlere Landwirtſchaft eine
einfache jüngere

Mamſell oder Stütze,
welche bürgerlich kochen, ſowie auch
etwas ſchneidern und weißnähen
kann. Anfangsgehalt 240 Mk.
Frau Gutsbeſitzer Froytag,
Zuchan, Kreis Calbe.

Ein älteres beſſeres Mädchen,
welches perfekt ſchneidert u. kinder-
lieb iſt (Alt. der Kinder 7—-10 J.),
möglichſt zum 15. Februar geſucht.
Zu melden bis 11 Uhr Reichardt

ſtraße 13. (704
Land u. Stadtwirtſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kinder
ärtnerinnen, Köchinnen, Stuben,

u. Kindermäd en
ſof. u. ſpäter Stellen [432

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer Z.

oder Lehrling geſucht.

amſell für Rittergut b. Halle

Leipzigerstrasse part., II. u. III. Etage.

e

II

S Marke ßagnanter d
I der beste Damenstiefel ſ c
S Aer beste Herrenstiefel S
S Uinbeitgpreis M. 12.50. S

S Calamanderhaus,
94 Leipzigerstrasse 94.

J

Lack-Offizierstiefel
Lack-Knopfstiefel

Lack-Schnürstiefel
alle Façons ein Preis M. 12.50.
Salamanderhaus,

94 Leipzigerstrasse 94.

W

Perſonen Angebote.

Verwalter, Hof-
meiſter, Aufſeher, Gärtner,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien c. e. ſuchen
Stellen durch Willy Kühn.
Stellenvermittler, Kl. Ukrichſtr. 3.
S Telephon 2235.

B. Jn meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. [652

Juſpektoren,

Verwalter,
25 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen
verfehen, ſucht zum 1. April 1906
Stellung als alleiniger oder
I. Verwalter auf größerem Gute.
Offerten unter Z. r. 039 an die
Expedition dieſer Zeitung. (601

Jnnges Mädchen, Braut, wünſcht
den landwirtsechaftl. Haushait zu er
lernen unt. direkter Leitung d. Haus
frau. Milchwirtſchaft ingung.
Antritt 1. April. Gefl. Off. aus der
Provinz Sachſen und anliegenden
Staaten unt. Z. W. 055 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (699

Für älteren led. Landwirt,
ſchneidige Perſon, ſuchen
Stellung als ſelbſtändigen Ad-
minuiſtrator oder Vertrauens
perſon in landwirtſch. Unter-
nehmen. Vermögen 30 000
Mark vorhanden. [494
Landwirtſch. Beamten-Verein,

Halle a. S.
Dir. R. Falkenberg,

Landwirt, 30 Jahre, ledig, in
ungekündigter Stellung, mit Buch
führung vertraut, landw. Schule
beſucht, ſucht Stellung als

Vertvalter
per 1. April 1906. Jch kann den
ſelben als tüchtigen u. zuverläſſigen
Beamten empfehlen.

A. Stein, [451Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

Mehr. verh. Obersehweizer,
ſehr tücht. u. nücht. Leute m. 3, 6-
u. 10jähr. Zeugn., hat f. 1. Febr.,
März u. April zu verg. das Allg.
Stallſchweizer- Bundes Bureau von
Joſef Jmmler, Plauen, Vogtl.,
Forſtſtr. 113. Telephon 1109. (700

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ruthenen,
auch mit kautionsfäh. Aufſehern u.
Vorarbeitern zur Kampagne 06,
ſowie deutſchſprechende Knechte u.
Mägde beſorgt unter kulanteſten

i Wilhelm Fischer,Stellenvermittler, Am Güterbahn
hof 2 II. Prima-Referenzen. [305

Deutſchſprechende Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
vrforg Louise BärwinkKoel

d. Stellenvermittlerin,
Straße am Markt. erſeburgerſtr. O, Teleph. 2565.

Jnnges Mädchen
vom Lande ſucht 1. April
Stelle als Kochlehrling, amliebſten in Privathaus. Geſt Off.

unter B. m. 3967 an Rudo
Hosse, Halle a. S. [550

Vermietnugen.
400 Im trockener [697
Kellerraum

mit Geleisanſchluß zu vermieten.
Güterbahnhof Nordende.

Johannes Jahn.
I. Ftage [1113 Stuben, 3 Kammern, Küche,

Speiſekammer u. ſ. Z. p. 1./4. 06
zum Preiſe von 450 Mk. zu ver
mieten. Beſichtigung nachmittags

Glanuchae e 10,
gegenüber der Glauch. Kirche.

Beruharäystr. 5, Part,

K., K., Nebengel. u. Badeeinrichtung
per 1. 4. zu verm. Preis 480 Mk

inhante Suge
bewohner), elektr. Licht und Gas,

iſt eine 221ganze Etage,
e

r Küche und n

3845 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

C

Reellese
alt, mit flotte chäft in einerrößeren Stadt des Rheinlandes,

a m Rede es ter
na unter 25 Jahren, welches Luſt

u. Liebe z. hat, zwecksſpäterer Fairat. ögen nicht er

r ieding. m. Photogr.Z. b. 046 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Reell?
c n, evangel., 28 J. alt,Kaufman g eBeſitzer eines gut gehenden Geſchaſts (Prov Sochſen, ſucht die

Bekanntſchaft einer jungen Dame
i. Alt. v. 20—28 J. zw. bald. Heirat.
Vermög. 12—15000 Mk. erwünſcht.
Briefe erb. unt. Z. t. 041 an die
Exped. d. Ztg. Anonym zwecklos

Mang. Herrenbek. w. 36j. Witwe m
200000 Mk. Verm. a. d. r m. ein.
Hrn. w. a. o. Verm. j. tadell. Vorl. bld.
z. vereh. Off. u. „Jufrichtig“, Serlinls.

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Cold- u. Silber waren.

R.-Sp.-V. m

Familienngchrichten.

Statt beſonderer Anzeige. f
Heute nacht &2 Uhr entſchlief

ſanft nach langem Leiden unſer
lieber Bruder, Schwager und
Onkel im Alter von 79 Jahren
verr Ernst Jordan

zu Halle S., Merſeburgerſtr. 28.
Dies zeigt wandten,

Freunden und Bekannten des
Eniſchlafenen im Namen der
Hinterbliebenen ergebenſt an

Halle, Saale, d. 13. Jan. 1906.

Karl suchslIand,
Rechtsanwalt und Notar.
Die Beerdigung findet Mitt

woch, 17. Jan., nachm. 31 Uhr
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus ſtatt. [694

Verlobt: Frl. Gerda Velhagen
m. Hrn. Gerhard von Möllker
GBielefeld--Kupferhammer).

Verehelicht: Hr. Regierungs
Baumeiſter Karl Schwennicke
m. Frl. Elfriede Jacobi (Berlin).
Herr Walter Koeppe m. Fräul.
Elwina Wittig (Oberweimak--
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberregierungsrat Sehimmel
pfennig (Breslau). Hrn. Paul
Köhler (Sangerhauſen). Herrn
Kgl. Seehandlungsſekretär Herm.

Garn EineTochter: Herrn Max von
Diringshofen (Thorn). Herrn
Stabsarzt Dr. Metz (Glogau).
Herrn Lehrer Friedrich Schulze
(Bernburg).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. pbil.
Bernhard Muth (Pirna). Hr.
Lin. m Kerſten (Rieſa).
Herr Fabrik-Jnſpektor a. D.
de ber nen See

of. Guſta enthal i. Th.). W Ober
Konſiſtorialrat D. Wilh. Lohr
Kaſſel). r Rittergutsbeſitzer
Bruno Bleck (Heimſoot). Fr.
verw. Paſtor Thereſe Ahrens
(Alterſtedt b. Schönſtedt). Frei
frau Alix v. Richthofen geb.
v. Dirkſen (Berlin). g. verw.
Auguſte Seifert geb. Naumanneinſchl. Gas u. Waſſergeld. fö14
(Eilenburg).

TodesAnzeige.
Gottdie treue

VPulie M
durch einen ſanften Tod von
genommen.

heute abend 11 Uhr meine geliebte Schweſter,
nte meiner Kinder und Enkel,

unedrich.
uns in ſein himmliſches Reich

Hannover, den 8. Januar 1906.
Im Namen der krauernden Hinterbliebenen:

Elwine v. Zedtwitz geb. Hundrich.



8

Blusen-Sammete.

Grosse Posten

in Wolle u. Baumwolle von einfacher bis feinster Art.

Blusen-Stoffe.

Sonntag 2. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Jannar 1906:

Die Bitterfelder Mordaffäre vor dem
Strafrichter.

z. Halle, 13. Januar.
Die entſetzliche Bluttat, welche am Abend des 30. November

1905 auf dem Auwege in der Nähe der Muuldenbrücke bei Bitter
feld verübt wurde und dem vierzehnjährigen Kurt Olb recht
aus Delitzſch das Leben raubte, bildete den Gegenſtand der An
klage wider den Kaufmannslehrling Rudolf Stock aus Delitzſch.

Der aus der Haft vorgeführte Angeklagte iſt der Sohn acht-
barer Eltern; er iſt geboren am 13. Dezember 1889 und ſtand
unter der Beſchuldigung, am 30. November vorigen Jahres den
Sohn des Zahntechnikers Olbrecht vorſätzlich und mit Ueberlegung
getötet und demſelben mit Gewalt einen Geldbetrag unter Be

nutzung einer Waffe abgenommen zu haben. Der junge Mann
hatte ſich demnach eine Raubmordes ſchuldig gemacht, der
prinzipaliter vor dem Forum des Schwurgerichts zur Verhandlung
kommt. Da aber der Angeklagte erſt 16 Jahre alt iſt, konnte er
vor dem Schwurgericht nicht abgeurteilt werden, es mußte die
Strafkammer des Landgerichts über den Fall entſcheiden. Der
Sachverhalt iſt folgender: Stock war intim mit dem Verſtorbenen
befreundet, verkehrte täglich mit ihm und hatte den Plan desſelben,
ſeinem Vater 600 Mark zu ſtehlen, nach Berlin zu fahren und dort
ein Motorrad zu kaufen, in der Weiſe gefördert, daß er auch nach
Wunſch gelang. Jhrer Vereinbarung gemäß fuhren ſie am Donners
tag, den 30. Nov., mit dem Zuge 7 Uhr 56 Min. abends von Delitzſch
nach Bitterfeld, ſtiegen dort aus, tranken in einem Lokale einige
Glas Bier und gingen dann nach Friedersdorf, wo ſie übernachten
wollten und two Olbrecht bereits einige Tage vorher Nachtquartier
für ſich und ſeinen Freund beſtellt hatte. Jn Bitterfeld hatte O.
das ſeinem Vater entwendete Geld in eine von Stock mitgebrachte
leinene Geldtaſche getan und zu ſich geſteckt. Hinter der Mulden-
brücke, auf dem von Bitterfeld nach Friedersdorf führenden Wege,
blieb Stock etwas hinter O. zurück. Plötzlich führte er mit einem
Beil einen kräftigen Schlag auf den Hinterkopf des Freundes aus,
worauf dieſer eine Strecke davonlief. O blieb dann ſtehen, gab auf
Verlangen des St. das Geld heraus und fragte, was Stock denn
mit ihm gemacht habe, er blute ja am Kopf. Darauf verſetzte ihm
der Angeklagte noch einen Schlag mit dem Beile auf den Schädel
und einen ins Geſicht, ſo daß der Verletzte blutüberſtrömt zu
ſammenſtürzte und alsbald ſeinen letzten Atemzug hauchte. Nun
mehr beraubte Stock den Ermordeten der Taſchenuhr, zog ihm die
Stiefel aus und ſchleppte die Leiche mitſamt dem Mordinſtrument
etwas abſeits in eine Waſſerpfütze. Dort ließ er auch die Stiefel
des Toten und einen ſogenannten Nickfänger zurück. Nachdem
Stock ſich die Hände im Waſſer gereinigt, ging er nach Bitterfeld
zurück und ließ ſich an der Gepäckausgabe auf dem Bahnhofe ſein
Fahrrad aushändigen, das er dort einige Tage vorher zur Auf-
bewahrung abgegeben hatte und mit dem er nach Delitzſch zurück
fuhr. Gegen 221 Uhr langte er dort an. Wie gewöhnlich, begab
er ſich zu Bett, beſuchte am Freitag morgen um 7 Uhr die kauf-
männiſche Fortbildungsſchule und folgte zwei Stunden hindurch
dem Unterricht mit größter Ruhe. Danach nahm er ſeine Arbeit
im Kontor auf und ließ nicht die geringſte Auffälligkeit an ſich er
kennen. Jnzwiſchen war die Mordtat in Bitterfeld bekannt ge-
worden und in Delitzſch der junge Olbrecht vermißt. Stock wurde
von deſſen Angehörigen gefragt, ob er denn über den Verbleib von
Kurt nichts wiſſe, und antwortete in größter Seelenruhe, daß er
ſchon mehrere Tage mit ihm nicht zuſammen geweſen ſei. Am
dachmittage kamen Bitterfelder Polizeibeamte mit dem am Tat-

mm

orte gefundenen Beile, nach deſſen Käufer und Verkäufer man in
Bitterfeld vergeblich geforſcht hatte, nach Delitzſch. Hier ermittelte
man, daß Stock das Beil am Donnerstag abend, 30. November,
in dem Nebelſchen Geſchäfte gekauft hatte. Stock wurde ſofort aus
dem Geſchäft geholt und zur Wache gebracht. Dort ſagte ihm der
Kommiſſar die Mordtat auf den Kopf zu und führte ihm die Schuld
beweiſe vor Augen, worauf er eingeſtand, die Tat begangen zu
haben. Den Entſchluß, Olbrecht zu töten und zu berauben, wollte
er erſt kurz vor der Abreiſe nach Bitterfeld gefaßt haben. Dies er
ſchien wenig glaubhaft, denn alles ſprach für eine planmäßige
Vorbereitung. So ſoll Stock ſchon am Tage vorher verſucht haben,
ſich durch Freunde, die in einer Apotheke oder Drogenhandlung be
ſchäftigt ſind, Gift zu verſchaffen. Das geraubte Geld iſt in einer
von St. in einem Eiſengeſchäft gekauften Kaſſette aufgefunden
worden. Jn den Kleidern des Ermordeten hatte man noch zwei
Zwangigmarkſtücke gefunden. Am Sonnabend nachmittag,
2. Dezember, wurde Stock nach Bitterfeld gebracht, um vor die
Leiche des Ermordeten und an den Ort der Tat geführt zu werden.
Ueber die Entdeckung der Leiche wurde berichtet, daß man in den
erſten Morgenſtunden des 1. Dezember die Leiche eines jungen
Mannes, auf dem Rücken im Waſſer des überſchwemmten Wieſen
geländes liegend, aufgefunden habe. Sie zeigte ſchwere, mit einem
Beile beigebrachte Kopfverletzungen. Die bei der Leiche gefundenen
Papiere lauteten auf Kurt Olbrecht-Delitzſch. Die Leiche war mit
einem Winterüberzieher und Glaceehandſchuhen bekleidet. Einige
Meter davon lag das neue Beil und in einer weiteren Entfernung
der Nickfänger. Nahe der Fundſtelle war eine große Blutlache.

Wie der Angeklagte angab, war ſein am 3. Juli 1904 ver
ſtorbener Vater Bildhauermeiſter, ſeine Mutter lebt noch und er
iſt das jüngſte von ſechs Geſchwiſtern. Nachdem er die Schule in
Delitzſch bis zur erſten Klaſſe beſucht hatte, trat er in dem
Speditionsgeſchäft von Lüdicke als Lehrling ein und bekam ein
wöchentliches Taſchengeld bis zu einer Mark. Seit dem Tode ſeines
Vaters iſt er ſeinem Berufe nicht mehr in zufriedenſtellender Weiſe
nachgekommen. Er trieb ſich in Wirtſchaften umher, ſuchte den
„Nobeln“ zu ſpielen und frequentierte Damenkneipen, wo er Wein
zechte. Unterſtützt wurde er in ſeiner leichtſinnigen Lebensweiſe
von ſeinem Freunde Olbrecht, den er im Jünglingsverein kennen
gelernt hatte und der ſeinem Vater, bei dem er die Zahnkunde
erlernte, wiederholt Geldbeträge entwendete. Als O. mit dem
Plane hervorgetreten, er wolle ſeinem Vater eine größere Summe
ſtehlen, in Berlin ein Motorrad kaufen und nach Jtalien fahren,
hätte er, Stock, ihm wiederholt abgeredet. Ende November habe
ihm O. erzählt, daß er 600 Mark habe, ſie wollten am Abend des
30. November nach Bitterfeld fahren und er ſollte O. bis Frieders
dorf begleiten, wofür er 75 Mark abbekommen werde. Es machte
ſich aber bei ihm der Gedanke geltend, das ganze Geld zu haben;
er faßte den Entſchluß, O. zu ermorden. Vorſitzender: „Haben
Sie ſich denn nicht geſagt, was aus Jhnen werden ſollte?“ An
geklagter: „Nein.“ St. will ſich auch nicht überlegt haben, daß
es auffallen könnte, wenn er Geld für Wein ausgebe. Er wollte
mit dem dem O. abgenommenen Gelde ein gutes Leben führen.
Seine Kenntnis zur Ausführung des Verbrechens habe er aus
Schauerromanen geſchöpft, die er ſich borgte. Ueber den Sach-
verhalt machte der Angeklagte dieſelben Angaben, wie er vor
ſtehend geſchildert iſt. Auf dem Wege von Bitterfeld nach
Friedersdorf hätte ihm O. erzählt, was er alles zu machen beab-
ſichtige. Da habe er den gefaßten Plan zur Ausführung gebracht
und O. mit dem Beil, das er in der Ueberziehertaſche trug, einen
Schlag auf den Hinterkopf beigebracht. O. lief fort, ſchrie um Hilfe,

blieb dann blutüberſtrömt ſtehen und fragte St. „Was haſt Du
denn getan, wir wollten doch beide die Sache zuſammen machen.“
Als er ſich darauf niederbeugte, um St. die Wunde zu zeigen,
verſetzte dieſer ihm noch einige Beihiebe. O. war tot zu Boden
geſtürzt. Damit die Leiche nicht erkannt werden ſollte, wollte St.
ſie entkleiden und zog deshalb die Stiefel aus, die er aufs Feld
warf. Das Entkleiden dauerte ihm aber zu lange und er ſtand
deshalb davon ab. Nachdem St. ſich die goldene Taſchenuhr von O.
angeeignet, ſchleppte er den Toten nach der Waſſerpfütze. Jn der
Folge hatte der Angeklagte ſich in der Weiſe verhalten, wie wir
angegeben haben. Am 1. Dezember kaufte er eine Kaſſette, in die
er das Geld legte, und einen Wandſchrank, in den er die Kaſſette
hineinſetzen wollte. Den Schrank hatte er für ſeine Schweſter zu
Weihnachten beſtimmt, für einen Bruder kaufte er einen Klemmer,
für ſeine Mutter hatte er, um ihr eine Weihnachtsfreude zu
machen, eine Kohlenrechnung bezahlt. Daß er mit Angeſtellten in
Apotheken und Drogengeſchäften verkehrt, um Blauſäure oder
Strychnin zu erlangen, gab der Angeklagte zu. Die Lehrer und
der Prinzipal gaben St. kein beſonders gutes Zeugnis. Bei der
Obduktion der Leiche des O. wurde an der Naſenwurzel ein Spalt
von 6 Zentimeter Länge, ebenſo in der Mitte der Stirn eine ſpalt-
artige Wunde und auf der rechten Seite des Mittelkopfes eine
lappenförmige Verletzung konſtatiert, bei der das Gehirn heraus
gequollen war. Eine Gehirnentzündung war die Urſache des
Todes. Daß beim Angeklagten von einer Unzurechnungsfähigkeit
aus S 51 die Rede ſein könne, dafür liegen keine Momente vor.
Der Staatsanwalt beantragte die höchſte Strafe von 15 Jahren
Gefängnis. Der Angeklagte wurde wegen Mordes in Verbindung
mit ſchwerem Raub zu

14 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Vermiſchtes.
Vom deutſchen Kronprinzenpaare. Die bevorſtehende Ueber-

ſtedlung des Kronprinzenpaares von Potsdam nach Berlin
hat einigermaßen überraſcht, da der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin bekanntlich urſprünglich die Abſicht hatten, den Winter
im Potsdamer Stadtſchloſſe zuzubringen, das zu
dieſem Zwecke während der Sommermonate einer gründlichen Reno-
vierung im Aeußeren und Jnneren unterzogen worden war. Jm
Kronvrinzenpalais in Berlin wollte das Thronfolgerpaar ſich nur
hin und wieder vorübergehend während der Hoffeſtlichkeiten auf-
halten. Die Aenderung dieſer Entſchließungen hängt, wie man
hört, damit zuſammen, daß die Kronprinzeſſin ſich in der Tat
während der letzten Monate nicht beſonders wohl gefühlt hat. Man
muß bedenken, daß es der erſte volle Winter iſt, den die Kron-
prinzeſſin nicht im Süden, an der Riviera, zubringt, wo helle

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Verdauuugsbeſchwerden Sod
brennen, nervöſe Magenſchwäche

beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich hergeſtellte

Schering s Pepſin Eſſenz I
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
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Seidenstoffe
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Strassen-, Gesellsehaſts Kleider u. Blusen.

Mehrere Tausenck

Besätze Spitzen, Gürtel, Schirme, Handschuhe.

Kleiderstoffe

r-Kus verkauf.
Als ganz hesonders vorteilhaft empfehlen wir:

Grosse Posten

fertige Wäsche,
Stücke, welche im Schaufenster etwas gelitten haben, sowie

einzelne Muster bis zur elegantesten Ausfühbrung.
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Grosse Posten
Damen Paletots u. -Jacketts,
Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Abendmäntel,
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Gardinen,Reste und Coupons bis zu drei Fenstern ausreichend,
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Brummer Benjamin
22/23 Gr. Ulrichstrasse 22/23.

ganz besonders ermüssigt.

S fFolle, Fellvorlagen, Tischdecken.

Grosse Posten
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Sonnenwärme und Frühlingswetter herrſchen, wenn es bei uns
ſchneit und friert. Die Kronprinzeſſin hat ſo erzählt man ſich
ſchon ſeit längerem in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen
namentlich in den beſonders kalten Tagen, die der Winter uns
zeitweiſe brachte, unter dem ungewohnten nordiſchen Klima und
dem Mangel gewohnter häufiger Bewegung im Freien gelitten.
Auch ſcheint es, daß das Marmorpalais, wo der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin nach ihrer Vermählung ihr Heim auf
ſchlugen, leider ſeinen alten Ruf von neuem bewährt hat, kein
geſunder Aufenthalt zu ſein. So iſt wohl von ärztlicher
Seite der Kronprinzeſſin geraten worden, Potsdam während der
Wintermonate ganz mit Berlin zu vertauſchen. Die Ueberſiedlung
war daher auch bereits vor dem Weihnachtsfeſte geplant, mußte
aber bis zur Vollendung der Renovierungsarbeiten im Berliner
Palais aufgeſchoben werden. Das kronprinzliche Palais in
Berlin iſt alſo beſtimmt, fortab ſeinen Namen wieder mit voller
Berechtigung zu tragen, da der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
bereits in nächſter Zeit dorthin von Potsdam überſiedeln werden.
Urſprünglich hieß das Palais freilich anders. Es war einſt eins
der älteſten Privatgebäude des Friedrichswerders und wurde unter
dem Großen Kurfürſten für den Marſchall von Schomberg

anderen Quellen nach für den kurfürſtlichen Kammerdiener
Martitz erbaut. Nachdem Schomberg die Dienſte Brandenburgs
mit denen Englands vertauſcht hatte, wurde es zunächſt dem Feld
marſchall und Gouverneur von Berlin, Alexander Herrmann von
Wartensleben, dem erſten Reichsgrafen ſeines Namens,
überwieſen, und diente dann als Amtswohnung des jeweiligen
Gouverneurs, bis König Friedrich Wilhelm I. es mit einem der
nebenſtehenden Privathäuſer vereinigen, verbeſſern und möblieren
ließ und es dem Kronprinzen, dem nachmaligen König Friedrich
dem Großen, gab. Nach deſſen Thronbeſteigung bezog es ſein
Bruder, Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, deſſen Witwe es bis
zu ihrem Tode im Jahre 1780 inne hatte. Bis zur Thronbeſteigung
Friedrich Wilhelms III. bewohnten es noch Perſonen ihres Hof-
ſtaates und dann wurde es für faſt ein halbes Jahrhundert
„Königs-Palgis“. Der König bewohnte die rechte Seite des
unteren Stockwerks, die Königin Luiſe die rechte Seite des
oberen. Seine jetzige Geſtalt erhielt das Palais aber erſt 1858.
Johann Heinrich Strack baute es um und erweiterte es als Reſidenz
für den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen,
nachdem dieſer ſich mit der engliſchen Prinzeſſin Royal Victoria
vermählt hatte, und ſeit 1861 hieß es dann „Kronprinzen-
Palais“. Beinahe drei Jahrzehnte lang hielten der ſpätere
Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin hier Hof und die Geſelligkeit
in ihrem Hauſe bot eine edle und würdige Ergänzung der offzgiellen
Feſtlichkeiten im königlichen Schloſſe. Nun wird das Palais aber
mals einen deutſchen Kronprinzen und eine Kronprinzeſſin in ſeinen
Mauern aufnehmen. Maler und Tapezierer ſind während der
letzten Zeit eifrig an der Arbeit geweſen, es neu und wohnlich
inſtand zu ſetzen. Die Umbau- und Einrichtungsarbeiten im
kron prinzlichen Schloſſe zu Oels in Schleſien ſind,
wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, ſo weit vorgeſchritten und werden
dergeſtalt weiter gefördert, daß beſtimmt zu erwarten iſt, das
Schloß werde im kommenden Frühjahre den kronprinzlichen Hofhalt
aufnehmen können. Es beſteht denn auch, wie der Wunſch, ſo die
ziemlich ſichere Hoffnung, daß die Kronprinzeſſin im
ſpäten Frühjahr oder im Frühſommer ihren Gemahl nach Oels
begleiten wird.

Zu der Trauung der Jnfantin Maria Tereſa von Spanien
mit den Prinzen Ferdinand von Bayern wird aus Madrid,
12. Januar, noch weiter gemeldet: Nach der Trauung fand im
inneren Schloßhofe ein Vorbeimarſch des Elitekorps der Helle-
bardiers und der Leib-Eskorte ſtatt. Sodann trat das neuver-
mählte Paar auf den Hof hinaus und wurde dabei von dem ver-
ſammelten Volke begeiſtert begrüßt. Am Abend war Familien
tafel im Schloſſe. Am Sonntag wird das diplomatiſche Korps von
den Neuvermählten empfangen werden.

Attentat auf den koreaniſchen Kriegsminiſter. Man meldet
aus Petersburg, 12. Januar: Jm Hotel de France iſt
geſtern abend ein Attentat auf den hier weilenden koreani-
ſchen Kriegsminiſter Yi-Yong-Jk verübt worden. Wie
die „Nowoje Wremja“ meldet, iſt der Täter der Ueberſetzer des
Miniſters. Dieſer erhielt 11 Schuß- und Stichwunden.
Der Täter wurde verhaftet.

Mit 22 Mann untergegangen. Von dem verſchollenen Ham-
burger Dampfer „Salerno“ iſt bei St. Agnes, an der Weſtküſte
der engliſchen Grafſchaft Cornwall, die Rettungsboje gefunden
worden.
Beſatzung untergegangen iſt.

Ein ſchweres Sturmwetter iſt auf der Nordſee ausge-
brochen. Sechs Torpedoboote, die ſich auf See befanden, liefen,
Schutz ſuchend, in Cuxhaven ein. Der Poſtdampfer „Cuxhaven-
Helgoland“ mußte ſeine Fahrt einſtellen. Auf Großvogelſand vor
der Elbmündung iſt eine große Vark geſtrandet. Mehrere
Dampfer ſind ihr zu Hilfe geſchickt worden.

Wegen Totſchlags, begangen an ihrer eigenen Mutter, wurde
die Arbeiterin Amanda Will aus Poburke vom Schwurgericht zu
Schneidemühl zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Die Reederei- Aktiengeſellſchaft von 1896 in Hamburg, die
über fünf große Segler verfügt, übernimmt die Segelſchiffs-
reederei von B. Wencke Söhne. Hierdurch wird die Flotte der
Geſellſchaft um 16 große Segler vergrößert.

N. G. C. Miß Alice Rooſevelts Hochzeit mit dem
Mr. Longworth iſt nunmehr endgültig, nachdem ſchon
drei verſchiedene Daten nacheinander für ſie beſtimmt waren, auf
den 17. Februar feſtgeſetzt worden, und ſie wird in den ſoge-
nannten öſtlichen Räumen des Weißen Hauſes vor ſich gehen. Da
dieſe Räume nicht groß genug ſind, um die Zahl all derjenigen
Perſonen aufzunehmen, die nach Rang und Stand oder aus
ſonſtigen Gründen Anſpruch darauf hätten, eingeladen zu werden,
ſo ſollen nur die nächſten Verwandten der Familien Rooſevelt und

Es ſteht nunmehr feſt, daß das Schiff mit 22 Mann

Longworth, ſowie einige wenige intime Freunde beider anweſend
ſein. Die Trauung vollzieht der Biſchof Henry T. Satterlee und
an ſie ſchließt ſich ein Frühſtück im großen Bankettſaale des Weißen
Hauſes. Mr. und Mrs. Longworth werden dieſes alsdann ver
laſſen und ſich vorausſichtlich ſchon wenige Tage ſpäter zu einer
Reiſe nach Europa einſchiffen.

Das „durchſchoſſene Burenmädchen“. Jn Hamburg wurde die
25jährige Kellnerin Gertrud Da u verhaftet auf Grund eines Steck
briefes aus Danzig. Die Maid wird des Betruges angeklagt aus
folgender Urſache: Sie hatte ſich gegen beſcheidenes Honorar in einer
Schaubude als „durchſchoſſenes Burenmädchen“ vorführen laſſen.
Dranußen vor der Bude verkündete der Ausrufer: „Hier iſt zu ſehen,
meine Herrſchaften, das durchſchoſſene Burenmädchen, die Tochter eines
tapferen Buren, die den Feldzug heldenmütig mitgemacht und von einer
engliſchen Kugel getroffen ward. Die Kugel iſt durch den ganzen Körper
gedrungen, hat aber trotzdem nicht vermocht, das mit einer überaus
kräftigen Konſtitution begabte Mädchen zu töten. Die Wunde iſt an
den Rändern vernarbt, das Kugelloch aber iſt im Körper offen geblieben
man kann hindurchſehen, meine Herrſchaften!“ Und wahrhaftig, man
ſah durch die Bruſt des Mädchens hindurch ein hinter dem Mädchen
ſtehendes Licht! Jn dieſer durchaus nicht ungewöhnlichen Jahrmarkts
manipulation hat die humorloſe Polizei einen Betrug erblickt. Natürlich
hat Fräulein Gertrud Dau niemals das Land der tapferen Buren
geſehen, ſie ſtammt aus der Ackerſtraße in Berlin, allwo ihr
Vater dem ehrſamen Schuſterhandwerk obliegt.

Das Haar des Toten. Am Abend des zweiten Weihnachtstages
wurde, wie ſeinerzeit gemeldet, der Hirte Schneider aus Möllmicke
bei Wenden von einem Automobilüberfahren und getötet.
Der Kraftwagen, der ſofort weiter fuhr, wurde nicht erkannt. Die Er-
mittelungen haben nun ergeben, daß an den Rädern eines Automobils
in Hilchenbach ein Büſchel Menſchenhaare klebte, weshalb die
Staatsanwaltſchaft in Arnsberg die ſofortige Ausgrabung der
Leiche des Getöteten auf dem Friedhofe in Wenden anordnete. Die
Unterſuchung wird nun ergeben, ob die Haare der Leiche mit den
jenigen, die an dem Automobil gefunden wurden, übereinſtimmen.

Ter Mordbube von Delme. Der Menſch, der durch ſeine
Mordverſuche auf den Kantonalarzt Dr. von Weſt-
phalen in Delme nnd den Grenzaufſeher Lüdke in Lioncourt die
ganze Umgegend in Aufregung verſetzte, hat jetzt in Craincot bei Delme
von neuem ſein Weſen getrieben. Am 11. Januar, früh gegen 8 Uhr,
trat er in das im Anfang des Dorfes gelegene Haus der Familie
Chierſt ein, wo er zwei keine Kinder vorfand, auf die er ſeine Flinte
anlegte. Jn dieſem Augenblick kam aber die Großmutter der
Kinder in das Zimmer, ſtürzte ſich auf den Kerl und
ſtieß ihn aus dem Zimmer hinaus. Sofort gab der Miſſe-
täter einen Schuß durch die Tür ab, der Frau Chierſt am
Arme verletzte. Nun rief die Frau um Hilfe, aber der Bandit riegelte
die vordere Haustür zu und flüchtete auf den Boden. Die herbei-
geruſene Gendarmerie umzingelte das Haus, aber niemand wagte ein
zudringen. Die ganze Nacht blieb das Haus umzingelt. Man wird
des Banditen nun bald habhaft werden. Wie man annimmt, handelt
es ſich um einen deſertierten Dragoner des 13. Dragoner Regiments
aus Metz, der ſeinen Karabiner mitgenommen hat.

Der bekannte Kungerkünſtler Dr. Tauer in New-York, der jetzt
74 Jahre iſt und ſeinen Ruhm vor 25 Jahren mit einem vierzig-
tägigen Faſten in England begründete, hat einen anderen großen Helden
im Faſten, Van Wilcox, zu einer Hungerkonkurrenz herausgefordert, die
jetzt zu Santa Monica in Kalifornien ſtattfinden ſoll. Die beiden
Männer ſind intime Freunde und vertreten beide die Anſicht, daß Hungern
das beſte Mittel iſt, ſich Geſundheit und ein langes Leben zu erhalten. Van
Wilcox kann mit Stolz auf eine noch größere Leiſtung hinweiſen alsTanner
er hatte im letzten Frühling in NewYork 60 Tage lang gehungert
und war dann 3687 engliſche Meilen zu Fuß gewandert, ohne Er
mattung zu zeigen. Jn dem jetzt beginnenden „Match“ wollen die
beiden Hungerkünſtler feſtſtellen, wer von beiden am längſten ohne
Nahrung bleiben kann, und hoffen damit einen „Rekord im Hungern“
aufzuſtellen. Allgemein ſetzt man die größten Hoffnungen auf Tanner.
der trotz ſeines Alters geſund und blühend ausſieht und wirklich aus
Ueberzeugung und mit Begeiſterung hungert. „Wenn alle Leute mög-
lichſt wenig eſſen wollten, mehr arbeiten und viel klares Waſſer trinken,
dann würden die Aerzte unnötig werden, und ich hätte nicht umſonſt
gepredigt“, ſo ſagte er zu einem Jnterviewer.

Zu einer blutigen Meuterei kam es, wie ſchon kurz mitgeteilt,
in der Nacht auf Freitag in der Angerfrohnfeſte zu München.
Der Mechaniker Hoffmann, der wegen verſchiedener Betrügereien und
wegen eines an dem Polizeikommiſſar Zobel und zwei Schutzleuten ver-
übten Mordverſuches in Unterſuchungshaft ſitzt und mit anderen Ver-
brechern eine Zelle teilte, hatte ſich auf bisher unaufgeklärte Weiſe in
den Beſitz eines Meſſers geſetzt und ſich auch einen Dietrich verſchafft
oder angefertigt. Hoffmann und ſeine zwei Zellengenoſſen ſchnitten mit
dem Meſſer ein Loch in die innere Tür ihrer Zelle, ſchoben dann die
Riegel der äußeren Tür zurück und gelangten ſo auf den Gang. Unter
Benutzung des Dietrichs öffneten nun die drei Ausbrecher die Türe der
Zelle des wegen Raubmordes zum Tode verurteilten Holzhändlers
Scheller, der ſich ihnen anſchloß. Auch die Tür der Zelle, in der
unter dem Verdacht des Raubmordes an dem Hamburger Privatier Kramm
ſtehende Schellhaas ſich befand, wurde mit dem Dietrich geöffnet, doch ſchloß
ſich Schellhaas den Ausbrechern nicht an. Auch ſein Zellengenoſſe blieb
zurück. Die Ausbrecher ſcheinen die Abſicht gehabt zu haben, den
Schließer zu überwältigen und dann den Ausgang ins Freie zu er
zwingen, doch wurde dieſe Abſicht durch die Wachſamkeit der Beamten
vereitelt. Es kam zu einem heftigen Kampfe auf dem
Gange; auch der Militärpoſten kam herbei. Erſt nach harter
Gegenwehr wunden die Ausbrecher überwältigt. Scheller erhielt eine
ſchwere Säbelwunde am Kopfe und am Arme; auch ein Aufſſeher
wurde ſchwer verletzt und liegt bedenklich darnieder.

A nerikaniſche Ueberraſchungen. Das Land der „unbegrenzten
Möglichkeiten“ weiſt ſenſationelle Begebniſſe auf, die kein anderes Land
in dieſer Weiſe hat. Eine Miß Gray, die nach dem Tode ihres Vaters
vor 27 Jahren mittellos geworden war und als Gouvernannte ihr Leben
friſtete, hat Pfandbriefe im Werte von 800 000 Mk. entdeckt, die ſich
unter alten Papieren ihres Vaters vorfanden. Während die Dame ihr
ſpätes Erbe vergnügt antritt, iſt ein Newyorker Rechtsanwalt, Auguſt
O. Prentice, wahnſinnig geworden, weil er die Aufregungen nicht er
tragen konnte, die ihm die von ſeinem Vater hinterlaſſene Erbſchaft von
vier Millionen Mark bereitete. Seine Gedanken verwirrten ſich immer
mehr, und er erkrankte ſchließlich unheilbar.

Zwei Blinde in den Rhein geſtürzt und erlrunken. We l
aus Köln mitteilt, hat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß es ſich bei dem
im Rheinauhaſen dieſer Tage ertrunkenen Ehepaar um einen in deroper G denanſtatt beſchaftigten vollſtändig erblindeten Mann
handelt ſowie um eine halbblinde Frau, die abends auf dem Schiff
nach Bonn zurückkehren wollten und dabei in der Dunkelheit in den
Strom ſtürztenZu dem Hotel Unglück in Amerika liegen noch weitere Mel-
dungen vor: Das Hotel „Weſt Houſe“ in Minneapolis iſt das
größte weſtlich vom Miſſiſſippi und es galt für feuerfeſt. Die
Mehrzahl der Gäſte ſchlief noch, als man das Feuer entdeckte, und
es entſtand eine furchtbare Panik. Die Korridore waren ſo mit
Rauch gefüllt, daß viele Leute unfähig waren, die Ausgänge zu
finden. Diejenigen, die die Fenſter erreichten, verloren dort voll
ſtändig ihre Ueberlegung. So ſprangen beiſpielsweiſe zwei
Männern aus Fenſtern des 7. Stockwerkes. Sie waren
natürlich auf der Stelle tot. Es geht aus den Schilderungen des
Brandes hervor, daß die Rettungsvorrichtungen an dem Hotel
keineswegs für den Notfall genügten. Eine Familie die in dem
oberſten Stockwerk übernachtete, konnte, trotzdem ſie alle Bett
kücher, die zur Verfügung waren, aneinander band, die am Hauſe
angebrachten permanenten Rettungsleitern nicht erreichen weil
dieſe Leitern tief unter den oberſten Stockwerken aufhörten.
Dieſe Familie wurde durch einen Feuerwehrmann gerettet, dem
es gelang, mit einem Rettungsſeil bis in das oberſte Stockwerk zu
dringen. Mr. William Davidſon, der amerikaniſche Konſul für
Mukden in der Mandſchurei, wurde bewufztlos in ſeinem Schlaf
zimmer gefunden. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Einer der Feuer-
wehrhauptleute fand in ſeinem Berufe ein tragiſches Ende. Er
wollte eine Frau auf der Rettungsleiter hinabtragen, als die
Frau in ihrer Angſt verſuchte, ſich an einer Fenſterbank anzu
klammern Der Offizier verlor dadurch das Gleichgewicht und
ſtürzte kopfüber auf die Straße, wo er tot liegen blieb. Ein an
derer Feuerwehrmann riß die Frau gewaltſam los und rettete ſie.

Der Muttermörder vor dem höchſten Richter. Ein Familien
drama hat ſich in dem auf dem Erzgebirgskamm gelegenen Orte
Oberdorf, zum Gerichtsamt Oberleutensdorf gehörig, abge
ſpielt. Der Landbriefträger fand die 70 Jahre alte Frau
A. Happich in ihrem Wohnzimmer tot am Boden liegend. Nach
Durchſuchung des Hauſes ſeitens einer Kommiſſion wurde der
40jährige Sohn der Toten, Joſeph Happich, auf dem Haus
boden erhängt aufgefunden. Happich, der mit ſeiner Mutter in
Unfrieden lebte, hat dieſe er ſchlagen und dann aus Verzweif-
lung über ſeine Tat Selbſtmord begangen.

Ueber die Kirchenmaus findet ſich in der jüngſten Nummer
des in Wicklewood (Norfolk) erſcheinenden Pfarr-Magazins die
folgende Notiz: „Es gereicht uns zum Vergnügen, mitteilen zu
können, daß die Maus, die während der letzten Sonntage beim
Abendgottesdienſt während der Predigt die Aufmerkſamkeit der
Andächtigen in ſo hohem Grade auf ſich zog, mit drei ihrer Ver
wandten gefangen worden iſt. Dieſes Ereignis führte auch zu
der intereſſanten naturgeſchichtlichen Entdeckung, daß die Kirchen
mäuſe nicht immer ſo arm ſind, wie behauptet wird, da ſich dieſe
vier Exemplare außerordentlicher Wohlbeleibtheit erfreuten.“

Die Zentrale des Mädchenhandels. Allgemeines Aufſehen
haben verſchiedene Angaben des Einwbanderungs-Kommiſſars
Watchorn erregt, der die Stadt NewYork als die Zentrale
des Mädchenhandels bezeichnete. Er erklärte, daß in NewYork
mehr Handel mit Mädchen getrieben werde, als in irgend einem
anderen Teile der Welt. Vor allem verdienten ſich zahlreiche
Juden, Jtaliener und Franzoſen, welche hierher kämen, ihren
Lebensunterhalt durch den Handel mit Mädchen, die ſie aus ihrer
Heimat nach NewYork kommen ließen. Herr Watchorn machte
dieſe Angaben gelegentlich der Verurteilung eines Franzoſen, der
wegen Mädchenhandels mit einem Jahre Gefängnis und 500
Dollar Geldſtrafe bedacht wurde.

Aaleſund, die im Winter 1903 niedergebrannte norwegiſche
Stadt, wird ſich in dieſem Jahre wieder in neuerſtandener ſchöner
Form präſentieren. Jm verfloſſenen Jahre iſt fleißig gebaut
worden, ſo daß ſich ganze Quartiere aus den Ruinen erhoben.
Gleichzeitig ſind die ehemaligen Straßenſteigungen und Sen-
kungen durch umfangreiche Regulierungen nach Möglichkeit aus-
geglichen worden. Jnnerhalb der Stadt ſind jetzt die Gebäude auf
Grund des unmittelbar nach dem Brande beſchloſſenen neuen
Baugeſetzes durchweg aus Stein. Aber trotz der großen Zahl
Häuſer, die ſchon in Gebrauch genommen wurden, müſſen ſich noch
immer ungefähr 2000 Menſchen mit vorläufigen Baracken oder
Wohnungen auf dem Lande behelfen.

Was macht eine Mutter glücklicher als das Wohl
befinden ihrer Kinder Häufige Unpäßlichkeiten im
Kindesalter haben, wie jede Mutter weiß, ihre Urſache
in Verſtopfung und Verdauungsſtörungen. Jn ſolchen
Fällen leiſtet die beſten Dienſte das köſtlich ſchmeckende

C (Kaliforniſcher FeigenSyrup), alsCalifi Abführmittel für Kinder beſonders

o Auf die Marke Califig“ ist achten. Nur in Apotheken

geeignet.

besonders 2u
erhältltoh, pro Fl. M. 2.50, 2/2 Fl. M. r. 50.

Bestandt.: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co
parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

(629)

Halle a. S.,

Gr. Steinstrasse 86/87. Ruth 8 Co.
Herabgesetzte Preise

für die el der Inventur zurückgesetzten Waren,

Pelzwaren. Garnierte Damen -Hüte. Kleiderstoffe. Blusen. Kleiderröcke. Kostüme. Spitzen. Seidenbänder.
Besätze. S. ickereien. Bett-, Leih- und Tischwäsche. Stores. Portièren. Tischdecken. Reise-, Bett- unch

Steppdecken. Fellvorleger. Läuferstoffe. Möhelstoffe. Fenster-Mäntel. Diwandecken. Klein-Möbel etc.
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Die Auszahlung der uns zur Abrechnung eingereichten

Rabatt-Sparbücher
findet vom Dienstag den 1G. d. Mts. ah

gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines statt.
Wir bitten unsere geehrte Kundschaft, die hierauf fallenden Beträge an unserer Kasse gef. in Empfang nehmen 2zu Wollen,

Stadttheater in Halle g. S.
Sonntag, den 14. Jan. 1906,

nachmittags 3 Uhr:
10. Fremd. ſt. z. Schauſp. Preiſen.
Letztes S d. CharakterKomikers

Büller.Der Runbd. Sabinerinnen.

Schwank in 4 Akten von Franz u.
Paul von Schönthan.
Regie: Fritz Berend.

Perſonen:M. Gollwitz, Profeſſor W. Sieg.
Friederife, ſeine Frau M. Brandow.
Paula, deren Tochter H. Hollmann.
Dr. Neumeiſter Rodius.
Vkarianne, ſeine Frau F. Wagner.
Karl Groß, da

händ. Nonnenhruch.E. Hre zen er geck,

deſſen Sohn Kaufmann
Emanuel Stieſe,

Thegaterdirekior z
Roſa, Dienſtmädchen

bei Gollwitz R. Laßner.Auguſte, Dienſtmädch.

bei Neumeiſter E. Seidel.
Meißner, Schulmſtr. M. Krüger.
Ort der Handlung eine deutſche

Großſtadt. Zeit Gegenwart.
C. W. Büller a. G.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
120. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 4. Viert.

Armicde.Große Oper von Haneui- Voß.

Muſik von Chriſt. Willibald Ritter
von Gluck. Freie ſzeniſche und
textliche Neubearbeitung in 1 Vor-
ſpiel u. 3 Akten von Georg v. Hülſen.
Muſikal. Ergänzung v. J. Schlar.
Jn Szene geſetzt v. Tir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Hidroat, Fürſt von

Damaskus, ein
mächt. Zaubergreis M. Birkholz.

Armide, ſeine Nchte,
Prieſterin und

V. Sloll.
A. v. Boer.

Sidonief e E. Fiebiger.
(Prieſterinnen und Vertraute

Armidens]
Aront, Feldhauptmann

von Damaskus Th. Vreven.Rinald, Unterfel dherr
im Heere des Kreuz
fahrers Gottfried
von Vouillon G. Becker.

Ubald Theo Raven.
m ein däniſcher

Fr. Gruſelli.Ritter
h m Heere der Kreuzfahrer]

Die Furie des Haſſes B. Grimm.
Eine Najade V. Sarta.
Große von Damaskus, der Ober
vrieſter und Prieſterinnen des heil.
Feuers, Krieger, Sklaoen, Volk,

enien, Furien, Bajaderen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [625

Ieues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr nachm. Extra Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. Wildente.Abds. 85: Doppel Vorſtellung bei
einfachen Preiſen. [626

Novität! Z. 1. M. lehl asse dioh nieht.
Hierauf: Z. 14. M. Pharaos Toohter.
Montag: B. letzt. M.: Rosmershoim.

wirt
Sonntag, den 14. Januar
r. WWitär- Konzert

(Z6er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wlegert.)

Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
bis mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Magierin

Prummer Benjamin,
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Inyentur-
Mein diesjähriger

Ausvyerka u f

beginnt

Montag, en 15. Januar er.
Bedeutende Posten meines äberaus reichhaltigen Lagers sind in den-

selben eingestellt. Unter anderen

Pin grosser Posten moderner Tafel services, erstklassig. Pabrikate,

29 95 97
9 99 95
75 9 75

zu fabelhaft billigen Preisen.

reichgeschliffener Kristallwaren.
Kristall-Weingläser u. Römer,
amerik. Kristall-Pressglas,
Waschgarnituren erstklassiger Pabriken,

Nickel- u. Zinnwaren,
Luxus- u. Gebrauchs-Geschirre

aus Glas, Metall, Majolika etc.

Ich bitte um fleissige Benutzung dieser äusserst günstigen
Kaufgelegenheit.

Hochachtungsvoll

Louis Böker,
Leipzigerstr. 7. Halle a. S. Leipzigerstr. 7

Apollo-Theater. 5

Direktion: Gustav Poller.
Unwiderruflich

nur noch wenige Tage!

Das Stadtgeſpräch

von Halle bildet
Münstedt's ſ628

Liliputaner-
zirkus.

Außerdem das große
Nariétb- Programm.

Sonntag, den Den 14,

nachmittags 4Letzte re
Schüler und
Familien -Porſtellung
Auftreten der Liliputaner!

Abends S Uhr:

r

Grosse Gala-Porstellung.

Französlsch
erteilt gründlich MUe. Fa or,

Breitestrassee 16, I.

Sanalschloss- Brauerei
Sonntag, den 14. Januar, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

W Zwei Militär -Konzerte,
ausgef. vom Trompeterkorps des Art.Regts. Nr. 55 (Naumburg)

und der geſamten Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. Karten haben zum Abendkonzert Giltigkeit.

665) F. Winkler.saal der Berggesellschart.
Montayr, den 15. Januar, abends 79 VhrII. Kammermusik- Abend

der Herren
M. i. A. Wille, B. VnKenstein und G. Wille

Mozart-Gedächtnis-Feier.
1. Divertimento Es-dur f. Violine, Viola u. Cello. 2. Streich-

quartett D-dur. 3. Divertimento Nr. 17 D-dur f. 2 Violinen,
Viola, Bass u, 2 Hörner. (Bass Herr Wolschke, Hörner: HerrenRadolph und Müller, Mitglied des Gewandhaus-Orehesters.)

Abonnements auf 83 Abende 6,80 Mk., Rimzel-Karten 23,60 und 1.55 Mk. in der Hof-Musikalienbandiung von

Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. [417

ne

Lehrer-Gesangverein
(Direktion Professor ReubKe). [679

Montag., den 15. Januar, abends 52 Vhr
Vebung im Saale der VolKsschule.

Direktion Hirsch Co., Berlin.Loge zu den fünt Türmen.
Dienstag, 16. Jannar, abends s Vhr

Moderner Dichterabend
im Wort und Ton.

Mitwirxendo:
Hanns Heinz Ewers, Robert Koppel,

James Rothstein.
Karten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmusikalienhandlung von

306 Feinbold Koch, Alte Promenade und an der Abendkasse.

Sing Akaclemie
(Leitung Professor ReubKe).

Freitag, den 19. Januar 1906, abends punkt 6 Uhr
in der Marktkirche

Cedtehtniteier des 150 Geburtstages von V. Honart:

hrosse Messe in C moll
für Ohor, Solostimmen, Orchester u. Orgel.

Nach Mozartschen Vorlagen vervollständigt von Alois Schmitt.
Solisten:

Fräulein Käthe Haufſe- Frankfurt a. M.
Frau Professor I. Schmidt-Haym- Halle a. S
Herr Antora Schlossey- Berlin.
Herr Walter Soomer-Jalle a. S.
Orgel Herr Professor P. Womeyer- Leipzig.

Orchester: die Kapelle des Füs.-Keg. Generalfeldmarschall Gr
Blumwentbal (Magdeb. Nr. 36.)

Pintrittskarten zu 3.10. 2.10 und 1.55 Mk. in der Hofmusikalien-
handluns Reinhold Koch., Alte Promenade Ia. Daselbst Texte
zu 10 Pfg. Musiktührer zu 20 Pfg. 5671
Alldeutscher Verband Ortsgruppe Halle a. S.

Donnerstag, den 18. Jannar, abends 8 Uhr
in den „Thaliasälen““

öffentlicher Vortragsabend,
verbunden mit Vorführung von Lichtbildern aus den baltiſchen

Provinzen.
r des Herrn AICr. Geiser, Geſchüftsfünrer

des Alldeutſchen Verbandes in Berlin, über [644
„Die Not der Deutschen in Russland“,

Alle national geſinnten Mitbürger, die ein warmes Herz für die
armen, ſo ſchwer heimgeſuchten deutſchen Landsleute in Rußland
haben, ſind mit ihren Familien hierzu herzlichſt eingeladen.

Eintritt iſt frei. Der Vorstand

L. Hoffmann Co.,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. I. Halle a. S. Fernspr. 623.
Gegründet 1853.

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle für
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd-Weine.

Cognac Arrac 4 Rum
in Gebinden und Plaschen. [310

Walhalla-Nheater.
Direktion: Otto Herrmann

Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Großer

Elite-Spielplan.

Orchestermusik-Verein,
Montag, 15. Januar 1906, abends 8 Uhr

im Kronprinz
VI. Vereinsabend.May dn, Sinf. G-Dur,

Reinecke, Ouv. „Manfred“,
Beethoven, Romanze,
Wagner. Siegfrieds Rbeinfabrt,
Nicolai, Ouv. „Lustige Weiber.“

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 14. und Montag,La Vampa

ilige ämerin““ den 15. Januar 1906.„Heilige ägyptiſche Tänzerin Gen e Tann
Henry de Vry's ar Montag Der Groß

lebende Koloſſal- Reliefs und See (Altes Theater) Nachm.

Transparent- Gemälde Jung- e m u. das Silber
von 14 Perſonen). w Mo ruflucht. 2. Marmorgruppen. eodor. Montag: Die Geiſha

n a Jarotte. 4. Kain. 5. Früh Erfurt (Stadttheater): Nachm.
nen 6. Sommernachtsidyll.) Rübezahl. Abends Othello.
7. Elfenzauber. 8. Blumenhandel. Montag Die große Leiden
9. BaßRelief. Am Meeres- ſchaft.

n SpracſenThe fünode,
Kaiſerlich i iſche Hof

künſtier lerne zu Hauſe!
Perf. Canal Franz., Jtal.,

Lotte Menoe,
Rufſ., Schwed., Span. 2c.,die hier ſo beliebte Vortra Deutſch (1. Br. z. Anſ.). durch

Soubrette mit ihrem neueſt weltbek. Selhounterriohtebriefe,
Schlager: der r Vorkennimſſe umdtig.

Humoreske „Lebenslauf einer W Tauſende verdankenSkngerin lös7 dieſen Briefen ihre Exiſtenz
Seppl Werner, oder b Stellungen.

Mon. Teilzahl. nur 2-3 Mk.rakter-Humoriſt u. Volksr a ch er, en Proſpekte und
owie A n der anderen nur Probebriefe der betr. er

erſtllaſſigen Attraktionen. franko und

Sonntag 2 Vorſtellungen gratis.
M. Kupfersehmid,nachmittags 4 Uhr und Buchhandl NMönohen 19,14,abends S Uhr. aVertreter geſucht.

e
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Ernst Haassengier Co.

Depositen-, Check- u.

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

An- u. Verkauf von PEffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Lombard- Verkehr.
Hypotheken- Verkehr.

Kostenfreier Verkauf von 4higen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der

[638
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patentiert in Deutschland

Bewährtes deutsches FabriKat.

Drillimaschinen „Hallensia“ und Löelsystem, aus-
gestattet mit neuesten Verbeeserungen,

und dem AuslIand, bis jetzt geliefert ca. 35 000 Stück.

Fabrik

F. ZIMMERMANN Co-Aktien Gesellschaſt. G HALILE a. S.
Filialen: Berlin G., Dircksenstr., Bogen 92, Schneidemünl, Rüsteralles.

landwirtschaftlicher Maschinen

Hackmaschinen jeder Art, Kartoffelkulturmaschinen
sowie sämtliche andere Ia m d wirtschaftliche Maschinen.

Kataloge umsonst und postſrei.
33 e

Braunschweig-HannoverschenHypothekenbank,
Deutschen Hypothekenbank, Berlin,

Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,
Hamburger Hypothekenhbank,

Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

Börsen-interessenten!
Lest unseren heutigen Wochenbericht [651

d 9 d„Zur Bör senlage Berliner und Londoner BörseKassa-Industrie- Markt.

Martin Jacoby Co., an T.
V

„Wie Kann der Kapitalist mit Erfolg Börsen-
Transaktionen vornehmen

fest stehenden Schornstein- u. Venti-
lations-Aufsats
Rauch anzuschaffen. Abhilfe sicher.

O. Seidemann, Klempnermstr.,
General Vertreter fur die Provinz Sachsen.

Versäumen Sie nicht, sich Paschke's

gegen den 1lüästigen

Zu beziehen durch

Halle a. s., Rurgstr. 63 u. 64,
Soeben erschien diese für jeden Kapitalisten wichtig. Brosechüre,

herausgegeben von A. Ball. Preis 75 Pfg. Zu beziehen direkt oder
gegen Einsendung von 75 Pfg. in Briefm. d. Berl. Rörs. Korr.
Bur. R. Falk. Berlin W., Regentenstrasse II. [649

Gottfried Lindner Akt. -Ges.
Wer
Mannheim 23.
Deutſch, engliſch und franzöſiſch.

Vertretungen vom Jn-
und Ausland ſucht oder
zu vergeben hat, ſchreibe

Vertreter- Zeitung in
Korreſpondenz:

Ammendorf. 313
Verkaufsstelle: Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.

Abteilung:
ILaxuswagenbau.

Spezialität:
Landauer, Conpés,

Landaulets, Mylords,
Jagdwagen,

Automobil Carosserien.

ILHELM AGER
MaschinenfabrikuKeparatur-Werkstatt

J ALLE ß MEuE LEIPZIGER CHAUSSEE 6coſodilen Dampfdreschmascſ R

sowie auch alle S

u e
landwirthschaftlichen Magcſſnen.

Jelegr. ar. Jager aſſesaale Leipzigerchaussee
e

Rächarci Riäeddel.
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4. Ieipzig-R.,
Telephon 2504.(früher langjäbhrig in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und anderen

grösseren Werken tätig),
ewpfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Dampfſmaschinen etoe. aller Systeme.
Uebernahme von Umbauten und Umzügen maschineller Anlagen.

Umänderung von Motoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieferung neuer sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Notoren.

Transmissionen. Anlassvorrichtungen für Notore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsechaft.

Lager von Ersatzteilen für Motore. Motoren- und NMaschinen-Oel,
const. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter reeller Garantie. [678

Gas-, Benzin-, Solaröl-, Petroleum-Motoren
neuester einfachster Konstruktion (5159

S

Maschinenfubriſe.
Garantie für vorzügliche Leistungen.

Preise niedrigst. Coulanteste Bedingungen.
Reparaturen aller Systeme.

Hellgran, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref.

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Becker, Manrermſtr., Merkewitz

Die von Herrn Geh.-Rat Prof. Dr. V. Bramann
bewohnte J. Etage meines Hauſes Gr. Stein-
ſtraße 19 iſt vom 1. April d. Js. ab anderweit
zu vermieten.

Näheres im PrivatBureau Gr. Steinſtraße 19.

für jede Art hiesiger oder auswär-

Sie finden
Kaäufer

oder

rTeilhaber
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güter u. Gewerbebetriebe

rasch und versehwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch
e

LeipziE. Kommen, hom es 17, 1.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch

zwecks und Rücksprache.Infolge der, auf meine Kosten, in
417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zanlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover
und Köln.

[640
Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

Ed. Linebe Ströfer, veeg

[664

315000 Mark
ſind zu 32 40 auf gute Acker-
hypotheken auch zur II. Stelle
bis des Wertes feſtſtehend,
anszuleihen. Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 b.

60000 Mark
I. Hypothek von pünktlichem Zins
zahler per ſofort ging Off. unt.
Z. p. 037 an die Exped. d. Ztg. erb.

28-30 000 Mk.
auf ein Grundſtück in Halle a. S.
nahe am Markt ſofort oder ſpäter
geſucht. Unbedingt ſicher. Off. unter
8. j. 3984 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

1500 000 Mark
ſo gut wie unkündbareJnſtitutsgelder
a. Acker zu günſt. Bed. auszuleih.

H. Silberberg, „4waft,

Halberſtadt. [24
Papiore, INfebten,

die Chancen zur Steigerung baben,
kann ein Fachmann von Fall
zu Fall empfeblen. Vorspesen
keine, mässige Gewinnbeteiligung.
Offerten erbeten sud J. J.
3159 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. [325
Goelck diskret, event. ohne

ürgſchaft, Rückzahl. nach
Uebereinkunft, Haackoe, Verlin,
Albrechtſtr. 11. Viele Danksagungen.

Brauchen Sie Geld (v. 100
b. 1000 a. Wechſ., Schuldſch. 2c.,
ſchr. Sie an C. A. Winkler. Berlin W. 57,

„Jnternationale

in Ballen und einzelnHlobwollo e. Miärterſer 23

CARLSHöTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Sperzialität

WME S 4 Co

l RA C.
Modernste Ventil-Heisscdampfmaschinen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzablen, voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen en ter Pruet-
Transport-Anlagen, e ins ten dere
Iafterhitzer-Anlagen a An n Damedes Abdampfes bei Dawpf-

maschinen mit und ohne Kondensation.

W

W

[292

S 5 O.S oh

d 2 vWW 2W Gelochte SX Bleche 8
Maschinenfabrik BaumActiengesellschaft 88

llierne i. W.
in allenH 88 Mekcillen

W
0

25 25
2 G

dauerhaft, billigſt.
Zanäer., Gr. Klausſtraße 12,

2 o9Waſchgefäße
[295

Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Piele Tauſend

Kuchen
wer m Wer mißraten

jährlich, weil die Hausfrauen
durch allerlei Reklame ange
botene, meiſt nachgemachte u.
billige Backpulver, die vor
Gebrauch nicht erkennbar, zu
Schaden kommen.
Am zuverläſſigſten wirkt

Germaniga-
Backpulver.
Millionenfach bewährt

durch die unübertroffenen
prachtvoll ſchönen Kuchen, die
auch der ungeübteſten Hand

gelingen. [703Rezepte gratis.
Ausdrücklich Germania-

Backpulver fordern,
beſſeres gibts nicht!

à 10 3 Pakete 25 5 mit
Prämienbon.

Erhältlich durch mein Plakat
bekannte Geſchäfte und in der
Hefen- u. Backpulverfabrik
Verkaufslokal Märkerſtraße,
geöffnet 7—-12 u. x2--7 Uhr,

Sonntags bis 98 vorm.

Th. Franz,
Hoflieferant,

Deutſchlands größte Back
pulverfabrid im Bäckerei- u.

Konditorei- Verkehr.

Joh. Jajszycek
Schuhmachermſtr., Fernſpr. 1996.
Kperialität: Pussbekleidung

für Fußleidende nach anatomiſchen
Grundſätzen. Beſte Erfolge.

Halle a. S., verl. Krutenbergſtr. 18.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen- und Verſaundkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Grüne Heringe,
d. 15 ic Kabeljau, à Pfd.20 Pfg., Bratfiſch

ohne Kopf, groß, à Pfd. 25 Pfg.,

Schollen à e 88
Rotzungen à 50A. Strube, Geiſtſtr. 59/60.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Fa. hebrüder Zaensch,
Dölau (Hez. Halle a. S.).

Gegründet 1872.
Dölau bei Halle a. S. ernruf: Halle 1137.n elegr.-Adr.:Saenseh,oſt und EiſenbahnPof hun Geleis Anſchluß ölaubzhalle.

Ghamotte-Fabrikate,
hochfeuerfeſt, für alle Induſtrie Zweige.

Stampf- Caolim- hefenerfeſt.
Ton und Caolin eigener Gruben.

Chamoitte-Mörtel, fertig zum Gebrauch
m Beste Referenzen. [314

Nebraer Sandſtein. e
Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo und
Marmor-Schleiferei werden in beſter Qualität franko Lowry Bahnhof
Nebra geliefert. Muſter ſtehen zur Verfügung. 676Die Steinbruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt bei Uebra.

Gebrauchte Pianinos
von Schwechten, Perzina, Heyl,
Kreutzbach uſw. verkauft äußerſt
billig B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33

GGSSä S.Eine Strickmaſchine billig zu
verkaufen. 75. Stricklänge. (711

Fr. Güntsech,
Leipzig, Sternwartenſtr. 33, V.

Dentesimalwage
mit Laufgewicht und Regiſtrier-
apparat, noch im Gebrauch, wegen
Anſchaffung einer größeren billig
zu verkaufen. Mehnert
üldener, Delitzſcherſtraße 82.

Nakulatur,
unbedruckt, in Rollen vLerkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Manſteinſtr.10. Keine Adreſſenliſte.

Geh. Kommerzienrat Lehmann. Reelle u. kul. Erled. (Rückp. erb.)
Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis. Große Brauhausſtraße 30.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
L. Bitterfeld, 12. Jan. (Der Pferdezuchtverein der

Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch) hielt vergangenen Mittwoch
im Hotel zum „Rheiniſchen Hof“ ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab, die trotz des ſchlechten Wetters recht gut beſucht war. Als Gäſte
waren die Herren Geſtütsdirektor Major von Brankoni- Kreuz
und Zuchtdirektor von Drathen- Halle a. S, anweſend. Seit der
letzten GeneralVerſammlung ſind die Herren Oekonomierat Hertwig-
Gotha, Amtmann BockLöbnitz, Amtmann Ohme-Gohlis (früher
Zſchortau), Gutsbeſitzer Eduard Brade-Creuma und Gutsbeſitzer
Kurt Mensdorf durch Tod aus dem Verein geſchieden. Die
Verſammlung ehrt das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von
den Sitzen. Der Vorſitzende macht darauf ein Schreiben der Land-
wirtſchaftskammer bekannt, wonach der bei derſelben angeſtellte Wander
hufſchmied Stoye in den Vereinen Vorträge halten ſoll. Die
Verſammlung beſchließt, den Wanderhufſchmied entweder am letzten
Sonntag im Februar oder am erſten Sonntag im März nach Delitzſch
kommen zu laſſen, wo er ſeinen Vortrag im „Hotel zum Schwan“
halten ſoll. Zu dieſer Verſammlung wird ſ. Z. öffentlich durch die
Lokalblätter des Vereinsgebietes eingeladen werden und werden namentlich
die Herren Schmiedemeiſter gebeten, zu derſelben recht zahlreich zu er
ſcheinen. Die Jahresrechnung ſchließt mit einer Einnahme von
823,50 Mk. und einer Ausgabe von 602,15 Mk. ab, ſodaß ein Beſtand
von 221,35 Mk. verbleibt. Aus dem Bericht über die Vereinsfohlen
koppel Seelhauſen ſei erwähnt, daß dieſelbe in der erſten Hälfte mit 49,
in der zweiten Hälfte mit 42 Weidetieren beſetzt war. Die Koppel
hatte reichliches Futter, ſodaß dieſelbe ſämtliche Weidetiere wohlgenährt
im Herbſt verlaſſen konnten. Auf die einzelnen Vorträge näher einzu
gehen, verbietet leider der Raum.

p. Eisleben, 12. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein für Eisleben und Umgegend hielt am 11. er. eine
Sitzung ab. Herr Oberamtmann Varges-Holzzelle wies darauf hin,
daß der Verein demnächſt ſein 360 jähriges Beſtehen ſeiern könne und
jetzt 127 Mitglieder zähle. Herr Freiherr von Stockhauſen ſprach
ſodann über das Thema: „Zeitfragen der National-
wirtſchaft.“ Von Jntereſſe war die Mitteilung, daß die Zucker
fabrik Groß-Oſterhauſen demnächſt eine Schnitzel-Trockenanlage errichtet,
weil die Vorteile der Trockenfütterung gegenüber der Fütterung mit
naſſen Schnitzeln erheblich ſeien. Zum Schluß fand eine Verloſung

3. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen 14. Jannar 1906.Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

A Quedlinburg, 12. Jan. (Flottenverein.) Unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſters Banſe hielt heute abend die hieſige
Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins ihre ſehr gut beſuchte General
verſammlung ab, in der der Vorſitzende zunächſt den Tätigkeitsbericht
und Stadthauptkaſſenrendant Spröggel den Kaſſenbericht erſtattete.
Die Zahl der Mitglieder belief ſich im Jahre 1905 auf 719, gegen 723
im Jahre 1904. An Mietgliederbeiträgen gingen im Jahre 1905
1660,50 Mk. ein gegen 1652,50 Mk. im Vorjahre. Die Geſamt-
einnahmen ſtellen ſich auf 3443,51 Mk., die Geſamtausgaben auf
3 403,26 Mk. Der geſamte Vorſtand wurde für das Jahr 1906
wiedergewählt. Nach Schluß des geſchäftlichen Teiles hielt der Schrift
leiter des Vereinsorgans „Die Flotte“, Korvettenkapitän a. D. Jacobs,
einen orientierenden Vortrag über die neue Marinevorlage. Den
Schluß des Abends bildete die Vorführung neueſter Photographien aus
dem Leben an Bord.

Erfurt, 12. Jan. (Stadtanleihe.) Unſere Stadt
verwaltung ſteht, wie die „L. N. N.“ ſchreiben, vor der Ausführung
einer Anzahl bedeutender kommunaler Projekte, und ſie hat zu
dieſem Zwecke der StadtverordnetenVerſammlung das Programm
für eine demnächſt zu beſchließende Stadtanleihe zugehen laſſen.
Die wichtigſten Poſten dieſer Aufſtellung ſind folgende: Die zu
deckende Ueberſchreitung der Anleihe vom Jahre 1900 beträgt
1242 420 Mk. der Erweiterungsbau des Rathauſes erfordert
282 320 Mk. für eine abermalige Vergrößerung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes werden 685 000 Mark verlangt; für den Bau
einer Kläranlage und die damit zu ſammenhängende Ergänzung der
Kanaliſation ſind 2200 000 Mk. nötig. Die Erweiterung des
ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt mit 800 000 Mk. veranſchlagt; für den
Neubau einer Oberrealſchule ſind 475 000 Mk. eingeſetzt; die Ver
größerung des ſtädtiſchen Waſſerwerks wird 200 000 Mk. koſten;
für Straßenerweiterungen und -Pflaſterungen ſind 506 260 Mk.
vorgeſehen; 207 000 Mk. erfordert die Herſtellung einer Ringſtraße;
für Volksbad- und Volksküchenzwecke ſollen 75 000 Mk. ausge-
worfen werden, und 37 000 Mk. ſind für Polizeigebäude nötig.
Die Summe beträgt 6 800 000 Mk., ſo daß eine Anleihe von vor-
ausſichtlich rund 7 000 000 Mk. aufgenommen werden muß. Die
für Stadterweiterungszwecke geforderten 4000 000 Mk. werden
dadurch nicht berührt. Dieſe ſollen in exſter Linie dem Zwecke
dienen, der Stadt, die einen großen Teil ihrer Jmmobilien im Laufe

land wirtſchaftlicher Geräte ſtatt. Jeder der Anweſenden verſuchte ſein der letzten Jahre veräußert hat, neues Baugelände zu erwerben.
Glück. Von 120 Loſen brachten die Hälfte ganz nette, zum Teil wert-
volle Gewinne.

x Corbetha (Bahnhof), 12. Jan. (Jubil äum.) Der bei der
Schlaegelſchen chemiſchen Fabrik und Glashütte als Prokuriſt beſchäftigte
Herr M. Schneider hier kann am 14. Januar auf eine 40jährige
Dienſtzeit in ſeiner jetzigen Stellung zurückblicken.

p. Helbra, 13. Jan. (Schwerer Unfall.) Auf dem Hohen-
talſchachte bei Helbra verunglückte geſtern früh der Fördermann
V. Mattei. Er wollte ſeinen im Gange befindlichen Förderwagen
dicht am Ziel aufhalten, rutſchte dabei aus und kam ſo unglücklich zu
Fall, daß die Beine in die Fahrſtuhlöffnung hineinragten. Der in
demſelben Augenblick herabſauſende Förderkorb quetſchte die Gliedmaßen
des M. derart, daß er ins gewerkſchaftliche Krankenhaus nach Eisleben
gefahren werden mußte.

Wiederitzſch, 12. Januar. (Einbrecher)
Laden eines Fleiſchermeiſters hierſelbſt eine Viſite ab und ſtahlen
Fleiſchwaren in erheblichem Werte. Es wird vermutet, daß die Diebe
die Waren nach Leipzig zum Verkauf gebracht haben.

Laucha a. U., 12. Januar. (Die hieſige Schützen-
geſellſchaft) will ſich eine neue Fahne anſchaffen die Weihe der
ſelben ſoll zum diesjährigen Schützenfeſte erfolgen, mit dem gleich-
zeitig das 75jährige Beſtehen der uniformierten Schützengilde gefeiert
werden wird.

2 Wittenberg, 13. Jan. (Erinnerungsfeſt. Jahres
tag.) Die Unteroffiziere des 1. Bataillons vom 20. Regiment
begingen heute die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Le Mans
durch Konzert, Theater und Ball. Zuſällig traf dieſer Erinnerungstag
mit einem zweiten zuſammen. Jn der Nacht zum 13. Januar 1813
wurde Wittenberg nach unſäglichen Drangſalen von den Preußen mit
Sturm genommen. Und dieſe Erſtürmung war die erſte Waffentat des
erſt 1813 formierten 20. Regiments. Wittenberg hatte unſägliches
gelitten. Von ſeinen 602 Häuſern waren ca. 402 niedergebrannt und
37 ſo beſchädigt, daß ſie unbewohnbar waren. Alle Obſtbäume, alle
Alleen und Zäune waren niedergehauen. Jnnerhalb Jahresfriſt mußte
die Stadt 1063 882 Mann einquartieren. Freilich kamen dann auch
viele Unterſtützungen, die vornehmſte aber von 9000 Talern war vom
engliſchen Volke zuſammengebracht.

Wittenberg, 11. Jan. (Nettes „Brautpaar“.) Dem
Arbeiter Steinbach, welcher erſt im Herbſt v. J. nach Beendigung ſeiner
Dienſtpflicht von der reitenden Abteilung hier entlaſſen wurde und kurze
Zeit darauf in Gemeinſchaft ſeiner Braut, der „Arbeiterin“ Sidonie
Müller, hier verſchiedene Diebſtähle und Betrügereien verübte, hat jetzt
ſamt ſeiner „Mitarbeiterin“ in Deſſau die Nemeſis erreicht. Sie wurden
dort bei Verübung von Wohnungsſchwindeleien abgefaßt und verhaftet.

P Bülzig, Kr. Wittenberg, 12. Jan. (Dem hieſigen
Kriegerverein) iſt durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern
und des Krieges die Genehmigung zur Führung einer Vereinsfahne
erteilt worden.

Liebenwerda, 11. Jan. (Einen Kampf mit Wilderern)
hatten ein hieſiger Herr und der Jagdaufſeher K. in Wainsdorf zu
beſtehen. Zwei von der Zunft waren, mit Frettchen und Ruckſack
ausgerüſtet, eben im Begriff, ſich einen billigen Braten zu verſchaffen,
wurden aber beobachtet und zur Rede geſtellt. Die Burſchen zeigten
ſich nun obendrein noch rüdig, es kam zu Tätlichkeiten und einer

von ihnen wurde dabei ſchwer verletzt, ſodaß er mittelſt Wagens
nach Hauſe geſchafft werden mußte. Das Nachſpiel dürfte vor
Gericht folgen.

Oſterode i. H., 12. Jan. (Neuer Landrat.) Regierungs
aſſeſſor Dr. Schwendy, früher bei der Regierung und bei dem
Oberpräſidium in Königsberg, iſt zum Landrat des Kreiſes Oſterode im
Harz ernannt worden.

ſtatteten dem

Stadt eine recht lebhafte und erfreuliche iſt.

Wanzleben, 12. Jan. (Kreistierarzt.) Der bisherige
Tierarzt an der tierärztlichen Hochſchule in Hannover, Dr. Opper-
mann, iſt zum Kreistierarzt des hieſigen Kreiſes ernannt worden. Er
wird ſeinen Amtsſitz in der Kreisſtadt nehmen. Dem bisherigen Kreis-
tierarzt Sickert in Egeln iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der
Titel „Veterinärrat“ verliehen worden.

Magdeburg, 13. Januar.
außerordentliche Städtetag der Provinz Sachſen)
beſchäftigte ſich lediglich mit dem Entwurf des Schulunterhaltungs-
geſetzes, und zwar unter Beſchränkung auf diejenigen Beſtimmungen
der Vorlage, die angeblich das Selbſtverwaltungsrecht inbezug auf
die Schule bedrohen. Das Ergebnis war die einſtimmige Annahme
einer Reſolution, in der gegen dieſe Beſtimmungen Front gemacht
wird. Um Mißdeutungen vorzubeugen, wurde noch erklärt, daß man
von der Erörterung anderer Beſtimmungen des Enttwurfes, ſo der
jenigen über die Simultan- oder Konfeſſionsſchule, die auch die Städte
berühren, abgeſehen habe.

Kleinwirſchleben, 12. Jan. (Deſerteur und Ein
brecher zugleich.) Ein Soldat vom 93. Jnfanterie-Regiment, der
flüchtig geworden iſt, hat hier im Hauſe des Herrn Marggraf einen
Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei er Nahrungsmittel entwendete. Nach
dem Deſerteur wird eifrigſt gefahndet. Bisher iſt es nicht gelungen,
ſeiner habhaft zu werden.

Güſten, 12. Jan. (Geiſtesgeſtört.) Landesheil-
und Pflegeanſtalt für Geiſteskranke in Bernburg wurde nach Meldung
der „Bernb. Ztg.“ vorgeſtern nachmittag der Arbeiter Lieder von
hier zugeführt.
Umnachtung. Zu Hauſe ſchlug er alles, wäs ihm in den Weg kam,
entzwei ſeiner Frau verſetzte er ſogar mit einem Küchenmeſſer einen
Stich ins Genick. Der Familie des Bedauernswerten bringt man
allgemeines Mitleid entgegen, umſomehr, da noch ſieben unverſorgte
Kinder der Mutter allein überlaſſen bleiben.

H. Markranſtädt, 12. Januar. Kommunales.)
verordnetenkollegium nahm Kenntnis von dem Jahresberichte des Herrn
Bürgermeiſter Ott, aus dem hervorging, daß die Entwickelung unſerer

Das Straßenweſen hat
große Verbeſſerungen erfahren. Der Umſatz der Sparkaſſe hat ſich
gehoben. Das Krankenhaus hat beſſer rentiert.
durch Errichtung eines Realgymnaſiums vervollkommnet. Die Erbauung
großer Fabriken wird zur weiteren Entwickelung unſerer Stadt mit-

c uVer

(Der geſtern ab gehaltene

abgehaltenen Treibjagd

Derſelbe zeigte ſchon ſeit einigen Tagen Spuren geiſtiger

Das Stadt

Das Schulweſen iſt

beitragen.
Reichenbach, 12. Januar. Brand be Keßlerſchen

Spinnerei.) Heute früh iſt hier die Keßlerſche Streichgarn-
ſpinnerei und Weberei vollſtändig niedergebrannt.
befand ſich ſeit 1823 in den Händen der Familie Keßler. derWie
„Vogtl. Anz.“ meldet, wird der Brand mit einem Einbruch in Ver
bindung gebracht.

Weimar, 12. Jan. Vom Großherzog.) Wie die Zeitung
„Deutſchland“ von zuverläſſiger Seite hört, tritt der Großherzog Ende
dieſes Monats eine Reiſe nach Jndien an. Jn Hofkreiſen erwartet
man beſtimmt, daß er nach ſeiner Rückkehr, die Ende Mai erfolgt, ein
neues Verlöbnis eingeht.

Friedrichroda, 12. Jan. (Vor Schreckgeſtorben!) Eine
in Tambach in nächſter Nähe des Brandplatzes in der Schmalkalder
Gaſſe wohnhafte ältere Frau, die unſanft durch den Feuerlärm aus dem
Schlafe geweckt wurde, erhielt einen ſolchen Schreck, daß ſie tot umfiel.

W. Meiningen, 12. Jan. (Das Geſuch, betreffend den
Bau einer Eiſenbahn durch den Bibergrund) wurde in
der heutigen Sitzung des Landtags der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen und darauf der Landtag geſchloſſen.

Das Etabliſſement

4 Greiz, 12. Jan. (Erderſchütterung.) Geſtern abend
kurz vor 8 Uhr verſpürte ein Bewohner der Oſtſtraße in ſeinem
Zimmer einen Ruck, als wenn irgend ein ſchwerer Gegenſtand nieder
gefallen wäre. Ein Bewohner am Papiermühlenwege, der einen
eigenen Regiſtrierapparat beſitzt, fand eine Erderſchütterung verzeichnet.

W. Neuſtadt b. Koburg, 12. Jan. (Wer iſt der Brand
ſtifter?) Zum dritten Male innerhalb zwei Wochen iſt heute hier
in böswilliger Abſicht Feuer angelegt worden. Während die beiden
erſten Male das Feuer im Entſtehen gelöſcht werden konnte, ſind heute
in der Auſtraße zwei mit Erntevorräten gefüllte Scheunen gänzlich
und das Ziegelſche Wohnhaus zum Teil abgebrannt.

W. Dresden, 13. Jan. Beſtrafung wegen Beteiligung
an der Straßendemonſtration.) Die hieſige Strafkammer
hat heute wiederum zwei an den Straßenkundgebungen am 17. Dezbr.
beteiligte Perſonen zu fünf bezw. drei Monaten Gefängnis verurteilt

Jagd und Sport.
Z. Zur Beendigung der Haſenjagd. Mit Anfang der kommenden

Woche ſchließt die Jagd auf Haſen, die im allgemeinen nicht die ge-
hegten Hoffnungen erfüllte. Namentlich hatte der „zweite Satz“ durch
den naſſen Sommer und Herbſt gelitten. Das Jagen ſelbſt war in
dieſem Jahre wirklich kein Vergnügen mehr, ſondern ein Stück ſaurer
Arbeit. Der Ackerboden war in den haſenreichen Gegenden geradezu
grundlos, und manche Treibjagd mußte infolge ſchlechten Wetters abge
brochen werden. Die Haſen lagen zu „feſt“ und waren in ihrem
feuchten Pelze „nicht tot zu kriegen“. Die kalten Tage der Weihnachts
woche brachten für die Jagden eine günſtige Wendung, ſo daß unſere
Jäger wieder neue Weidmannsluſt verſpürten und luſtig drauf los
knallten. Gezahlt wurden pro Haſe 3,50 bis 4,00 Mk. vom Händler.

A. Kloſtermansfeld, 12. Januar. (Jag d.) Auf der von dem
Rittergutsbeſitzer Herrn Leutnant Schäfer veranſtalteten Treibjagd
wurden von 15 Schützen 42 Haſen geſchoſſen.

K. Külſo (Kr. Wittenberg), 12. Jan. (Bei der Neuver-
pachtung unſerer Gemeindejagd) ging Herr Karl Weckmann-
Berlin mit einem Gebote von 525 Mark als Beſtbietender hervor.
Der bisherige Pachtpreis betrug nur 250 Mark.

B. Varby a. E., 12. Jan. (Das Reſultat der heute
beendeten dreitägigen Jagd) bei Herrn Amtsrat v. Dietze
betrug im Forſtrevier Monplaiſir 463 Haſen und 1 Faſanenhahn.
Am erſten Jagdtage wurden im. Forſtrevier Zeitz 953 Haſen geſchoſſen,
und am zweiten Jagdtage gelangten 361 wilde Kaninchen zur Strecke.
Der Preis für Haſen beträgt 3,40 Mk., der für wilde Kaninchen
70 Pfg.s Sandersleben, 12. Jan. (Jag d.) Bei der am Mittwoch
auf dem Territorium der hieſigen Domäne abgehaltenen Treibjagd
wurden von 30 Schützen 1175 Haſen, 1 Kaninchen und 1 wildernder
Hund zur Strecke gebracht.

Hirſchſtein, 11 Jan. (Jagdergebnis.) Bei der auf dem
Revier des Rittmeiſters Cruſius auf Hirſchſtein (umfaſſend die Fluren
von Alt- und Neu-Hirſchſtein, Boritz, Goſa, Bahra und Oberlommatzſch)

wurden von vierzehn Jägern insgeſamt nur
Das Ergebnis früherer Jahre betrug184 Haſen zur Strecke gebracht.

gegen 500 Haſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Rugia“ 11. Jan. von Nagaſaki

nach Wladiwoſtotk abgeg. „Virgo“ 12. Jan. 8 Uhr morgens Bruns-
büttel paſſ. „Savoiga“, nach Weſtindien, 11. Jan. 5 Uhr nachm. in
Grimsby angek. „Dalmatia“ 41. Jan. von Ceara abgeg. „Prin-
zeſſin “Viktorig Luiſe“ 11. Jan. 7 Uhr abends in NewYork angek.
„Antonina“ 11. Jan. in Rio Grande do Sul angek. „Bavaria“
11. Jan. in Colon angek. „Abeſſinia“ 11. Jan. in Montevideo
angek. „Teutonia“, nach Oſtaſien, 10. Jan. von Suez abgeg.
„Neumühlen“ 10. Jan. in Antwerpen angek. „Numidia“, vom La
Plata, 11. Jan. Fernando de Noronha paſſ. „Altenburg“, nach
Mexiko, 11. Jan. 12 Uhr mittags von Antwerpen abgeg. „Prinz
Oskar“ 11. Jan. 9 Uhr morgens in NewYork angek. „Slavonia“,
nach Oſtaſien, 11. Jan. 9 Uhr 10 Min. morgens von Cuxhaven
abgeg. „Prinz Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 11. Jan. 8 Uhr
30 Min. morgens von Curxrhaven abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“
12. Jan. 3 Uhr vorm. in Bremerhaven angek. „Prinzeß Jrene“
11. Jan. 10 Uhr vorm. von Genug abgeg. „Brandenburg“
11. Jan. von NewYork abgeg. „Breslau“ 11. Jan. von Galveſton
abgeg. „Europa“, nach Savannah, 10. Jan. 5 Uhr nachm. in

„Weſtfalen“, nach Auſtralien, 11.
morgens in Ymuiden angek. „Sigmaringen“, nach Auſtralien,
11. Jan. 9 Uhr vorm. in Suez angek. „Erlangen“ 12. Jan. Dover
paſſ. „Prinzregent Luitpold“ 12. Jan. von Antwerpen abgeg.
„Prinzeß Jrene“ 12. Jan. 10 Uhr vorm. in Neapel angek. „Hohen-
zollern“ 12. Jan. 5 Uhr vorm. in Neapel angek.

Woermann-Linie. „Lucie Woermann“,
11. Jan. von Boulogne ſur Mer abgeg.
Ausreiſe, 11. Jan. in Dakar eingetr.
Heimreiſe, 11. Jan. in Lagos eingetr.
Ausreiſe, 12. Jan. in Kapſtadt eingetr.

Philadelphia angek. Jan. 7 Uhr

auf Ausreiſe,
„Heinrich Menzel“, auf

„Eleonore Woermann“, auf
„Henriette Woermann“, auf

(Schluß des redaktionellen Teils.)

I J in der Entwicklung oder beim
Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie Dlutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMMEL's
Haematogen.

Der Anpetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (140

Pottel Broskowski
Wein-Grosshanmndlunmg,.

Beste Bezugsquelle für vorzügliche

Hosol-, Abeimr. Dordeaux- Meine

französische u. deutsohe Champagner.
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Aufruf
für die notleidenden Deutſchen in Rußland!

Die beklagenswerten Ereigniſſe in Rußland haben über
unzählige Bewohner des Landes unſägliches Unglück gebracht.Viele Lauſende ſind völlig verarmt und in bitterſte Not ge

raten. Dies gilt in erſter Reihe von den zahlreichen Deutſchen
im ruſſiſchen Reiche. Un u von ihnen ſind ohne jedes
eigene Verſchulden plötzlich brotloz geworden, ja, von den
feindlich geſinnten Volksmaſſen von Haus und Hof vertrieben
worden.

Schleunigſte Hilfe iſt dringend geboten. In Berlin hat
ſich ein Hilfsausſchuß zur Linderung dieſer entſetzlichen Not
ebildet. Seinem Rufe folgend, haben ſich in Stadt und Land
es ganzen Deutſchen Reiches Ortsausſchüſſe gebildet. Da

darf und kann auch unſere Stadt Halle nicht fehlen.
Mitbürger! Die Unterzeichneten ſind zu einem Orts-

ausſchuß zuſammengetreten. Wir wenden uns an Sie und
ſind gewiß, daß Sie alle gern und willig unſern armen
deutſchen Brüdern und Landsleuten in ihrer Bedrängnis
helfen werden.

Geldſpenden nehmen an die Expedition der Halleſchen
Zatvel de die Bankhäuſer D. H. Apelt Sohn, Bank für

andel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S., Frenkel Pötſch,
Ernſt Haaßengier Co., Halleſcher Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co., Landſchaftliche Bank, H. F. Leh
mann, Reinhold Stecknger, ſowie die Unterzeichneten.

Halle a. S., im Januar 1906.
Achtelſtetter, Hotelbeſitzer. Arnhold, Bankdirektor. Bethge, Super
intendent. von Branconi, Kgl. Geſtüt-Direktor, Major a. D. Brendel,
Stadtſchulrat. von Carlsburg, Generalagent, Colberg, Bankdirektor.
David, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter. Dehne, Geh. Kommerzien-
rat. Dr. Dittenberger, Profeſſor, Geh. Regierungsrat und Stadt-
verordnetenVorſteher. Drecheler, Alb., Kaufmann. Elze, Stadt und
Juſtizrat. Engelcke, Fabrikbeſitzer und Stodtverordneter. Dr. Feßler,
Rabbiner. Fohring, Juſtizrat und Stadtverordneter. Franzen,
Dekorationsmaler. Frenkel, Bankier und Stadtverordneter. Friedrich,
Maurermeiſter und Ziegeleibeſitzer. D. Dr. Fries, Profeſſor, Geheimer
Regierungsrat, Direktor der Franckeſchen Stiftungen. Dr. Fürſt,
Wirkl. Geheimer Ober-Bergrat und Berghauptmann. Glimm, Juſtiz-
rat und Stadtverordneter. Gnade, Kaiſerlicher Bankdirektor D. Gövel,
Konſiſtorialrat und Superintendent. Göldn r, Landſchafts Direktor
Dr. Gräfe, prakt. Arzt. Haaßengier, Bankier. Haenert, Groß-
kaufmann. Dr. Harnack, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Medizinalrat.
Herzfeld, A., Juſtizrat. Holfeld, Kaiſerl. Ober Poſtdirektor, Geheimer
Ober-Poſtrat. von Holly, ürgermeiſter. Kahler, Steuerrat.Keferſtein, Stadtrat. Dr. Keil, en und Stadtverordneter
v. Kroſigk, Kgl. Landrat. Kühme, r u. Stadtverordneter.
Dr. Kühn, Wirkl. Geheimer Rat, Univerſitäts-Profeſſor, Direktor des
landwirtſchaftl. Jnſtituts. Kuhnt, Baumeiſter. Kutſchbach, Buch
druckereibeſitzer. Lehmann, Geh. Kommerzienrat und Stadtverordneter.
Liebau, Fr., Kaufmann und Handelsrichter. Dr. Löning, Geheimer
Juſtizrat und Profeſſor. Lohmann, Oberbergrat a. D. Mainz,
Bankier. von Meibom, e Dr. Mekus, Sanitäts-
rat und Stadtverordneter. Meyer, Geh. Regierungsrat und Kurator
der Univerſttät. Möbins, Zeugſchmiedemeiſter. Müermann, kathol.
Pfarrer: Neſſe, Hotelbeſitzer und Stadtverordneter. Oſtermann,
Buchdruckereibeſitzer. Ottens, Fabrikdirektor. Paalzow, Buchdruckerei
beſitzer. Pfeffer, Stadtrat. von Prittwitz und Gaffron, General
leutnant und Garniſonälteſter. Rabe, Fabrikbeſitzer und Stadtrat.
Dr. Rabe, Oekonomierat, geſchäftsführender Direktor der Landwirt
ſchaftskammer. Rehorſt, Stadtbaurat. Reichardt, Maurermeiſter.
Riedel, Geh. Kommerzienrat. Dr. Riſel, Geheimer Medizinalrat, Kgl.
Kreisarzt. Saran, Superintendent. Schirrmeiſter, Buchdruckerei-
beſitzer und Verlagsbuchhändler. Schlaegel, Kommerzienrat. Schmidt,
Stärkefabrikant und Stadtverordneter. Dr. Schmidt-Rimpler, Prof.,
Geh. Medizinalrat, Rektor der Univerſität. Schweigger, Erſter Staats
anwalt. Seydel, Eiſenbahn-Direktions- Präſident. Staude, Ober
bürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Steckner, Kommerzienrat und
Stadtverordneter. Dr. ſehen Profeſſor. Werther, Kommerzien
rat und Stadtrat. Weiſe, Fabrikbeſitzer. Zell, Salinen- und Berg-

werksdirektor und Stadtverordneter.

DAAZZZ—=A11555991Bekanntmachung.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 16. Januar 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Erbauung einer Bedü h n auf der Peißnitz. 2. Bildung

einer Kommiſſion für die Neukanaliſation. 3. Aenderung der Flucht-
linien und Höhenlagen für Teile der Liebenauer- und Turmſtraße.
4. Nachbewilligung für Kapitel III A I 6 diätariſche Beſoldung
der im Hochbauamt beſchäftigten Hilfskräfte. 5. Ankauf eines Grund
ſtücks. 6. Ausbau der Hordorferſtraße zwiſchen der Berlinerſtraße
und der Südgrenze des eiſenbahnfiskaliſchen Geländes. 7. Herſtellung
von Schneefängen auf dem Dache der Sanitätsanſtalt auf dem Schlacht
hofe. 8. Antrag betreffend Ter eines Vertrages. 9. Erlaß
eines Ortsſtatuts wegen Erſtattung von Pflaſter pp. Koſten. 10. Ge
nehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Kleinſchmieden
Nr. 5. 11. Verbreiterung und Regulierung des nordweſtlichen Fuß-
weges in der Talſtraße von der Brücke bis zum Geſtüt.
12. Feſtſetzung anderweiter Bau und VorgartenFluchtlinien nebſt
Höhenlagen für den Lettiner Weg zwiſchen Kohlenbahn und Flage
s 13. Antrag wegen anderweiter Feſtſetzung von Flucht-
linien für die Grundſtücke Marktplatz Nr. 21 und Brüderſtraße Nr. 1.
14. Genehmigung des in einer Enteignungsſache geſchloſſenen Vergleichs.
e

E.rbſenAnbau.
Vermittle proviſionsfrei an nur coulant abnehmende und zahlungs

fähige t an „Erbſen-Abſchlüſſe“ zu feſten Preiſen.
Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der
Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
r werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.
Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, ev. auch zur mündlichen
Verhandlung.Otto Just, Aſchersleben.
Telegramm-Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Futterrunkel-Samen:
Eckendorfer (gelb oder rot) zu 27 Mk. y den Zentner brutto offeriere
Oberndorfer (gelb oder rot) zu 26 Mk. t r r arOlivenförmige Flaſchen (gelb od, rot) zu 24 Mk. Ken ahn per el

Reinſtedt. Verſand erfolgt
p. zu R r unter Garantie von wenigſtens

ung aller Sorten u 150 9 Keimfähigtei

und mindeſtens 98 Reinheit und nur an Landwirte.
Unter 10 Pfd. r gebe ich nicht ab.

Fr. Mühnlenberg, Reinſtedt (Anhalt).

CACAO
SUCHARD

BEVORZOGTE. MARKE.
Zerechtigte Landw. Schule Marienberg

t Realahbteilung zu Helmsteckt.
Beginn des Sommerhalbjahrs: 24. April. Aufnahme in

allen Klaſſen. Reifezeugnis d. i (nur Franzöſ.)
u, der Realabtlg. (Franz. u. Engl.) l. VII 1jähr, Kurſus
Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule
(ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangs-
pru an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d.

Direktor Prof. Dr. Kremp.
Abſchlüſſe in Futterrühenſamen

und diverſen Sämereien
zu feſten Preiſen und zu Prozenten unter Katalogspreis ver
mittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige, coulant abnehmegee
Samenhandlungen

Otto Just, Aſchersleben.
Telegr. Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Mein Landgnut
von 104 Morgen Weizen- und
Rübenboden inkl. 24 Morgen
vorzügl. Wieſen, nahe bei Erfurt
dicht an Bahnſtation gelegen, mit
guten Gebäuden, vollem Jnventar
und Beſtellung ſoll preiswert für
75 000 Mark bei 12000 Mark
Anzahlung verkauft werden.
Kaufluſtige bitte ich, ſich mit mir
in Verbindung zu ſetzen. [582

lhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.

Gangbare

Bäckerei und [698
FutterartiKkelverkauf

mit Toreinfahrt in induſtriereicher
Gegend bei Wittenberg zu ver-
kaufen. Preis 16 500 Mk. Wo,
ſagt die Exped. dieſer Zeitung.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.

Vermittler zahle Proviſion.
W. Pripp, Oſchersleben.

Grundſtück
mit Laden und Garten zu
verkaufen. G. Fleischmann,
Neundorf (Anhalt). (605

Eine kleine Gaſtwirtſchafti. Harz
mit Fremdengeſellenverkehr und
Verkauf von Fleiſchartikeln wird
wegen Krankheit ſofort oder ſpäter
verkauft. Agenten verbeten. Reeller
Kauf. Auskunft erteilt [606
Otto Bösel, Gaſtwirt
in Harzgerode i. Harz.

Hochfeine Exiſtenz?
feines Delikateſſen u. Kolonialw.
Geſchäft in beſt. Lage Leipzigs m. hochf.
Kundſchaft beſonder. Umſtände halber
baldigſt zu verkaufen. Erford. 8- bis
10000 Mk. Off. u. L. K. 641 an
Rudolf Mosse, Leipzig. [648

Brennerei- u.
Futter- Kartoffeln
wie der Acker liefert, offeriert billig
O. Ritter Telephon 2799.

Oſtfrieſ. Zuchtbulle,
ggren den 5. 12. 02, Stammb.

uh Nr. 153, Herdbuchbulle
Nr. 115 für 800 Mk. und
4 junge Jagdhunde, 4 Mon.
alt, von guten Eltern, hat zu

verkaufen [34Gutsverwaltung Skopau
b. Merſeburg.

Von Montag, den 15. Jan.
ab ſtehen beſte

d hochtragende u.
Yß friſchmilchende

Kühepreiswert zum
630Verkauf.

W. XNeumeister, Cönnern.
Einen ſehr ſchönen, 10 Mopg

alten

ber
(Friedrichswerther Nachzucht) verk.

Richard Braune,
Amt Hedersleben b. Eisleben.

Altes

2 Garantie billig zu verk.

S

e
W V

2m h

OriginalSaat-Getreide
der Allgemeinen ſchwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree-

züchtungen
Svalöfs Hannchengerste,

Prim s-Gerste,
Prinzessin-Gerste,

r C h

Chevalier- Gerste li,
ligowo-Hafer ll,

v Hvitling-Hafer,
GBorstlösa-Hafer,

8. Goldregen-Hafer,
9. Perlsommerweizen,

10. Verhesserte Grauwicke,
Kapitalerbse.

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehrbrauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten-
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge,
ebenſo bei allen ſonſt bekannt ge-
wordenen Konkurrenzen. Preis
für alle Getreideſorten Mk. 28,
für Kapitalerbſe Mk. 45, für
verb. Grauwicke Mk. 35, per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.
Bei Entnahme von mindeſtens
1000 kg einer Sorte Mk. 1,
von 10 000 kg einer Sorte Mk. 2,
Rabatt per 100 kg.
Lieferung nur in neuen plom

bierten Säcken. Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
Jarenzeichen. Säcke à 50 kg

75 Pfg., à 75 kg 90 Pfg., Weizen
ſäcke à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg
75 Pfg.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen n
frage alljährlich verſpätete Auf
träge unerledigt bleiben.
Deutsch schwedische Saatzucht-

anstalt Aht. 5.
Kartoffelzuchtſtation:

Verkauf von mehr als 100 vor
zagen Sorten Saat und Speiſe
kartoffeln. [681Anusführliche Proſpekte gratis!

Nassenheide bei Stettin.
Graf Arnim Schlagenthin.

d Motore. W40 Stück gebr. Gas, Benzin und
Petroleummotore, l --10pfdg., unter

k. Daſelbſt
auch fahrbare Lokomobile, 12 pfdg.,
8. Atm., Transmiſſionen, Lager,
Riemenſcheiben, auch Holzriemen
ſcheiben in großer Auswahl.
F. BrockKel, Magdeburgerſtr. 9.

SSSSSGGGIGGOoDTÜNwoooooovoroooooonoo-
Wegen Aufgabe

der Pacht ſtelle

11 Fohlen
zum Verkauf.

Belgier, Shire und Kreuzungen im
6 Gewicht von 10--15 Ztr., 23 und

4 Jahre alt. (691Außerdem verkaufe 7 Jahre alten
ſchweren Wallach.

Segnitz, Kgl. HOberamtmann,
Clöden b. Jeſſen.

Formular-Yerlag von Otto Thieleſ
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

hält folgende

Formulare für Steuerweſen

Formut, St edoh 25 60 100 200A.

27 Nachweiſ. d. i. Umherziehen oder
gewat g 7 d. G.-St.-O. ſteuerfrei
etrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,

29 an der rn 0,90 1,65 6,50erſonenverzeichnis z. Einkommen

ausliſten od. ereinſchätzungs
liſten e e 1, 1,80 3,25 5,7539 Belag zur Begründung des Steuer
zugangs e (0,25 (0,45 0,85 1,5039a Dasſelbe in Brieffoom (0,25 0,45 0,85 1,50

40Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein
kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 Belag zur Begründung des Steuer-
abganges e 1025 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Briefform 10,25 0,45 0,85 1,50

51 Hebebuch (Titel oder Einlage) II, 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1, 1,80 83,255,75
53 Steuerzettel 0,70 1,25 2,25 4,58aSteuer-Quittungsbücher 5, 8,25 24,—
55 Verzeichnis der E. nnahmeReſte an

direkten Staatsſteuern, Titel-
oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver-

anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,76
57 Protokoll über die Erörterung der

gegen die Ergänzungeſteuer- Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,255,75

61 Zugangsliſte, Muſter VII (0,90 1,65 8, 5,50
62 AÄbgangsliſte, Muſter VIII (0,90 1,65 3, 5,50
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung (0,90 1,65 3, 5,5072 Auszug aus dem Verzeichniſſe der
Gewerbeanmeldungen 0,50 0,90 1,60 3,

Ein altes,

Smusserst rentables

Hotel
mit Oekonomie in mittlerer Provinzialſtadt (Prov. Sachſen) mit
zwei Bahnhöfen iſt todesfallshalber unter ſehr günſtigen Bedingungen
mit 50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Agenten verbeten.
Offerten unter A. 134 an Haasenstein Vogler A. -G.,

Dresden. [365c rer
Leutewitzer Gelbhafer, extra ſchwere Saatware, pro Ztr. 11 Mk.
Runkelrübenſamen, Gelbe Eckendorfer pro Ztr. 28 Mk.

Rote unter 1 Ztr.n Goldgelbe Walzen pro Pfd. 0,30 Mk.
Zwiebelſamen, Gelbe Zittauer Rieſen, pro Pfd. 0,35 Mk.

bietet an und garantiert bei Echtheit und Keimfähigkeit

w;Franz Walther, Gutsbeſtter,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Abſchlüſſe in Zuckerrühenſamen
pro 1907 und weiter zu feſten Preiſen vermittelt proviſionefrei
für nur erſte Samenhandlungen l668

Otto Just. Aſchersleben.
-Selegr. Adr. Samenjust. D. ernſprecher Nr. 59.

Von Dienstag, den 16 d. Mts. ab
er ſteht ein großer Transport
T prima hochtragender

und neumilthender
r u bei uns zum Verkauf. [710

Ohberländer Buchheim,
Delitzſcherſtraße 10 Ruſſiſcher Hoſ).

Telephon 1118.
zuckerrüben-Stecklinge

auf feſten Abſchluß pro 1906 bei frachtfreier Lieferung der
Stecklinge und Samenlieferung ab Züchters Station vermittelt
ſpeſenfrei für die größten Zuckerrübenſamen-Handlungen ([669

Otto Just in Aſchersleben.
Telegr. Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Mittwoch, den 17. d. Mts.
trifft mein zweiter diesjähriger großer

99

Acerpferde „eetner Wagenpferde

bei mir ein. Ha „6ö9
a e a. SD., 8.Fr. elgh a

Ite Iebende t r O hFeldtaub 2000 Ztr. in Draht er ſt und
kaufen zu höchſten Preiſen u Ztr. iKrabs Keller, eferbar. O. Ritter, Hallea. S.
682) Halle a. S. Telephon 2799. (705

Drei junge [610Großer gelber Hund zu relaufen, langhaarig. Gegen Pfauhühner
nſertionsgebühren und Futterkoſten nebſt jungem Hahn hat zu verk.

abzuholen

Dobis Gut Nr. I.
rau Amtmann Wasmann,
roßbodungen bei Bleicherode.Für Santgut

Länderſtrichen. Probenummern koſtenlos.

-Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zuverläſſiges
und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in dieſen

Der Verlag ſowie alle AnnoncenExpeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Transport beſter ſchwerer däniſcher
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